
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 m, für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein tt

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Aahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen;« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

M 221 . bett 20. September. 1903 .

Anläßlich des Vierteljahrswcchsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
-Unterbrechung eintritt.

Di° „Ostdeutsche Aresse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehendster Ve r-

wendung von Drahtmeldungcn rasche und
zuverlässige Mitteilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
sragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Ve r h ä l t n i s s e des
Ostens finden dabei eine besond-ereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
brei krüMicilMl,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

Misste Zeitiliiz
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

Am Borabend des Krieges.
Der Ernst der allgemeinen Situation auf der

V a l k a n h a l b i n s e I tritt nach den legten Ve-
Achten mit immer greifbarerer Deutlichkeit zu Tage.
Dre Spannung der Lage wird jetzt innerhalb der
Diplomatie anerkannt, wo die Eventualität eines
t u r k i s ch. b u l g a r i s ch e n Krieges allen
Ernstes erörtert wird. Daß in den türkischen Krei¬
sn m Saloniki der Krieg als bevorstehend ange¬
sehen wird, ist schon erwähnt worden. Eine neuere
Zuschrrft an die „Preuß. Corr.“ aus Adrianopel
besagt:“
^ ^ N^rstaunlich, mit welcher fast über¬
hastenden Erle der Sultan seine Truppen in Thra-
kren und Macedonien zusammenzieht. In diesen
beiden Provinzen sind im Augenblick bereits drei-
malhunderttausend Mann konzentriert: und weitere
Hunderttausend sind im Anmarsch aus Kleinasien
her. Hier ist es jedermann klar, daß wir am Vor¬
abend eines ausgreifenden Krieges stehen. Ein
Wunder müßte geschehen, um den Krieg zu vermei¬
den. In den maßgebenden militärischen Kreisen er¬
wartet man jeden Augenblick den Befehl zum Ein¬
rücken in Ostrumelien. Sobald sich nunmehr die
erste beste Veranlassung bietet, rücken die türkischen
Truppen über die Grenze — ohne Kriegserklärung.Einer solchen bedarf es auch nicht dem Tributär^
fürstentum gegenüber. Und in der Tat deuten auchalle Anzeichen darauf hin, daß man an den leiten¬
den Stellen zum Vorgehen entsprossen ist. Man er¬
innert sich allgemein der Zustände vor Ausbruch
des russisch-türkischen Krieges und findet in der Ge¬

genwart zu den damaligen Maßnahmen überall die
Parallele. In Adrianopel sind aus des Großherrn
Anordnung weitere 50 000 Wollhemden aufgestapelt
worden. In einem Appell wendet sich der Sultan
an die Bevölkerung mit der Bitte, um Zuwendung
von Bekleidungsstücken. Vor einiger Zeit hatte
eine Jrade allen über 18 Jahre alten männlichen
Untertanen eine Kopfsteuer auferlegt. Diese totrB
nun eingetrieben. Aus Epirus wurden durch eine
ausnahmsweise erhobene Viehsteuer ganz beträcht¬
liche Summen gezogen. Auch der Bezirk von
Skutari in Albanien, der bisher den Vorzug 7)er
Steuerfreiheit genoß, mußte sich einer Steuerforder¬
ung unterwerfen. Auf Befehl des Großherrn gibt
auch die türkische Presse Aufschluß über den Zweck
dieser exzeptionellen Maßregeln und die Verwendung
der eingezogenen Geldmittel.“

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Kon¬
stantinopel gemeldet, die türkische Kriegsverwaltunq
habe mit der Köln-Rottweiler Pulverfabrik Rottweil
einen Vertrag über Lieferung von 77 000 Kilo¬
gramm rauchfreien Pulvers zum Preise von unge¬
fähr 57 000 Pfund abgeschlossen.

Beschwichtigend wird andererseits aus Konstan¬
tinopel gemeldet: Die erste Nachricht über eine an*

gebliche Mobilmachung von drei bulgarischen Divi¬
sionen hat hier beunruhigt. Die richtiggestellte
Meldung, daß nur sechs Infanterie-Jahrgänge der
südlichen bulgarischen Divisionen einberufen wer¬
den, wird nicht als eine Kriegsvorbereitung betrach¬
tet, sondern als Verstärkung der Grenzbewachung,
die bisher ungenügend war und den Übertritt der
Banden nicht zu hindern vermochte. Die Pforte
hat diesbezügliche Versicherungen von bulgarischer
Seite erhalten.

Auch die Regierung von Rumänien läßt
jetzt mitteilen, daß sie wegen der Metzeleien in
Macedonien bei der Pforte Vorstellungen
erhoben habe: Die offiziöse „Jndependance Rou-
maine“ erklärt auf die Vorwürfe einiger konser¬
vativer Blätter gegen die Regierung, daß sie keine
Schritte zum Schutze der in Macedonien lebenden
Rumänen unternommen habe, die Tragödie auf dem
Balhan, welche auf die Seelen der Rumänen einen
schmerzlichen Eindruck gemacht habe, habe die ver¬
antwortlichen Leiter der rumänischen Politik nicht
unberührt gelassen. Es seien Schritte bei der
Pforte getan, um die Niedermetzelung der fried¬
lichen rumänischen Bevölkerung in Macedonien für
die Zukunft zu verhüten. Nichts sei unterlassen
worden, um den' unglücklichen Landsleuten, die
zwischen Hammer und Amboß gebracht seien, mo¬

ralisch und materiell zu Hilfe zu kommen. . Dies
habe jedoch in der Leitung der rumänischen Politik,
welche die Pflicht habe, mit den dauernden Inter¬
essen des Staates zu rechnen, nichts geändert. Diese
Handlungsweise rühre nicht von einer Politik dey
Sprünge und Stöße her. Der Weg hierfür sei schon
lange vorgezeichnet worden. Er sei von ganz Europa
anerkannt worden.

Im übrigen wird über das Morden in
Macedonien weiter gemeldet:

Konstantinopel, 17. September. Türkische
Telegramme aus dem Vilajet Monastir berichten von
einem Kampfe bei Redjobje (Distrikt Ochrida), in
welchem eine etwa 200 Mann starke Bande fast voll¬
ständig^ vernichtet wurde und auch ihr Führer, der
die Uniform eines bulgarischen Offiziers trug, fiel.
Weiter fand in der Gegend von Medjamos (Distrikt
Florina) ein Kampf statt, in dem etwa 60 Komitat-
schis den Tod fanden. In Ekschifu (Distrikt Flo-
rtnict) wurden zwei mit Grasgewehren beladene und
von drei Bulgaren geführte Pferde angehalten. Die
Bulgaren trugen Instrumente zum Losschrauben
der Schienen mit sich. Bei Aposkios (Distrikt
Kastoria) wurden 27 Komitatschis getötet. Der Rest
der Bande rettete sich, nachdem er den Ort in Brand
gesteckt hatte. In einem Kampfe auf den Hügeln
bei dem Dorfe Parzarniz fielen 20 Komitatschis.

Konstantinopel, 17. September. Eine Mit¬
teilung der Pforte an die Botschaften von Österreichs
Ungarn und Rußland besagt, daß eine 24köpfige
Bande unter Führung eines gewissen Eigor von
Sofia über Dubnitza nach Dschumabala und eine
200köpfige Blande unter Kawalshek über Küftendil
nach Egripalanka abgegangen ist, sowie daß Ge¬
wehre und Munition aus der Fabrik der Gebrüder
Jwanoff an die türkische Grenze geschafft wurden.
400 aus Rumänien gekommene Bulgaren bildeten
rn Sofia eine Bande, welche vom Komitee ausge¬
rüstet wurde. Eine zweite Mitteilung der Pforte
mithält Einzelheiten über acht Bandenkämpfe im
Vrlajet Monastir, in welchen 313 Komitatschis ge¬
tötet, Waffen, Kriegsmaterial und revolufionäre
Schriften erbeutet wurden. Die Mitteilung bringt
ferner Einzelheiten über -andere Bandenvorfälle so¬
wie über die, Rettung bulgarischer'Frauen und
Kinder durch türkische Truppen und kommt zu dem
Schluß, daß durch das energische Vorgehen und die
erzielten Erfolge die Komiteebanden größtenteils

zersprengt und die Landbevölkerung, welckß sich den
Banden anschloß, zur Unterwerfung gebracht wurde.

Konstantinopel, 17. September. Nachrichten
aus Adrianopel zufolge sind in Kirk-Kilisse bisher
500 Wagen mit mohamedanischen Familien aus den
Grenzdörsern eingetroffen, welche in den umliegen¬
den Dörfern untergebracht werden. Die bulgarischen
Flüchtlinge werden dagegen delogiert und zur Heim¬
kehr gezwungen. — Zur Säuberung des Sandschaks
Kirk-Kilisse sind von Norden und Süden her um¬

fassende Truppenoperationen im Zuge.

Kaiser Wilhelm in Wien.
Kaiser Wilhelm ist am gestrigen Freitag Vor¬

mittag, y2 lO Uhr, in Wien eingetroffen. In Er¬
wartung der Ankunft des Kaisers hatten sich trotz
des kühlen und trüben Wetters schon in den frühen
Morgenstunden auf dem ganzen Wege von der Hof¬
burg bis zum Südbahnhof tausende von Menschen
eingesunden. Tie Stadt hatte Festschmuck angelegt,
besonders Prächtig zeigte sich der Platz vor dem
Südbahnhof, der Karlsplatz und der Platz vor dem
äußeren Burgtor. Auf allen drei Plätzen waren

Triumphpsorten errichtet. Auf zwei Tribünen vor
der am Karlsvlatz errichteten Triumphpforte hatten
sich die Stadträte mit den Mitgliedern des Ge¬
meinderats und die Bezirksräte eingefunden. Schon
am frühen Morgen waren die spalierbildenden
Truppen (im ganzen 23% Bataillone Infanterie.
18 Eskadrons Kavallerie und 10 Batterien) aus¬

gerückt; letztere nahmen gegenüber dem äußeren
Burgtor Aufstellung. Die spalierbildenden, Trup¬
pen trugen Eichenblätter am Helm. Auf dem
äußeren Burgplatze nächst dem Erzherzog Karl-Mo¬
nument waren bi-e dienstfreie Generalität und die
Stabs- und Ordonnanzoffiziere versammelt. Ge¬
gen 9 Uhr trat Kaiser Franz Josef in der Uni¬
form eines deutschen Generalfeldmarschalls mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens die Fahrt zum
Bahnhof an. Ter Kaiser war der Gegenstand
herzlicher Ovationen. In dem mit Enblemen und
Fahnen in den Farben der beiden Reiche sowie mit
Pflanzen prächtig dekorierten Südbahnhof waren
inzwischen die Erzherzöge, der Stadthalter, der
Polizeipräsident, der Bürgermeister usw. erschienen.

Um 9y2 Uhr lief der Hossonderzug mit dem
kaiserlichen Gast ein. Die Begrüßung der beiden
Monarchen war sehr herzlich. Nach den üblichen
Enrpfangsfeierlichkeiten fuhren die beiden Herrscher
nach der Hofburg, wo die Ankunft durch 21 Kano¬
nenschüsse angekündigt wurde. In der Hofburg
begrüßten die Erzherzoginnen Maria Josefa,
Maria Annunciata und Maria Valerie den Kaiser.

Kaiser Wilhelm stattete alsbald nach seiner
Ankunft in der Hofburg dem Kaiser Franz Josef
einen längeren Besuch ab und kehrte gegen 2 Uhr
nachmittags von den Besuchen bei den Mitgliedern
des Kaiserhauses zurück. Nach dem Frühstück
setzte Se. Majestät der Kaiser die Besuche bei den
Erzherzoginnen fort und traf gegen 4 Uhr wieder
in der Hofburg ein. Im Lause des Nachmittags
gaben sämtliche Mitglieder des kaiserlichen Hauses
ihre Karte für Kaiser Wilhelm ab. Um 12 Uhr
hatte der Kaiser die Kapuzinergrust besucht, wo er

auf den Särgen der Kaiserin Elisabet und des Kron¬
prinzen Rudolf prachtvolle Kränze niederlegte.

Abends 6 Uhr fand in der Hofburg G ala¬
ta f e l statt, bei der Kaiser Franz Josef
folgenden Triuksipruch ausbrachte:

Herzlich willkommen heiße ich Ew. Majestät
und gebe der aufrichtigen Freude Ausdruck, den
treuen Freund und Bundesgenossen heute in unse¬
rer Mitte zu empfangen. Ew. Majestät sind durch
Ihre Hierherkunft dem von mir gehegten Wunsche
des Wiedersehens mit einer Bereitwilligkeit ent¬
gegengekommen, die in mir das Gefühl warmer Er¬
kenntlichkeit wachruft, und die das schon so feste
Gefüge unserer gegenseitigen Beziehungen gewiß
mit neu erhöhter Kraft ausstatten wird. Von dieser
Zuversicht durchdrungen, bitte ich Ew. Majestät zu
gestatten, daß ich dies Glas auf Ihr Wohl, sowie auf
unsere unerschütterliche Freundschaft erhebe und
dabei ausrufe: Seine Majestät Kaiser Wilhelm lebe
hoch! Die Anwesenden stimmten begeistert ein und
die Musik intonierte das „Heil Dir im Sieger¬
kranz.“

Alsbald erhob sich Kaiser Wilhelm und er¬
widerte mit folgendem Trinkspruch:

, Von. tiefer Dankbarkeit erfüllt, bitte ich Ew.
Majestät in Gnaden den Ausdruck meines innigen
Dankes entgegennehmen zu wollen für die freund¬
lichen Worte, mit welchen Ew. Majestät mich soeben
bewillkommnet haben, sowie für den herzlichen und
glänzenden Empfang, den mir die stets gastfreie und
ewig schöne Kaiserstadt an der Donau, Ew. Maje¬
stät Residenz, bereitet hat. Nichts kann mir will-
kommner sein, als dem Wunsche Ew. Majestät ent¬
sprechend hierher zu eilen, um meinen in Ehrfurcht
geliebten und erhabenen Freund und Bundesge¬
nossen zu begrüßen. Der Anblick Ew. Majestät
stolzer Regimenter war mir eine Herzensfreude,

denn den Vmrd unserer Länder tragen und festigen
unsere beiden Heere zum Wohle des Friedens in
Europa. Wenn ich mein Glas nunmehr auf das
Wohl Ew. Majestät erhebe, bitte ich zugleich, der
Dolmetsch der Gefühle aller Deutschen int Reiche
sein zu dürfen, wenn ich dem Wunsche Ausdruck
gebe: „Gott segne und erhalte Ew. Majestät und
Ihr erlauchtes Hauis. Seine Majestät der Kaiser
und König Franz Josef Hurra!“ Die Versammel¬
ten stimmten begeistert ein.

Um 7 Uhr abends war die Tafel zu Ende. Um
y28 Uhr fuhren beide Majestäten zur Festvorstellung
in der Hofoper.

Kaiser Wilhelm verlieh zahlreiche Ordensaus¬
zeichnungen, darunter die Kette zum Schwarzen
Adlerorden dem Erzherzog Friedrich, den Schwarzen
Adlerorden dem Erzherzog Leopold Salvator, die
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden dem Ober¬
hofmeister Fürsten von und zu Liechtenstein.

Der Reichskanzler Graf Bülow traf
am Donnerstag Abend in Wien ein und fuhr als¬
bald dem Kaiser nach Wiener Neustadt entgegen.
Auf der Fahrt von Wiener Neustadt nach Wien
hörte der Kaiser den Vortrag des Reichskanzlers
Grafen Bülow. Gestern Nachmittag stattete der
Reichskanzler dem Grafen Goluchowski einen
l^stündigen Besuch ab. Kaiser Franz Josef ließ
dem Reichskanzler Grafen Bülow sein von Horowitz
gemaltes lebensgroßes Bildnis überreichen.

Wien, 19. September. (Drahtmeldung.)
Kaiser Franz Josef verlieh dem Botschafter Wedel
das Großkreuz des Stephanordens. Kaiser Wil¬
helm überbrachte seinem Infanterieregiment Nr. 34
ein Gemälde, darstellend die Parade des Regiments
vor Wilhelm I. in Berlin im Jahre 1864. Der
Kaiser unterhielt sich bei der gestrigen Vegrüßungs-
tafel lange mit den Ministerpräsidenten von Korber
und Graf Khuen-Hedervary und gab am Nachmittag
die Karte bei beiden und bei Goluchowski ab. 9tim>
tius Caglicmi gab in der Hofburg die Karte für
Kaiser Wilhelm ab. Abends wohnten die Monarchen
der Festvorstellung in der Hofoper bei, wo „Die
weiße Dame“ gegeben wurde. Sie kehrten um 10
Uhr in die Hofburg zurück.

In ihren Begrüßungsartikeln für
den deutschen Kaiser betonen die Wiener Blät-
t e r die friedenerhaltende Kraft und die Unerschüt-
terlichkeit des Dreibundes und heben die W i ch t i g -

feit der diesmaligen Entrevue her¬
vor unter Hinweis auf die L a ge am Balkan,
sowie die Anwesenheit des Grafen Bülow in Wien
während der Zusammenkunft. Insbesondere tritt
diese Anschauung hervor in einem Begrüßungsarti-
kel des offiziösen „Wiener Fremdenblatts“, der u. a.

die Stelle enthält: „Dgs deutsche Reich hat den ver¬
einten Bemühungen Österreich-Ungarns und Ruß¬
lands um die Herbeiführung friedlicher Verhält-
nisse auf dem Balkan stets wohlwollend zur Seite ge¬
standen. Der gemeinsame Ratschlag dürste also mit
dem altgewohnten Austausch inniglich sreundschaft-
licher Gesinnung vereint neuerlich die Innigkeit des
Bündnisses darsim, das die Kaiser und Reiche mit¬
einander verknüpft.“

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 19. September.

Jyl Landtagswahlkrcise Schubin-Jnowrazlaw
werden, wie wir hören, als Kandidaten auf¬
gestellt werden die Rittergutsbesitzer K r ü s e -

mann -Wybranowo und K i e h n -Zalesie. Ersterer
beabsichtigt, sich im Falle seiner Wahl der
nationalliberalen, der letztere der frei-
konservativen Fraktion anzuschließen. Wie
schon neulich erwähnt, entspricht es einem alten
Kompromiß, daß der eine der Kandidaten national-
libeval, der andere freikonservativ sein solle. Ge¬
klärt ist hier die Situation noch nicht, da sich be¬
kanntlich kürzlich die städtischen Wähler von Ino-
wrazlaw in einer Versammlung, die auch von
Wählern aus dem Kreise Strelno besucht war. für
die Kandidatur v. Tiedemann ausgesprochen
haben.

Gegenüber den Betrachtungen, welche in der
Tagespreise an die Übernahme des Kreisschul-
inspcktors Winter inWreschen in den Seminar¬
dienst geknüpft sind, ist die „Nordd. Allgem. Ztg.“
in der Lage festzustellen, daß diese Übernahme ledig¬
lich auf wiederholten und dringenden Antrag Win-
ters zurückzuführen ist. Er ist einstweilen mit der
Verwaltung einer Oberlehrerstelle betraut, damit er

Gelegenheit erhält, sich in den ihm bisher fremden
Seminardienst einzuarbeiten.

Englische Preßstimmen znm Rücktritt Ehamber-
lains. „Daily Telegraph“ schreibt, der fast allge¬
meine Eindruck in offiziellen Kreisen gehe dahin,
daß Austen EhaMberlain Ritchie und Brodrick
Lord Hamilton ersetzen werde. Das Blatt fügt
hinzu, Lord Milner werde als möglicher Nachfolger
Chamberlains genannt; andere Zeitungen er¬
wähnen jedoch Lord Selborne in Verbindung mit
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dem Amt des Kolonialsekretärs. Mehrere Blätter
verharren diabei, in den BriefenBalfours und Cham-
berlains trete zur Evidenz hervor, daß in der Politik
Balfours die Wsicht liege, auf die Politik Cham-
berlains hinzuführen. Nach Ansicht einiger Blätter
werde dies den Erfolg haben, die Wiederherstellung
der Einigkeit in der unionistischen Partei auf der
Grundlage von Balfours Broschüre zu verhindern
und die Spaltung der Partei zu beschleunigen.
„Morning Post“ und Daily Telegraph“ sagen vor¬

aus, Chamberlains Rücktritt werde zu einem starken
Umschwrmg zu seinen Gunsten sichren. „Daily
News“ führt aus, Chamberlain habe die liberale
Partei zu gründe gerichtet und die unionistische voll¬
ständig gebrochen zurückgelassen; auch er selbst habe
Schissbruch gelitten, seine Laufbahn sei beendet; er

gebe freimütig zu, daß seine Politik fehlgeschlagen
sei. „Daily Telegraph“ sagt, die Briefe zeigten, daß
zwischen Bälfour und Chamberlain dieselbe Art tvn

Zusammenarbeit bestehe, wie zwischen zwei Tellen
einer Streitmacht im Felde, von denen die eine die
Basis der Verbindungslinien halte, während die
andere zum Angriff übergehe. Chamberlains Rück¬
tritt bezeichne nicht so sehr den Schluß eines großen
Kapitels als den Beginn'eines solchen. „Chronicle“ .

sagt, der neue Feldruf laute „Vergeltung“. Man
beabsichtig? damit, die Aufmerksamkeit abzulenken
von den Skandalen im Militär- und Erziehungs¬
wesen und auf anderen Gebieten, die sich unter der

Tory-Regierung ereignet haben. Der Briefwechsel
zeige, daß, wenn die Nation aufgefordert werde, für
die Vergeltung ihre Stimme abzugeben, sie aufge¬
fordert werde, den Weg für den Nahrungsmittelzoll
zu bahnen.

Deutschland«
XX Berlin, 17. September. Die b ö s est en

Schimpfworte haben sich die H e r r e n i n

Dresden zugerufen, aber vor einem hat man

sich hüben und drüben, auf der radikalen, wie auf
der revisionistischen Seite, gehütet, nämlich vor der
Feststellung, daß im Wahlkampf ganz nach der
„Parteimoral“ verfahren worden ist, deren Fest¬
stellung in der Hardenschen „Zukunft“ dem armen

Herrn Bernhardt zu so schwerem Verbrechen ange¬
rechnet wurde. Aber B e b e l und seine „Gennssen“
wußten wohl, weshalb sie über diesen heiklen Punkt
schwiegen, so redselig sie sich sonst gaben. Jeder
hätte jedem vorhalten können, daß die angeblich nicht
vorhandene Parteimoral ja die wahre Wirklichkeit
ist. Denn die Führer haben im Wahlkampfe nie¬
mals gesagt, kein einziges Wahlflugblatt hat es

gesagt, keine einzige sozialdemokratische Zeitung hat
es gesagt, daß das letzte Ziel der Sozialdemokratie
di.e Vergesellschaftung der Produktionsmittel, also
die Mschaffung des Privateigentums an Grund und
Boden, an den Fabriken usw. sein soll. Somit ist
den Massen die Wahrheit vorenthalten worden.
Immer nur ist ihnen von Forderungen gesprochen
worden, die sich durchaus auf dem Boden dey
heutigen kapitalistischen Wirtschaftsordnung.
wegen, von sehr radikalen und sehr demokratischen
Forderungen, von solchen aber, zu deren Durch¬
setzung es keines Zukunftsstaats bedürfte, die viel¬
mehr im Zukunftsstaat sinnlos und jedenfalls gegen¬
standsloseren. Folglich ist es die blanke Wahrheit,
wenn Bernhardt ausführt, daß- die Führer dem
Volke zunächst mancherlei verschweigen, angeblich
verschweigen müssen, damit die Massen langsam an

die neue Erkenntnis gewöhnt werden. Schließlich
hat dieser Herr Bernhardt nichts anderes getan, als
vor ihm schon Lassalle, der eigentlich noch viel un¬

umwundener die Notwendigkeit betont hatte, daß in
der Agitation schrittweise vorgegangen werden müsse,
weil sonst die Menge stutzig werden könnte. Es

gehört zum Ungeheuerlichsten, was die Sozialdemo¬
kratie jemals geboten hat, daß in Dresden mit
solchem Furioso gegen ehrliche Meinungen losge¬
gangen wurde, die in der zartesten Weise eine grund¬
sätzliche Unehrlichkeit, eine vielleicht durch die Taktik
gebotene, als Tatsache aber gar nicht anzuzweifelnde
Parteidiplomatie zum Ausdruck brachten. Sie sind
allzumal Sünder, die um Bebel und die um Bern¬
stein, sie haben den Wahlkampf mit sozialen und
mit demokratischen.Forderungen geführt, die auch
ein Nicht-Sozialdemokrat unterschreiben konnte, sie
haben aber von Kommunismus nichts verlauten
lassen. Sie sind schuldig einer unmoralischen
doppelten „Parteimoral“.

Berlin, 18. September. Dem Militärwochen¬
blatt zufolge ist der Kronprinz unter Beförderung
zum Hauptmann zum Kompagniechef im ersten
Garderegiment z. F. ernannt worden. — Gleich¬
zeitig veröffentlicht der württernbergiscke
„Staatsanzeiger“ die Beförderung des Deutschen
Kronprinzen, bisher Oberleutnant ä la suite des
Infanterieregiments Nr. 120, zum Hauptmann.

Berlin, 18. September. Eine außerordentliche
Versammlung der Vereinigung der Berliner Me¬
ta l l w a r e n f a b r i ka n t e n beschloß, mit den
ausständigen Arbeitern (etwa 10 000) nicht zu ver¬

handeln; in der nächsten Woche findet wieder eine
Versammlung statt mit der Tagesordnung:
Sch l i e ß u n g sämtlicher Fabriken, falls
nicht zu einem bestimmten Termin die Arbeit in
allen Betrieben aufgenommen wird.

Kiel, 18. September. Das auf der hiesigen
Germaniawerft neu erbaute Linienschiff „L“ lief
heute Vormittag 11% Uhr glücklich vom Stapel.
Den Taufakt vollzog der Großherzog von Hesim,
der dem Schiff im Aufträge Seiner Majestät des
Kaisers den Namen „Hessen“ gab.

Wernigerode/ 18. September. P r i n z e s sin
Eleonore von Reuß j. L. ist auf Schloß Jlsenburg
gestorben.

Schweiz.
Bern, 18. September. Die Schweizerische Ge¬

sandtschaft in Rom hat der italienischen Regierung
am 17. ds. mitgeteilt, daß der Bundesrat den
schweizerisch-italienischen Handelsvertrag vom 19.
April 1892 vom 17. ds. ab auf ein Jahr kündige
und im Prinzip bereit sei, in Unterhandlungen über
den Abschluß eines neuen Handelsvertrages einzu¬
treten.

Lesterreich.

Rustland.
Petersburg, 18. September. Wie der „Re-

gierungsbote“ in seinem nichtamtlichen Telle aus
H'omel (Gouvernement Mohilew) meldet, haben
bei den Unruhen am 14. September dort mit
Messern, Dolchen, Wurfkugeln und Revolvern be¬
waffnete Juden dem Militär Widerstand entge¬
gengesetzt, als es der Prügelei mit den Christen
Einhalt tun wollte.- Die Juden schossen aus den
Häusern und hinter den Zäunen auf die Soldaten.
Ein Feldwebel, der einen schießenden Jude:: fest¬
nehmen wollte, wurde von einem, anderen Juden
durch einen Messerstich am Halse verwundet. Im
ganzen wurden während der Unruhen vier Christen
und vier Juden getötet, verwundet sieben Christen
und acht Juden, von denen einer starb. Die bisher
festgestellte Zahl der zerstörten Häuser und Buden.
beträgt 200. 68 Personen wurden wegen Teil¬
nahme an den Ausschreitungen verhaftet. Fälle
von Raub wurden nicht festgestellt. Das Militär
hält die Ruhe aufrecht. Offiziere und Justizbeamte
bezeichnen die Haltung der Polizei bei der Unter¬
drückung der Unruhen als tadellos. Nur den. An¬
ordnungen des Polizeimeisters sei es zu verdanken,
daß die Unruhen auf einen verhältnismäßig un¬

bedeutenden Kreis beschränkt blieben. Die Ursache
der Unruhen ist. nach der Überzeugung der gutge¬
sinnten Bevölkerung tu der äußerst feindseligen,
herausfordernden Haltung der Juden gegen die
christliche Bevölkerung zu suchen.

Dürkei.
Konstantinopel, 18. September. Der monte¬

negrinische Minister des Auswärtigen Wukowitsch
stattete gestern dem Großvezier einen Besuch ab
und überreichte dabei eine Photographie des Fürsten
Nikolaus sowie den Großkordon des Danlloordens.

Serbien.
Belgrad, 17. September. Prinz Arsen ist zu

mehrtägigem Aufenthalt nach Paris abgereist.
Großbritannien.

London, 17. September. In der heutigen Par¬
lamentsersatzwahl in St. Andrews, die durch die
Ernennung des bisherigen Mandatinhabers An-
struther (Unionist) zum Direktor beim Suezkanal
notwendig wurde, ist Ellice (liberal) mit 1324
Stimmen gewählt worden. Der Unionist Major
Thomsen unterlag mit 1288 Stimmen. Die Li¬
beralen haben somit einen Sitz im Unterhause. ge¬
wonnen.

Afrika.
Algier, 18. September. Die Kolonne Biche-

min ist am 12. d. Mts. in Beni-Abbes eingetroffen.
Sämtliche über dieselbe in Umlauf gewesenen un¬

günstigen Gerüchte sind daher unbegründet.

Aus Stadt und Land.

Budapest, 18. September. Unter dem Eindruck
des Armeebefehls Kaiser Franz Josefs, der
im ganzen Lande großes A u f s e h e it erregt hat,
beschloß die liberale Partei zum Zwecke ihrer Stel¬
lungnahme die Einberufung einer Parteikonferenz
für den 22. d. Mts. Die Kossuthpartei wird, heum
die Einberufung des Abgeordnetenhauses für den
23. September fordern.

Brombcrg, 19. September.
* Der Kaiser wird auf seiner Reise von Wien

nach Danzig voraussichllich am Montag Brom¬
berg passieren. Da die Ankunft in Danzig unt
5 Uhr nachmittags erfolgt, so dürste der Hofzug in
Bromberg gegen 2 Uhr eintreffen. Der Aufenthalt
des Hofzuges Hierselbst dürfte sich auf wenige Mi¬
nuten beschränken. Authentisches läßt sich darüber
nicht sagen.

* Die Artilleriekapelle des Regiments Nr. 53
veranstaltet heute im Elysiumgarten das letzte große
Mllitärkonzert, welches mit Schlachtenmusik verbun¬
den ist. Morgen Sonntag findet im Garten von
4 bis 10 Uhr Konzert zu 10 Pf. Eintritt statt.

* Namensänderungen. Den Arbeitern Johann
DUchael Kempinski und August Kernpinski in Pys-
zczynek, Kreis Gnesen, ist die Genehmigung erteilt
worden, fortan den Familiennamen „Kemps“ zu
führen.

f Feuer. In Hohenholm auf dem Grundstück
des Besitzers Mahlke ist ein Stall und Sine Scheune
niedergebrannt. In der Scheune befand sich die
volle Ernte, die ein Raub der Flammen wurde.

f Ehrengeschenk. Der frühere Landrat Graf
R i t t b e r g in S ch u b i n ist, wie s. Zt. mitgeteilt,
nach Holstein versetzt worden. Als dankbare Aner¬
kennung für seine Verdienste um den Kreis Schnbin
haben die Kreiseingesessenen dem Grafen Rittüerg
ein Ehrengeschenk gestiftet, einen dreiteiligen, großen
Massiven Tafelauffatz. Gegenwärtig ist dieses
Ehrengeschenk im Schaufenster des GoldarbeiterH
Richard Msnard, aus dessen Atelier es hervorge¬
gangen ist, ausgestellt und lenkt vielfach die Blicke
der Passanten auf sich.

f Der Beginn der Herbstferien für die Land¬
schulen im Kreise Bromberg ist auf den 21. d. Mts.
festgesetzt worden.

* In Mcherts Festsälcn findet am Sonntag
großes Streichkonzert der Kapelle desPomm.
Füsilierregiments Nr. 34 unter Leitung ihres Di¬
rigenten Bils statt, auf welches wir an dieser Stelle
empfehlend hinweisen möchten, zumal das Pro¬
gramm eine besonders gute Auswahl bringt. Wir
heben u. a. hervor: Ouvertüre zur Oper Zar und
Zimmermann von Lortzing, Ouvertüre a. d.
Operette Die Fledermaus von Strauß, das 7. Kon¬
zert für Violine von Beriot (Solist Herr Schöber),
ferner Valse brillante von Chopin und die Intro¬
duktion des 3. Akts a. d. Oper Lohengrin von
Wagner.

* Ans dem Landkreise. Der Oberverwalter
Conrad Holz zu Adl.-Kruschin ist zum stellvertreten¬
den Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Adl.-Kruschin
bestellt worden. — Für die Gemeinde Kgl. Brühls-
dorf'ist der Besitzer Karl Kremp aus König!. Brühls¬
dorf zum Schöffen, für die Gemeinde Netzort der
Eigentümer Kujath zum Gemeindevorsteher wieder-
gewählt und bestätigt worden.

k. Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarkts¬
verkehr ist heute, ganz besonders auf dem Friedrichs¬
platz, ein ausnehmend großer gewesen. Dicht ge¬
füllt war der geräumige Marktplatz von Verkäufern
sowohl wie von Käufern. Auf dem Neuen Markt
zahlte man für den Zentner Kartoffeln 1,80 bis
2 Mark, für die Mandel Kohl 90 Pf. bis. 1,20 Mark.
Auf dem Friedrichsplatz zahlte man für die Wendel
Eier 75 bis 80 Pf., ssir das Pfund Butter 90 Pf.
bis 1,20 Mark. Auf dem Gemüsemarkt wurde ge¬
zahlt für den Kopf Blumenkohl 20 bis 40 Pf, den
Kopf Rotkohl 15 Pf., Weißkohl 10 Pf., die Metze
grüne Bohnen 20 Pf., Wachsbohnen 25 bis 30 Pf.,
für Spinat 15 Pf., für das Pfund Pflaumen 20
Pf., für Birnen 20 bis 30 Pf., für geschlachtete
Gänse wurde pro Pfund 60 bis 70 Pf. gezahlt, für
Enten 1,75 bis 2,50 Mark, für Hühner 1,20 bis

1,50 Mark, für Hasen, die in großer Zahl angeboten
wurden, 2 bis 3,50 Mark. Auf dem Fleisch- wie auf
dem Fischmarkt waren die Preise gegen sonst unver¬
ändert.'

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhofe vom
14. bis 19. September: Rinder 155, darunter 41
Bullen, 20 Ochsen, 65 Kühe, 29 Färsen. Kälber
90. Schweine 1160, darunter 684 Landschweine
und 466 Ferkel. Schafe 164, Ziegen 4. Preise für
50 Kilogramm lebend Gewicht Rinder 24—36,
Kälber 35—47, Schweine 33-^38, Ferkel 12—27,
per Paar, Schafe 21—30 Mark. Geschäftsgang
flau.

F. • Crone a. B., 18. September. (E ine G a st-
rolle als Z echpreller) gab vor kurzem der
frühere Kleinbahnassistent V., der unsere Stadt zürn
Schauplatz feiner Taten erwählt Hatte. Unter der
Vorgabe, er sei jetzt der Vertreter einer Berliner
Firma für landwirtschaftliche Maschinen, frischte er

frühere Bekanntschaften auf und machte dabei in
hiesigen Lokalen ziemlich hohe Zechen, ohne ans Be¬
zahlen zu denken. Zur Vornahme einer Geschäfts¬
reise nach Buschkowo borgte der angebliche Herr Ver¬
treter am vorigen Sonnabend von dem Kaufmann
Schulz am Markt ein neues Fahrrad und versprach,
noch am nämlichen Abend wiederzukommen, aber
Roß und Reiter sind seitdem verschwunden.,

§ Rakel, 18. September. (Theater.
Zuckerfabr 11) Die gestern Abend im hiesigen
Schützenhstufe zur Aufführung gelangten Lust¬
spiele „Frauenkampf“ und „MschiMsouper“ ern¬

teten großen Beifall. Dem B rombergev
Theaterensemble hätten wir ein besser besetztes Haus
gewünscht. — Die diesjährige Kampagne der
hiesigen Zuckerfabrik wird am Donnerstag, 8. Ok¬
tober beginnen.

Rakel, 18. September. (V ers etzun g.
Diebstahl.) Der „N. Ztg.“ zufolge ist Pastor
Goede vom 1. Oktober d. Js. ab nach. Sontop bei
Neutomischel, Diözese Karge, versetzt. — Ein Dieb¬
stahl ist vorgestern in der Wohnung des Kaufmanns
G., am Markt, verübt worden. Die dort auf einem
Tisch befestigte Kassette wurde samt Inhalt ge¬
stohlen. Der Verlust ist umso bedauerlicher, als in
der Kassette ca. 1300 Mk. bares Geld aufbewahrt
waren. Der oder die Diebe konnten noch nicht er¬

mittelt werden.
Krotoschin, 16. September. (B l i tz s ch l a g.)

Gestern entlud sich plötzlich ein Gewitter über un¬

serer Stadt. Hierbei schlug ein Kugelb litz
in das hiesige Gymnasium, und zwar in die Küche
des Direktors, ohne jedoch Schaden anzurichten.
Die Bewohner kamen mit dem bloßen . Schrecken
davon.

Thorrr, 18. September. (D u r ch g i füge
Pilze beinahe vergifte t) hat sich der
Zahlmeisteriaspirant B. Er machte, wie die „Th.
Ztg.“ erzählt, mit seiner Gattin an einem der Tage
dieser Woche einen Spaziergang. Seine Frau be¬
merkte ein paar giftige Champignons, die sie für
echte hielt und nahm dieselben, trotzdem Herr B. sie
darauf aufmerksam machte, daß die Pilze auch giftig
sein könnten, niach Hause und bereitete sie zu. Durch
den Genuß der Pilze wurde Herr B. derart vergiftet,
daß ihn der sofort herbeigerufene Oberstabsarzt für;
verloren hielt. Heute Vormittag kam B. wieder zuv
Besinnung, so daß er als gerettet angesehen werden
kaum Frau B. und ihr Dienstmädchen befinden sich/
von einem kleinen Unwohlsein, das sich bald nach
dem Essen der Pilze einstellte, abgesehen, ganz wohl;
Dem Kinde des B., djas nur von der Same der Pilze
zu essen bekam, passierte gar nichts.

Graudenz, 18. September. (E i n e P r o b e-

alarmiernng) der hiesigen Eisen¬
bahnstation und deren beiden Bahnärzte
fand auf Anordnung der EisenÄahndirektion Danzig
am Freitag Mittag statt, um zu ermitteln, ob die
infolge ministerieller Anordnung eingeführten
Unfall-Hilfseinrichtung e-n ausreichend
wären. Es wurde angenommen, oaß sich auf der
StationGarnsee ein Eisenbahnunglück ereignet hätte,
wobei einem Verunglückten beide Beine abgefahren
seien, einem andern ein Arm zerquetscht sowie einer
Reihe von leicht Verletzten vorhanden wären. 20
Minuten nach der Alarmierung fuhr der Rettungs¬
zug (mit Rettungswagen, Verbandszeug usw.) von
der Station Graudenz ab; 10 Minuten später folgte*
ein Extrazug mit den beiden Graudenzer Bahn-
ärzten. Von Dirschau war ursprünglich, wie der
„Ges.“ berichtet, auch ein Rettungszug alarmiert,
wurde aber wieder abbestellt, da der Umfang des
angenommenen Unglücks eine Hilfeleistung von dort
her nicht mehr erforderlich machte. Von der Direktion
Danzig waren einige höhere Beamte bei der Übung
anwesend, die zeigte, daß der ganze Rettungsapparat
gut funktionierte.

Marienburg, 17. September. (Neue Gas¬
anstalt.) Mit großer Mehrheit hat die heutige
Stadtverordnetenversammlung dem Magistrats-
iantrage zugestimmt und den Bäu einer eigenen Gas¬
anstalt beschlossen. Für den Magistratsantrag
stimmten 28 Stadtverordnete, dagegen nur 4.

Danzig, 17. September. (Auf Befehl
des Kaisers) reistGeneralleutnant b.' Macken¬
sen mit den Kommandeuren des 1. und 2. Leib¬
husarenregiments, sowie einer Anzahl Husaren-
offrziere zum 24. September nach Warschau zum
250jährigen Jubiläum des russischen Leibgarde-
Ulanenregiments, welches dem Kaiser die ent¬
sprechende Einladung übermittelt hatte. Die Offi¬
ziere des Warschauer Garderegirnents waren im
vorigen Jahre Gäste unserer Leibhusarenbrigade.

Allernftein, 18. September. (G r oßfeue r.)
Wie die „Allenst. Ztg.“ meldet, sind gestern in dem
Dorfe Eichthal, Kreis Ortelsburg, 6 Gehöfte und in
Neuhof, Kreis Ortelsburg, in der Nacht zum 17. d.
Mts. ebenfalls 6 Gehöfte niedergebrannt.

Pr.-Stargard, 18. September. (V er miß t
wird) seit dem 7. d. Mts. der 13jährige Schnl-
knübe Hermann Henke. Der Verschwundene war bei
seinem Fortgange mit grauem Jacket,. schwarzer Hose
und rundem weißen Strohhut bekleidet. Fußbe¬
kleidung trug derselbe nicht .

nasterzyska. In Zloczow sind 500 Häusev
niedergebrannt. Mehrere Personen sind in den
Flammen umgekommen.

— Norfolk (Virginia), 17. September. Ter
Dampfer „Roxby“ rettete einen Matrosen des ge¬
scheiterten Dampfers „Mexicano“, der sich als der
einzige Überlebende der 22 Mann Besatz¬
ung dieses Dampfers an ein Trümmerstück geklam¬
mert hatte.

London, 18. September. Das Kanal¬
geschwader ist in Saint Andrews. Bay angekommen.
Es berichtet, der Kreuzer „Sutley“ habe in der
Nordsee während eines Nebels einen Schoner
ü b e r r a n n t, von dessen Besatzung mehrere
Personen umgekommen seien.

— N e w y o rk, 17. September. Nach einem
Telegramm aus Damariscotta im Staate Maine ist
dort ein Fischschoner mit 14 Mann unter*
g e gangen.

Letzte Drahtnachrichten.
Belgrad, 19. September. (Wiener Korrespon¬

denzbureau.) Die im Ausland verbreiteten Ge¬
rüchte, wonach König Peter ermordet sein sott* sind
vollständig unbegründet.

Brmte Chronik.
— Bremen, 18. September. Die Ret¬

tungsstation Prerow der deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 17. September von dem hier gestrandeten Scho-
der „Embla“, Kapitän Person, mit Holz.von Abo
nach Flensburg..bestimmt, 6 Personen durch das
Rettungsboot der Station gerettet. .

— Lemb e r g, 18. September. : .Seit gestern
brennen die Ortschaften. Zlopzow und Mo-

'

Athen, 19. September. (Haviasmeldung.) Es
bestätigt sich, daß mehrere von den türkischen Be¬
hörden verfolgte bulgarische Komitatschis sich nach
Thessalien geflüchtet haben. Die Regierung hat
Militär zur Sicherung der Grenze entsandt.

Saint Louis, 19. September. Die Banken haben
das Angebot des Schatzsekretärs Shaw ange¬
nommen, wonach er 8 Millionen Dollars zur Er¬
leichterung der Erntebewegung bei ihnen depo-,
nierte, gegen Sicherstellung Von 6 Millionen Dol¬
lars in durchaus sicheren Obligationen.

Konstantinopel, 19. September. (Wiener
Korrespondenzbureau.) Eine Mitteilung der Pforte
an die hiesigen diplomatischen Missionen der See¬
schiffahrt treibenden Staaten beschäftigt sich mit dem
Attentat gegen den ungarischen Dampfer „Vaskavu“
und bestätigt, daß der Anschlag in dem hiesigen
Hasen hat.stattfinden sollen, wodurch ein großes
Ünglück geschehen wäre. Die Pforte regt Vor¬
sichtsmaßnahmen für die Zukunft an und gibt der'
Hoffnung Ausdruck, daß die betreffenden Staaten
selbst entsprechende Vorsichtsmaßnahmen treffen
werden, worüber sie eine baldige Verständigung er¬
warte.

Cleveland (Ohio), 19. September. Die
Dampfer, welche die „United States Steel Korpo¬
ration“! aus den großen Seen in Betrieb hatten,
wurden infolge des Ausstandes der Schiffssührer
und Steuerleute in die Winterquartiere gesandt.
Durch den Ausstand sind 2500 auf den Schiiwn
tätige Angestellte, sowie eine sehr große Betriebs-
krast der Gesellschaft in ihren Gruben und Stahl¬
werken beschäftigungslos.

London, 19. September. In einem Schreiben
vom 18. d. Mts. an den Vorsitzenden der Tarif-,
resormliga sagt Ch amb er I a in: Wir haben ge¬
nügendes Material \an Tatsachen und Ziffern. Wir
müssen jetzt die Folgerungen daraus ausstellen, die
das Volk dazu bringen, sie anzunehmen; es sind dies
1. eine engere Verbindung mit den Kolonieen durch
Vorzugstarife und das Bestreben/ das Reich durch
Nahrungsmittelversorgung auf eigene Füße zu
stellen, 2. die Anwendung der Tarife als Waffe,'
um von anderen Staaten größere Gegenseitigkeit
zu erlangen und um. wo ein solches Übereinkommen
erreicht wird, durch Vergeltungsmaßnahmen zu ver¬
hindern, daß infolge des Wettbewerbes der durch
Schutzzoll geschützten Staaten der Markt im Handel
dem britischen Reich verloren gehe.

ln unsere unehrliche» Inserenten
richten wir das.höfliche Ersuchen,- uns

größere lirjctgcn bis
Westens 10 Uhr vorm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden
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t Der heutigen Ausgabe unseres Blattes
liegt ein Prospekt des Bankhauses

Rob. Th. Schröder in Berlin, betr.„Wohlfahrts—
Lotterie“. bei, nach welchem in den nächsten Tagen wieder
100000 Mark, 50 000 Mark, 25000 Mark, 15 000 Mark
für den geringen Einsatz von nur -3 Mark gewonnen wer¬

den können: eme Beteiligung bei dieser Lotterie durch oben¬
genannte Firma kann umsomehr empfohlen werden, als
dieselbe stets von ganz . besonderem Glücke begünstigt ist;
erst im Mai d. I. fielen wieder 2 große Lose und 1 Prämie
im Betrage von l Million Mark auf Lose, welche bei
Schröder gekauft waren.

Das Sanatormm Schreiherhau, im schönsten Teile
des Riesengebirges gelegen, hat in diesem Jahr bereits
im Juli eine Patientenfrequenz aufzuwehen, die die
Gesamtfrequenz des vorigen Jahres, welche eine schon
hohe war, noch übertrifft. Die von der Verwaltung
neuerbauten, geräumigen Badesäle und sonstigen moder¬
nen Einrichtungen, sowie die herrlichen Parkanlagen mit

wirtschaftliche Leitung derfüL-gl- WW WWW „
.. WWWWW

statt, die in den Händen des bewährten, dirigierenden
Arztes, Herrn Dr. Wilhelm, liegt, ungeteilte Anerkenn¬
ung der Kurgäste. Jetzt ist die Ferienzeit und mit ihr
die Überfüllung von Schreioerhau und des Sanatoriums
vorüber, die Blütezeit des alpinen Enzians ist gekommen

geeigneten empfohlen werden können.

■



in großer Auswahl

Extra-Preise
für

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schatt

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tanetenbedarf
schon jetzt auszuwählen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

aufwarten Kann,
was durch den Andrang
nach der Pmziigzeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

MM.ShlS 20.0.
(aber auch nur in dies.Ze.t) auf
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel ob geg. Ziel
od. Gasse gekauft wa

10 % Rabatt!
Gustav Schleising
Erstes Ostdeutsches Tapeten-

Yersanlhaus
Bromherg, Danzigerstr.

150,151.
Lieferant Sr. Majest ät d.Königs
Karl I. von (Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (401
Fernsprech.574. Gegründ.1868.

1900: 2 gold. Medaillen.

WsMMrks--
fi eld-folterie.

Wl Ziehung:
• SS. Septbr. bis S. Okt.

16,870 Geldgewinne baar
ohne jeden Abzug zahlbar.

Hauptgewinn lack

WS SM
Lose a 3,5t) Mk. (Porto u. Liste

30 Pfg.)

OsoarBriuerlOoNaohf.
G. hl b. H., Bankgeschäft,

Ästerlin W..FrIedrichstr 1SlT,

wünscht Dame, 60 000 11
Vermögen, mit streb¬

samem. wenn anch vermögenslosem
Herrn. Br efe u. „Glückstern 66

,

B e r 1 i n S. 42 i rbeten. (209
2 wirtsch. j. Damen, 20 n. 22 I..

Verm. 24 000 bz. 15 000 M., später
Erbsck.wünsch.sich m.liebev.Mann,
a. o. Verm., au v rbeirat. Näh. und
Bild sof.d. »Reform4

, Berlin 8.14

Jung. Mädch sucht Pension per
1 .Okt. Off m.Pr. u Q.8.Gesch. erb .

Söhne b sserer Stände finden

gute Pension
sowie gewissenhafte Beaufsichtigung
resp. Nachhilfe bei Schularbeiten

bei Frau A. Weher,
Bromberg, Ninkauerstraße 65.

»cvlin. (2699

Ig.Mädch.fbiN.g.Pcns.N.Zentr.
Pa.Ncs ^.Matthias,Sdiänl) Allee26

KvchdKdkr-Arbkit
sowie Drucksachen

werden f a u h e r. und b i l l i g
ausgeführt. (229

B. Finke,

20 Millionen
Mark, mit insgesamt 11994$00 Tkk^tkN-

darunter Haupttreffer mit:

600.000 FrcS., 2 x 600,000 Kronen, 3 X 300,000 FrcS.,

300.000 Kr.. 200,000 Kr . 180,000 Mk.. 120,000 Mk. u. s.w.
werden in jährlich 39 Gewinnziebungen gezogen.

Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verlosungen erfolgt gegen monatlichen Beitrag von „Drei Mark“
und kann bis zu Mk. 60.— erhöbt werden. — Gegenwärtiger Losbestand des Vereins:

5000 Stück Original Staats - Prämien Anlehens - Lose,
die alle sueeesfive gezogen werden müssen,

t § 5 der Statuten erhalten ausscheidende Mitglieder die gele isteten Beiträge zum Teil
MW- wieder z urü «vergütet. “WU

Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern-Berzeichnis g r a t i s und f r a n k o zur Einsicht von :

„Ansnsin“, Allgemeiner Los- e. Spurnetein in Angsdnns.
s. .c m

te|to KM-H»«
S«* Blil®)y

s

®ir§ (27o

w I Fvrsdvichsptntz 21 n. Vnngstn. 27.

Möbel
Spiegel

Nolsteware«
| g r o fc e Auswahl.

Kuffets
Sdjtdbtifdjt

Trunieauspiegel
Garnituren

Zofts
KkttSrllen
Matratzen

Tiiche
Stühle

Naneelbrctter
Etageren

Specicrlitcit:
Mollgändige

M«del-A»st>ttnzk>.
Coulanteste %n= und Abzahlungs-

hedinguugen.

Küchk«-
Einrichtnngrn

Earbinenjiangen
Orifchmngrr

Weckuhren
Tkppiihe

Kettvorleger
Kuferreuge

Reftaurations-
Cinrichtungen
Kaurrntifdie
Servtertifcke

peftt<n?ten
UZÄslkickmitziiilkhiiieil.
2721) Bahnhofstraße 18.

20000 mavt
hinter Bankeng., gotds., suche a. e.

städt. Grnndst. p 1. Okt. Agenten
verb. Off, u. B. 0. 1 a. d. (Mft. b.H.
“Wo 000 Mark zur II. Stelle
auf e. ln bester Lage gel. Grund¬
stück p. sof. od. 1. Okt. z. leihen gef.
Off. it A. 640 a. d. (Seichst. d.Z.

13,840. ®D'wiXe4jä-fitXi(A
1,10 Mark.

J

13,840.

RkumärKische Ieltung.
Beglaubigte Auflage -MM fiJA

27. März 1899

Landsberg a. w.

18,840. —-—Bestellung auf jeder Postanliali. 13,840.

IN'
’euheiten

in

Tapisserie-Artikeln,
meist, originelle Must.

Felice Jon ge,
Grüustr. 10,1 (239

i vis-ä-vis Hotel Adler.

Juaendfrisch,
rvertze, reute Haut, sowie zart.

M M.z.1. Stelle schickt.
Off. u. J. L. 100 a. b (Sft. d. 3-

1000 Mark
Sichert,eit, ev. Wechsel. Off unt.
A. B. 4 an d. Geschäftsst. b. Z.

5W««.fc,s
Off, u. No. 100 Y. Q. a d. Gst. b-3.
Mer borgt einem Kaufmann mit

ciitent gut eingerichtet. Geschäft
1000 Mark auf 1 Jahr gegen
Vergüt, it. Zinsen. Offerten unt.
Q. 27 an d. Geschäftsst. d. Zeitg.

hntt^elbe« uub
Hypstheken,

erststellig, vergibt zu niedrigstem
Zinsfuß, auch auf Güter,

AWerth,$itH$iatt0.16|17.
6000 Mk. a sich. Hyp. z. l.lo.

8- verg. Off. u. C. D. a. d. Geschst.

e
weiße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

Bergmanns Atienmitlli-Zeift
k Stück 5t) Pfg. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

wie diese Abbildung,

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
d^sto milder ihr Geschmack. Wirk’
lieh feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter

im Geschmack sein.
Man versuche und kaufe die

letzten Neuheiten:

VELMA »na MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade,.

MeinZahnAtelier
befindet sich von heute ab

Friedrich splah 3
A. Burlln.

B om 1. Oktober er.

befindet sich mein

IllltmW-Fnftitnt
Pofenerstraße 34

am Wollmarkt.

A. Engelhardt,
Handelslehrer n Bücherrevisor.

Fr. Hege, Bromberg,
MöbelsKrik“mif Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
traulicke WohnuiigStinricktuiigen

für ledige Offiziere,

i Schlaf, imb §trtcn$imintt «üb Burschenzimerl
komplett, mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

!. Perlangen Sie Abbildungen davon.

DieErd-, Maurer-, Zimmer-
und Stakerarbeiten ein sch l. teil¬
weise Lieferung brr Materialien
für den Ban eines Vierfamilien-
hauses, eines Anbaues an ein vor¬

handenes Wohnhaus und eines
Stallgebäudes auf Bahnhof Unis-
law sollen in einem Lose vergeben
werden. (117

Verdingnngsnnterlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs-
iuspektion, Zimmer Nr. 8, ein¬
gesehen werde» oder von der
Bureaukaffe, Zimmer Nr. 9, für
zwei Mark — keine Brief¬
marken — bezogen werden. Be¬
stellgeld nicht nötig.

Verdittgungstermin 5. Oktober
1903, vormittags 11 Uhr. An¬
gebote sind bis dahin portofrei,
versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen an die unter¬
zeichnete Betriebsinspektion ein¬
zureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, d. 18. September 1903.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinsvektion 2.

15%Habatt extra
gewähre ich meiner eehrten Kundschaft tieim Hin¬

aus von

Tapeten
auf meine anerkannt billigen Preise während der

Zeit vom

7. Ms 35. September 1903
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 u. Theaterplatz 3.

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen neuen Artikel

Sölreti©
Salontapeten aufmerksam zu machen, von präch¬
tiger Seidenwirkung in reichhaltiger Auswahl an

mustergültigen Dessins und aparten Farbtönen.
Schönster Ersatz für seidene

W andbespannstoflfe
(etwa 80 % billiger als letzterer).

Val.Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

Bekanntmachung
betreffend

Pflasterung der Dorfftratze
in Nyschewo.

Dieselbe soll mit Abzweigungen
in Gesamtlänge von 820 m ge¬
pflastert werden. (187

Der Kosten - Anschlag schließt
ohne den Titel Insgemein mit
12 753,75 Mk. ab. Er liegt in
meinem Bureau zur Einsichtnahme
aus, kann auch gegen Erstattung
von 1 Mk. Schrei: gebühren be¬
zogen werden. Planum ist bis
zum31. Dezember 1903,das Pflaster
bis zum 15. Juni 1904 abuahme-
fäbiq Herzustellen...DiePerdingung
erfolgt in Bausch und Bogen.

Offerten sind
bis M1. Ghtober &.J.,

vormittags 10 Uhr,
an mein Bureau verschlossen ein¬
zureichen, zu welcher Zeit sie in
Gegenwart der Bieter eröffnet
werden.

Jeder Bieter bleibt 14 Tage
lang an sein Gebot gebunden.

Znin, den 18. September 1903.

Der Köiiizlicke 8nitbmt.
gez. von Peistel.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise n. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

Garantie.
WM Teilzahlung schon von Mk. 15 — pro Monat “MW

bei C. Jungn, Bahnhofstraße 15.

lircliE 4 Co, 1-6,
Eeipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolzteartieitipiascMien.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiüen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Ko. S.

Sanitäts-Molkerei Groß-Bartelfee.
Vollmilch, vorzügliche Qualität, i. '/2L.'Fl. & 8 H., i. ',iL.-Fl. ä 16 %
Pasteurisierte Sanitätsmilch i. ^L.-Fl. ä 10 H., i. 1 /1 ß.»$l. &20 %
''asieurisierte Kindermilch in Portioiisflaschen ä 5, 6 und 7 H.

affeesahue, vorzügliche, in '/«Ltr.-Fl. ä 25 9., Va Ltr.-Fl. ä 50 H.
Bestellungen durch 2 Pf.-Postkarte erbeten. (232

Heilstätte
sür

HnckttMkilkii
und daraus folg-nde

Aervealeidea
ä Aerzte. (184

Posen, Theaterstraße Nr 6.

100 Krirfb-gcu,
100 C-uvrrts,

W^anrlAtark.
5 Ansichtskarten v. Bromberg

bester Lichtdruck, 10 Pf.

Walter Assmuss,
Danzigerftraße 46.

i Intterkottoffdn
§ offeriert ä Zentner 1,20 Mk

1 OttoHansel,SRittelft-2 :

ilitr’s Loekeii-Erzenger
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalb, zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie „Wellenscheitel,
s+ärkt d.Haarbedeut, u.gibtihm
Fülle u Glanz.Fl-1.50 JH Nurecht

Wetterfester Dachkautsctiuk,
las Beste nni üneBtbehrllcbste für PapDiäcler etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. Teleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisdi. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. < 154

Oel- n.Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei*

NEW- Zur Verhütung von EHMZ
Haarsratz, Haarausfall, Haarspalte

bewährt sich allein und am besten

Hänsner’s Brennessel-Spiritus
Marke „Wendelsteines Kircherl.“

Flasche Mk. 0,75 n. Mk. 1.50. (188
Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt wohl«

Wff tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotbeken und
Drogerien zn haben. Hier:'Drog. Carl Grosse Äachf.,

Dr. A.Kratz, Viktoria-Drog. Wollmkt. 17 n Ninkanerstr. 1

Grundstück
Mittelftrasie 12 (187

erbteilungshalber verkäuflich.
Ausk. ctt. Hahn, Postverwalter,
Witkowo. — Unterhändler verb.

Bl-ichfsl--
2 Grundstücke, Wohnh. ».Stall.,
beste Lage, je 2 bis 2Vs Morgen
guter Boden, sind zu verkaufen.
Mielsertrag 585 und 375 Mk.
Hermann Loo»eh, Bahnhofs!. 9.

deh. Theodor Müller. Posen OL

37 lfd. Meter
alter Bretterzaun

2 Meter hoch, ist auf Abbruch
billig- zu verkaufen: (249

Otto Pfefferkorn,

Aus. der Zi^tak & Milchert-
scheu Konkursmasse stehen noch
sehr billig zu verl. 1 Geldspind,
1 Musikautomat, div. Möbel,
1 KorkmaschiAe, 1 Kapsel-
Maschine. 1 Koyierpresse,
1 Bierabfüllapparat, diverse
Fässer, 1 Pctroleumapparat,
1 Bierapparat, 3 Sofas,
2 Spiegel, 1 Buffet, Weine,
Liköre und Ziaarren, versch.
Gcschästsutensilien. DieSachen
find jederzeit Neuer Markt 3
zu besichtigen. (24^

Zuckersäcke
hat billig abzugeben (249

A. Grosse, Tövferstr. 17:

Bahnhofstr. 7a.

Okleiderschrank.Küaentisch ».Tisch^
§it verkauf. Petersonstr. 6,2Tr.

3« iitrfniiftn: «nSt
Klciderhänge u. noch andere
Sachen. Schleinitzftr. 22, p.

J



Erste; Kaufhaus Deutschlands für jtfannfahturwaren
testrasse 12-18. BERLIN L. Brüderstrasse:

Gegründet im Jahre 1889.

Grosse Eingänge

Effektvolle seidene Chines
Krefelder, Lyoner, Schweizer Fabrikate, Breite 47—57 cm

Mehrfarbige Fantasie-, Boule- und Blumen- A AA © AA
Muster Mtr. M. OeUU bis OaVU

Seiden-Damaste u. -Brokate
Breite 47—58 cm

2.25 «. 8.50

Lyoner Cr6pe de Chine * *
Breite 54—120 em

Elegante weiche kreppartige Seiden-Ge- J AA jjA EA

webe in Lichtfarben . . Mtr. M. TeVV bis IviÜU

Einfarbige Seiden-Stoffe * *
Satin Paillette, Liberty, Armure, Louisine, Breite 45-108 cm

Nattd, Surah, Merveilleux, Taffefc, Rips, A AA A CA

Foulard ...... Mtr. M. UeVU bis 0.911

Gestreifte und karierte Seide
Guipure-, Fantasie-, Jaspd-, schottische Breite 45—75 cm

Streifen und Karos, Louisine, Natte, Taffefc 4 AA C CA
und Armures Mtr. M. JLÜuH bis U.3V

Bedruckte Seiden - Foulards
4.50

Ueberaus reiche Farben-Sortimente, Boule-,
Fantasie- und Blumen-Muster . Mtr. M.

Feau de Gant, Satin Liberty, statte, Surah,
£will, Pongee, hell, mittel u. dunkel Mtr. M.

Seidene Blusen
Grosse Auswahl In r Halbseidenem Moire und Atlas, schwarz, glatt u. gestreift

m. 10.50, 12.00 bu 84 00

Ganzseidenem Taffet in den neuesten Farben und elegantester Ausführung
m. 19.00, 24.00 bi. 110,00

Ganzseidenem Damast, hell- und dunkolgrundig, in elegantester Ausführung
m. 40.00, 43.00 bis 125.00

in grosser Auswahl, in den neuesten Fa<?ons und Mustern aus Pongee, Mer¬

veilleux, Cr6pe de Chine, Bengaline, Liberty, Louisine, Taffet und Chiffon

m. 8.00, 18.50 ws 125.00

Velvet-, Panne- u. Peau de bete-Blusen
m. 14.00, 25.00 bis 47.00

Der illustrierte Haupt-Katalogs für Herbst und Winter 1903]04 über Kleiderstoffe, Seidenwaren,
Weisswaren, Leinen, Wäsche, Tricotagen, Handschuhe, Krawatten, Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion,
Pelzwaren, Decken etc. und der SpBzlal-üatialogf für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche werden

auf Wunsch franko zugeschickt.

Qanzseidene Blusen-Stoffe -t*
Grosse Sortimente farbenprächtiger Chinas, sowie gestreifte, karierte und einfarbige Seidenstoffe, Breite 45/43 cm Mtr. , . . . . M. 1.80 bis 7.50 1

L. - - - ■ Jr

Schwarze Damaste n. Moires
Breite 45—60 cm

Grosse Sortimente, Boule-,Fantasie-,Blumen- 4 JJA 4A CA

und Spitzen-Muster, auch in Streifen Mtr. M. I.ÖU bis IVivU

Weisse, glatte u. gemusterte Seid

Schwarze glatte Seiden-Stoffe
Cr6pe de Chine, Louisine, Nattd, Paillette, Breite 48-120 cm

Liberty, Armure, Merveilleux, Surah, | KA Rf|
Duchesse, Taffet .... Mtr. M. 1*VV bis ly.yV

Breite 45—120 cm

A Elegante, neue Gewebe, reiche Damast-Sortimente 4 CA 4A CA

V und Moires für Brautkleider . . . Mtr. M. iavU bis lOeVw

Proben der grossartigen Sortimente franko.
c

Alle Aufträge ven 20 Mark an franko.
-

Hierzu fünf Beilagen.



L

t. Neikage.
Ostöertts<che Pvefse.

Bromverg, Sonntag, 20. September 1903. Jtö 221-

Vom sozialdemokratische« Parteitag.
In der Nachmittagssitzung am Donnerstag

folgte die Taktik der Partei, im Anschluß hieran der

Vizevräsidentenposten im Reichstage
und die revisionistischen Bestrebungen.
Singer teilte mit, daß zu dieser, Frage bisher 20

Anträge eingegangen seien und sich 55 Redner ge¬

meldet haben. Für diese Verhandlung wird ine Be¬

schränkung der Redezeit aufgehoben. Es entspann
sich hierauf eine längere Erörterung über dre Fest--
stellung der Rednerliste. Singer bemerkte: Es sei
vorgeschlagen, zuerst den Genossen Bebel und von

Vollmar das Wort zu geben. Diesem Vorschlage
wurde sogleich zugestimmt.

Abg. Bebel: In dem gestern von Singer,
Kautsky und mir gestellten Antrage ist ein Irrtum
passiert. Der erste Satz mutz lauten: „Der Partei¬
tag fordert die Fraktion auf, daß dieselbe zwar den
Posten des ersten Vizepräsidenten und der Schrift¬
führer im Reichstage fordert, sie hat aber alle

höfischen und sonstigen Verpflichtungen, die nicht
durch die Geschäftsordnung geboten sind, abzu¬
lehnen.“ Bebel gibt sodann eine Übersicht über die

sozialistischen Wahlen in den letzten Legislatur¬
perioden und malt die politischen Verhältnisse im
Reiche grau in grau: Die vollständige Kopflosigkeit
der inneren und äußeren Politik, die Plötzlichkeit,
das fortwährende Schwanken, heute vorwärts,
morgen rückwärts, heute hü, morgen Hot, die immer
trauriger werdenden wirtschaftlichen Verhältnisse, die
stets wachsenden Militär- und Steuerlasten, die Bla-

mage hinsichtlich der Weltpolitik, die schlechten
Finanzverhältnisse im Reich und in den Einzeln
stauten haben eine furchtbare Unzufriedenheit ge-
schaffen und uns die großen Wählermassen zuge-
fütyrt. Die Finanzverhältnisse sind so traurig, daß
oftmals in den öffentlichen Kassen kein Geld vor¬

handen ist. Es werden neue Steuervorlagen
kommen, obwohl ich nicht weiß, was man eigentlich
noch besteuern will, man müßte denn noch die Luft
und das Wasser besteuern. Man braucht aber, viel
mehr Geld, denn schon wieder drohen große Militär-
und Flottenvorlagen. Das festeste Bollwerk des,
heutigen Staates, die Armee gerät ins Wanken.
Unter den Offizieren herrscht volle Unzufriedenheit.
In Amerika ist eine wirtschaftliche Krisis ausge¬
brochen, die noch immer größer zu werden droht.
Amerika leidet an starker Überproduktion. Es kann
nicht ausbleiben, daß diese industrielle Krisis sehr
bald in Deutschland gefühlt werden wird. Die
Hauptschläge dieser Krisis werden selbstverständlich
die Arbeiter erhalten. Ich habe schon lange gesagt:
das deutsche Volk geht schweren Zeiten entgegen.
Damit will ich nicht sagen, daß auch die Sozial¬
demokratie' schweren Zeiten entgegengeht. In dieser
Beziehung bin ich vollständiger Optimist. Ich
fürchte nicht, daß ein Ausnahmegesetz oder eine Be¬
schränkung des Wahlrechts kommen wird. Ange¬
sichts des großen Stimmenzuwachses und der Ver¬
größerung der Fraktion ist es erforderlich, die Taktik
der Partei zu ändern. Liebknecht sagte einmal in
seiner drastischen Weise: Wenn ich es für notwendig
erachte, dann ändere ich innerhalb 24Stunden meine
Taktik 24 mal. Aber das steht fest, die Taktik muß
sich dm Grundanschauungen der Partei anschließen.
Ich bin nun der Meinung, das Anwachsen unserer
Anhängerschaft erfordert allerdings eine Änderung
der Taktik, aber in dem Sinne, daß wir energischer,
rücksichtsloser und schärfer vorgehen müssen.
(Stürmischer Beifall.) Man nennt mich den Mann
der Negation, selbst in Parteikreisen. (Heine ruft:
Durchaus nicht!) Bebel: Ich habe Sie auch nicht ge¬
meint. Ich kann nur versichern, daß ich eine sehr
große Anzahl Initiativanträge im Reichstage ge¬
macht habe. Wir müssen es verhüten, daß die Re¬
gierung sagt: Nun, seht Ihrs, nachdem die Sozial-
demokratie groß geworden, passiert es wie bei allen
bürgerlichen Parteien, daß sie in Stagnation oder
gar in Rückschritt gerät. Wir sind bekanntlich die
Erben der bürgerlichen Parteien, aber nicht in dem
Sinne, wie Heine es in den „Sozialistischen
Monatsheften“ 'schrieb. Nicht das Erbe der bürger¬
lichen Gesellschaft wollen wir übernehmen, sondern
dasselbe überbieten. (Heine ruft: Ich habe ge¬
schrieben: „erfüllen“!) Bebel: Das ist nicht dasselbe.
Es ist selbstverständlich, daß nicht die Fraktion der
Partei, sondern die Partei der Fraktion die Marsch¬
route vorzuschreiben hat. Und diese Marschroute hat
alsdann die Fraktion zu befolgen. (Heine: Da
stimme ich zu.) Bebel: Auch Sie haben sich ganz
selbstverständlich nach der Marschroute zu richten. Es
könnte andernfalls das Wort zur Geltung kommen:
„Wer nicht pariert, der fliegt hinaus!“ (Stürmischer
Beifall.)

Es ist von Dr. Braun gesagt worden: Es
herrscht trotz aller Meinungsverschiedenheiten in der
Partei volle Einigkeit. Leider, Genossen, mutz ich
dem widersprechen. Noch niemals ist die Uneinig¬
keit in den Reihen unserer Partei so groß gewesen,
als jetzt. Es wäre grundfalsch, wettn wir es ver¬
tuschen wollten. Die Bemerkung, daß in der Par-
fei volle Einigkeit herrscht, erinnert mich an das
Wort „Literatengezänk“, und dieses „Literaten¬
gezänk“ hat uns volle 2y2 Tage aufgehalten und
die Partei in den Grundvesten erschüttert. Seitdem
ich auf dem Erfurter Parteitage (1891) mit Voll¬
mar die Differenzen auszufechten Latte, habe ich so
viele Brücken gebaut, nur im Interesse der Einig¬
keit, daß ich es nun mdlich satt habe und ich es
für nötig halte, nun volle Klarheit zu beschaffm.
Wir haben uns schon auf dem Parteitage in Hanno-
ver (1899) mit dem sogenannten Bernsteinismus
beschäftigt; zu seinem Glück war Bernstein damals
nicht in Deutschland. Ich gönne es selbstverständlich
Bernstein, daß er wieder nach Deutschland zurück¬
kehren konnte. Ich habe selbst das Meinige nach
Kräften dazu beigetragen, um Bernstein die Rück-
kehr zu ermöglichen. Aber seitdem Bernstein in
Deutschland ist, hat er alles getan, um sein Renom¬
mee zu verlieren. Er ist das enfant terrible der
Partei geworden, so daß selbst seine Freunde sagen:
Wenn das so weiter geht, dann kann Bernstein nicht
mehr in der Partei bleiben. Daß Bernstein die
Vizepräsidentenfrage angeschnitten, will ich ihm ber-

werden wird. Aber daß Bernstein gerade in dem
Augenblick, wo die Sozialdemokratie sich als eine
so gewaltige Macht erwiesen hatte, schrieb: Wir
müssen den Vizepräsidentenposten im Reichstage be¬
anspruchen und auch zu Hofe gehen, ist geradezu un¬

erhört. Kann jemand nach den Reden in Essen
und Breslau, in denen wir einen physischen Schlag
ins Gesicht bekamen, noch zweifeln, daß Wilhelm II.
zu geeigneter Zeit die Armee mobil machen wird,
um auf Vater und Mutter schießen zu lassen, und
wenn er die Zeit für gekommen hält, gegen uns
marschieren wird? Und da mutet uns ein Genosse
zu, wir sollten zu Hofe gehen?

<
Ja, ich muß offen

sagen, als ich das las, da sagte ich: Hat denn Bern¬
stein seinen Verstand verloren? Und gleich darauf
kam Vollmar und trat ebenfalls und zwar in noch
schärferer Form für das Zühofgehen ein. Ja, in
ÜBatern haben die Genossen selbst für ein Wahl¬
gesetz gestimmt, das unserem Todfeinde, dem Zen¬
trum, dauernd die Mehrheit sichert. München ist
aber das zweite Capua. Es muß in den Bierver¬
hältnissen liegen, daß in München die revisionisti¬
schen Bestrebungen einen solch fruchtbaren Boden
finden. (Heiterkeit.) Anders ist es kaum zu er¬

klären, daß selbst Genosse Parvus, einer der Radi¬
kalsten, sich während seines Aufenthalts in Mün¬
chen zum Revisionismus gemausert hat. Hch muß
bekennen, wenn ich in München wohnen müßte, ich
würde für mich selber fürchten. (Heiterkeit.)

_

Man
nennt sogar Vollmar den „ungekrönten König von
Baiern“. Und unser Genosse Auer schrieb in den
„Sozialistischen Monatsheften“, die „Neue Zeit“
scheint für ihn nicht mehr zu existieren; die ganze
Geschichte der Vizepräsidentenfrage ist ja eigentlich
eine Bagatelle, ein Erzeugnis der Sauren Gurken¬
zeit. Daß Auer eine solche Auffassung hatte, be¬
dauerte ich ungemein. Wenn man, wie Vollmar
und Genossen, unaufhörlich revisionistische Be¬
strebungen an den Tag legt, dann ist das kein bloßer
Zufall mehr. Unseren Gegnern sind revisionistische
Bestrebungen hochwillkommen. Herr Pfarrer
Naumann schrieb in seiner „Hilfe“: Herr v. Vollmar
ist der richtige Mann. Kommen Sie herunter, Herr
von Vollmar, das Volk wird Ihnen zujubeln. Noch
schlimmer machte es Herr v. Gerlach mit Heine. Ich
muß offen gestehen, mich würden solche Lobhudeleien
von den Gegnern anekeln.

4

Der „Vorwärts“ schrieb einmal: „Für zwei
Alexander, Vollmar und ÜBebel, ist eben in der Par¬
tei kein Platz.“ Ich kann diese Ansicht keineswegs
teilen. Ich bin der Meinung, wir könnten in der

Partei sehr gut zusammenarbeiten. Wenn unser
Zentralorgan alle diese Erscheinungen registriert
hätte, dann würde das unsere Debatten um einen
Tag abgekürzt haben. Ich mache Ihnen keinen
Vorwurf, Genosse Eisner. Sie sind ein sehr be¬
fähigter Journalist. Sie sind aber noch ein zu junger
Genosse und kennen die Verhältnisse und Personen
nicht. Ich habe die Überzeugung, die Revisionisten
in unserer Partei haben die Fühlung mit der Partei
verloren. Sie erstreben eine, Annäherung an die
bürgerliche Gesellschaft, eine Überbrückung der Ge¬
gensatze. Ja, sie fühlen den Drang in sich, zu hohen
Staatsstellungen zu kommen. Wilhelm II. hat es
einmal in Bezug auf Millerand gesagt: „Ja, wenn
wir den hätten!“ Nun, wenn an mich die Frage
herantreten würde, ob wir in Deutschland nicht auch
einen Milleraud haben, ich würde sagen: ich glaube
Vollmar. (Vollmar: Ich würde einen Minister-
posten nicht annehmen!) Bebel: Da tust Du auch
gescheidt. (Heiterkeit.) Angenommen, Vollmar
würde Staatssekretär des Reichsamts des Innern
werden, ist jemand der Meinung, Vollmar könnte
irgend etwas zu Gunsten des Proletariats tun?
Die. nationalliberale Partei ist doch gewiß eine
sehr'loyale Partei. Der nationalliberale „Hanno¬
verische Courier“ forderte unlängst seinen Partei¬
genossen, den langen Möller, ausi das preußische
Handelsministerium niederzulegen, da er dort nicht
mehr hingehöre. Die Süddeutschen, die selbst mehr¬
fach für das Budget in ihren Landtagen stimmten,
wenden ein: Bei utts weht eben ein anderer Wind,
als in Preußen. Ja, ist nicht das Sozialistengesetz
und seine Verlängerungen vom Bundesrate stets
einstimmig beschlossen worden. Haben nicht auch
die süddeutschen Regierungsvertreter für die kri¬
minelle Bestrafung des Kontraktbruches, die Um¬
sturzvorlage und die Zuchtshausvorlage gestimmt?
Wir wollen nicht mit der bürgerlichen Gesellschaft
paktieren, wir wollen dieselbe bekämpfen, zer¬
trümmern und wenn es geht, beseitigen. Dafür
wollen wir das Proletariat erziehen. Und so lange
ich noch einen Atemzug rnachen kann, wexde ich mein
ganzes Gewicht in die Wagschale legen, daß das
proletarische Klassenbewußtsein und nicht der Re¬
visionismus in unserer Partei die Oberhand behält.
(Stürmischer Beifall.) Ich habe die Überzeugung,
ich befinde mich damit im vollen Einverständnis
mit der großen Mehrheit in unserer Partei. (Stür¬
mischer Beifall.) Wenn die Revisionisten eine eigene
Partei gründeten, dann bestäube diese Partei aus
vorzüglichen Offizieren ohne Armee. (Beifall.) Es
läßt sich nicht mehr vertuschen, daß in der Partei
arge Gegensätze bestehen. Es ist nicht wahr, daß
trotz aller gegenteiligen Ansichten in den Grundan¬
schauungen Einigkeit in der Partei herrscht. Nicht
unter bett Arbeitern, aber unter den Akademikern
und unter den Leuten mit gehobener Lebensstellung
greift der Revisionismus immer mehr Platz. Es gibt
eine Rechte und eine Linke und dazwischen liegt
ein großer Sumpf. In diesem Sumpf stehen die so¬
genannten Schlaumeier, die selbst nicht wissen, was
sie wollen, die herumhorchen, auf welcher Seite die
Mehrheit ist, zu dieser halten sie sich. (Heiterkeit.)
Ja, wie weit der Revisionismus in unseren Reihen
schon fortgeschritten ist, beweist die Tatsache, daß in
einer Fraktionssitzung gesagt wurde: „Es wird auf
die Dauer nicht möglich sein, das Reichsbudget zu
verweigern.“ (Hört! hört!) Das kann icks den
Revisionisten prophezeien: Erfolg werden sie nicht
haben. Ihr seht, Parteigenossen, wie die Dinge
liegen. Es gibt kein Verkleistern und kein Ver¬
tuschen mehr. Es ist dringend notwendig, daß der
Parteitag einmal die Taktik vorschreibt. Diese
Tccktik muß aber den Grundanschauungen unserer

geben. Ich wußte, daß diese Frage cmfgeworfen I Partei, d. h., dem klassenbewußten Proletariat,

entsprechen. Nur so kann das Proletariat seinen
Siegeslauf vollenden und die heutige Gesellschafts¬
form beseitigen. Genossen, ich bitte Euch, stimmt
einfach meiner Resolution in der veränderten
Fassung zu. (Stürmischer, langandauernder Bei-
fall.) — Danach wurde gegen 6% abends die Ver¬
handlung auf Freitag, vormrttags 9 Uhr, vertagt.

Am Freitag teilte zu Beginn der Sitzung der
Vorsitzende Singer unter großer Heiterkeit mit, daß
ein Antrag, der verlangt, daß die Partei Bauern-
güter kaufen solle, zurückgezogen sei. Es nahm so¬
dann das Wort Abgeordneter von Vollmar (Mün¬
chen): Bebel hat gestern ein Bild von der inneren
Lage der Partei entworfen, wie sie sich in seinem
Kopfe ausmalt. Das Kampffeld.ist vollständig ver¬

schoben worden. Ich will jedoch versuchen, die Sache
wieder ins richtige Geleis zu bringen. Ich will Be¬
bel mit Ruhe antworten; ich bin gewohnt, mein
Auditorium zu überreden und nicht zu zwingen.
Bebel sagte: Vollmar spricht nur selten, wenn er

aber spricht, dann gibt er das als Evangelium aus.
Nun, ich kann üßebel versichern, daß ich kein Bedürf¬
nis füfjle, ihm sein Evangelium, insbesondere das
apokalyptische, das sein Spezialfach zu sein scheint,
streitig zu machen. Bebel sagte, die Münchener haben
stets revisionistische Bestrebungen gehabt.^ Schon
1894 machte Bebel den Münchenern einen ähnlichen
Vorwurf. Er erhielt damals von dem Münchener
Vertrauensmanne eine Antwort, die er sich gewiß
nicht hinter den Spiegel gesteckt hat. Ich bin der
Meinung, wir haben in München das Recht, Partei-
versainmlungen abzuhalten, auch ohne hohe partei¬
obrigkeitliche Genehmigung. Dem Parteivorstand
steht auch glücklicherweise nicht das sächsische Ver¬
einsgesetz zu Gebote, wonach man eine Versammlung
genehmigen und auch verbieten kann. (Rufe: Sehr
gut!) Ich habe keineswegs in der erwähnten Mün¬
chener Versammlung Bernstein zugestirmnt; ich ge¬
höre aber nicht zu denen, die, wenn über einen alle
herfallen, auch noch einen Stein auf ihn werfen. Es
kann doch keinem Zweifel unterliegen, daß Bern¬
stein das Recht hatte, die Vizepräsidentenfrage anzu¬
regen. Jedem Genossen, auch wenn er nicht zu den

Führern gehört, steht das Recht zu, eine Frage aus¬
zuwerfen, sobald er dieselbe für die Partei von Wich¬
tigkeit hält. Es wird fort und fort versichert: bei
uns herrscht volle Meinungsfreiheit. Es ist das
eigentlich ganz selbstverständlich, das bei uns freie
Meinungsäußerung herrscht, dafür sind wir Sozial¬
demokraten. Allein, Genossen, ebenso wenig wie das

Koalitionsrecht einen Wert hät, wenn es auf dem

Papier steht, bei praktischer Anwendung aber illu¬

sorisch gemacht wird, so hat die angebliche Mein¬
ungsfreiheit in unserer Partei einen Wert, wenn

man auf einen Parteigenossen, der fick heraus¬
nimmt, eine eigene Meinung zu haben, wie ein Ru¬
del Wölfe losstürzt. Diese angebliche Meinungs¬
freiheit erinnert an das Beschwerderecht beim Mili¬
tär. Da wird dem Rekruten auch gesagt: „Tu hast
das Recht der Beschwerde, wenn-Du aber davon Ge¬
brauch machst, dann soll Dich der Teufel holen!“
(Heiterkeit und Beifall.) Die Meinungsfreiheit wird
in unserer Partei in einer Weise praktiziert, daß es

mich wirklich anwidert. Ich wurde von den Mün¬
chener Genossen aufgefordert, mich über die Vizeprä¬
sidentenfrage zu äußern. Ich finde keine Erklärung,
weshalb von dieser rein nebensächlichen Frage ein

solch großes Aufhebens gemacht wird. Im übrigen
ist die Frage augenblicklich erledigt, da sich die große
Masse der Parteigenossen bereits dagegen erklärt
hat. Ich bin von Bebel angegriffen worden, weil
ich sagte: die Staatsform ist bei Entscheidung dieser
Frage gleichgiltig. Nun, ich sage, angenommen,
wir hätten eine blaue Republik, würden alsdann die

herrschenden Klassen nicht ebenso stimmen wie heute?
Ich bin der Meinung, die herrschenden Klassen wür¬
den in einer Republik erst recht ihre Klasseninter¬
essen wahren, da sie alsdann mehr mit den Staats¬

interessen verknüpft sein dürften als heute.
v. Vollmar verliest alsdann einige Sätze aus

seiner Münchner Rede und fährt fort: Ich frage
Euch, Genossen, würde einZensor, der Tag und Nacht
mit dem Rotstift herumläuft, aus diesen Worten
einen Parteiverrat herausfinden? Ich hätte ge¬
wünscht, daß eine Geschichte der Parteiversumpfung
vorhanden wäre, um feststellen zu können, wie viel
Male die Partei schon in der Gefahr der Verbürger¬
lichung, der Verwässerung, der Verletzung der
Parteitradition, des Verrats der Parteigrundsätze,
der Außerachtlassung des proletarischen Klassen¬
kampfes usw. geschwebt hat. Liebknecht hat es Ende
der 1860er Jahre für einen Parteiverrat erklärt, zu
parl'amentieren. Wir dürfen nur in den Reichs¬
tag gehen, sagte Liebknecht, um zu negieren und zu
protestieren, nicht aber um zu parlamentieren. Wer
mit den Gegnern Parlamentiert, paktiert, wer aber
paktiert, der begeht Verrat an den Grundsätzen.
Liebknecht war damals ein so großer Feind allen
Parlamentierens, daß er es ablehnte, den Arbeiter¬
schutz-Gesetzentwurf des Herrn Dr. v. Schweitzer zu
unterschreiben. Als im Jahre 1884 die Frage an

uns herantrat, ob wir uns in den Seniorenkonvent
des Reichstages wählen lassen sollen, da wurde ge¬
sagt: Durch eine Anteilnahme am Seniorenkonvent
würde der Klassenkampf an Schärfe Volieren usw.
Als die Buchdrucker eine Tarifgemeinschaft ein¬
führten, da wurde gesagt: dadurch werden die Ar¬
beiter von der Bahn des Klassenkampfes abgedrängt.
Nun, jetzt ist man der Meinung, die Tarifgemein-
schaft ist ein sehr gutes Mittel, um eine Besser¬
stellung der Arbeiter herbeizuführen. Auch die Ge¬
werkschaften würden bekämpft, weil diese geeignet
seien, die Parteigrundsätze zu verwässern und die
Arbeiter von der Bahn des Klassenkamvfes abzu-
lenken. Jetzt stehen wir auf dem Standpunkt, daß
die Gewerkschaften einen wesentlichen Bestandteil der
Partei bilden und zur Hebung der wirtschaftlichen
Lage der Arbeiter ganz erheblich beitragen. Und,
Genossen, es muß doch einmal ausgesprochen
werden: zwischen der Gegenwart und unseren End¬
zielen liegt so manches, wovon sich unsere Schu>
Weisheit vielleicht nichts träumen läßt. Das Gotha-
sche Einigungsprogramm hat Marx als eine Ver

Züricher „Sozialdemokrat“, die Beteiligung an den
Landtagswahlen ist ein für allemal zu verwerfen,
da wir alsdann genötigt wären, mit den Gegner«
zu paktieren. Wenn die Gegner die Frechheit haben
sollten, uns ein Mandat anzubieten iHeiterkeit),
dann müssen wir das mit Entrüstung zurückweisen,
da es etwas Beschämendes wäre, durch die Gnade
der Gegner in den Landtag zu kommen. Partei¬
genossen, seid auf der Hut! Einige Jahre darauf
trat Bernstein für die Beteiligung an den preußischen
Landtragswahlen ein. Auf dem Kölner Parteitage
wurde diese Ansicht, insbesondere von Bebel und
Liebknecht, in schärfster Weise bekämpft. Es wurde
gesagt: Es liegt die Gefahr vor, daß durch die Be¬
teiligung an den preußischen Landtagswahlen die
Parteigrundsätze verwässert werden. Liebknecht be¬
zeichnete die Beteiligung an den Landtagswahlen
als Verrat an den Parteigrundsätzen. Auf dem
Mainzer Parteitage 1900 war Bebel der gegen¬
teiligen Meinung. Ihr seht also. Genossen, daß die
Ansichten in der Partei über die Taktik im Laufe
der Jahre fortwährend geschwankt haben. Das ist
jb auch ganz selbstverständlich. Eine Partei, wie die
ucherige, muß mit den veränderten Verhältnissen
rechnen, sie wäre sonst keine demokratische Partei, sie
würde verknöchern und versumpfen. Ich bin der
Meinung, der ganze Streit, der hier geführt wird,
rst vom Zaune gebrochen. Man sollte sich hüten,
über jeden harmlosen Artikel ein Geschrei zu erheben,
als ob dadurch die Partei auseinanderfallen könnte.
Das ist ein Verfahren, das geeignet ist, die Tätigkeit
tn der Partei zu verekeln. Wenn es nicht gestattet
fem soll, eine eigene Meinung zu haben, daun er¬

achte man doch einen Index, dann schaffe man doch
Uniform oder ein Zwangshemd an. Bebel hat gestern
über die Süddeutschen im allgemeinen, über die
Münchner im besonderen, sich ausgelassen. Das
Eigentümliche ist nur, daß Bebel nicht auf dem vor-
jährigen Parteitage in München den Münchnern den
Kopf gewaschen hat. Als Bebel zum vorjährigen
Parteitag nach ÜNünchen kam, fragte ich ihn: „Was
wird nun mit uns geschehen, werden wir gebraten
oder geschmort?“ Bebel antwortete: „Es liegt keine
Gelegenheit vor, die Münchner Verhältnisse zur
Sprache zu bringen.“

Es ist unerhört, daß Bebel sich hier hinstellt
und rm Kommandoton sagte: „Ich dulde das nicht,
rch verlange Aufklärung, ich werde die Parteigrund¬
satze nicht verwässern lassen, ich appelliere an die
Massen, ich werde bis zu meinem letzten Atemzuge
dafür eintreten, daß die Partei nicht in den Ab¬
grund geführt wird.“ So, Genossen, sprach zur Zeit
der englischen Revolution Lord Cromwell vor dem
langen Parlament. Daß heute nicht solch große
Etmgkeit herrscht, als zur Zeit, wo die Partei' noch
klem war, wo wir 9 bis 12 Reichstagsmandate hat¬
ten, ist sehr erklärlich. Bebel sagte einmal: „Ich
Wunsche, wenn die Partei nich-t so sehr groß würde;
mir sind eine begrenzte Zahl überzeugungstreuer
Genossen lieber als die große Masse.“ (Wider¬
spruch.) Ja, wenn man eine Sekte haben will, da
ist das etwas anderes. Wenn wir eine Partei sein
wollen, die die Welt, wenigstens die deutsche Welt
erobern will, dann müssen wir die Massen haben.
Ohne die Massen können wir niemals zur Macht
gelangen. Bebel hat mich gestern mit Millerand
verglichen. Ich erkläre, ich würde einen Minister-
posten schon deshalb nicht annehmen, weil ich als¬
dann genötigt wäre, meinen Wohnsitz in Berlin zu
nehmen. Ich muß aber bemerken, daß sich Bebel
in seiner bekannten Kaiserrede im Reichstage Herrn
von Bülow gegenüber ganz anders geäußert hat,
als gestern. Ich kann das Autoritätsprinzip nicht
anerkennen. Ich halte es auf alle Fälle gefährlich,
wenn ein einzelner feine Meinung der Allgemeinheit
aufzwingen will, gleichviel, ob das von einem Für-
ftenthrone oder von einem Parteithrone aus ge-
schieht. (Beifall und Lärm.) Parteigenossen, ich
denke, daß wenigstens vorläufig noch auf unseren
Parteitagen Meinungsfreiheit herrscht. Wenn das
Recht der freien Forschung bei uns verboten sein soll,
dann hören wir auf, eine Kulturpartei zu sein, dann
ist es das Beste, daß das Wort „demokratisch“ ans
unserer Parterbezeichnung gestrichen wird. Bebel
hob mit großem Pathos hervor: das Lob unserer
Gegner müßte uns schon überzeugen, daß wir auf
falschem Wegs sind. Wir sollten uns dieses Lob
mit aller Entschiedenheit verbitten. Nun. vor kaum
acht Tagen stand im „Tag“ ein Lobartikel auf Be¬
bel, wie er nicht schlimmer gedacht werden kann.
Und wenn Bebel so sehr gegen die Lobhudelei ist,
da sollte er auch gegen den oftmals geradezu wider¬
lichen Byzantinismus in der Parteipresse auftreten.
(Lebhafter Beifall.) Der Artikel in der „Sächsischen
Arbeiterzeitung“: „Der Tag Bebels“^ ist doch ge¬
radezu widerlich. (Bebel: Dagegen habe ick auch
protestiert!) Nun sagt Bebel: „Die Revisionisten
haben keinen Boden in der Partei, sie sind Ösfrziere
ohne Armee. Ja, zum Kuckuck, wer hat uns beim
gewählt? Unsere Wä'hlermassen haben allerdings
etwas anderes erwartet, als ein solches Parteige-
zätck. Und ich muß sagen, der Ausspruch Bebels:
Das Komödienspiel muß aufhören, wird uns noch
lange großen Schaden zufügen. (Beifall und Wider-
spruch.) Ich frage, was für ein Komödienfpiel trei¬
ben wir denn? Mir kommt es vor, als sei die Reso¬
lution so gefaßt worden, um die sogenannten Revi¬
sionisten aus der Partei zu bringen. Wenn man
das will, dann wäre es doch ehrlicher, Namen zu
nennen, zu sagen: Die und die müssen heraus aus
der Partei! (Widerspruch.) Ich habe die Überzeug¬
ung, der geistige Inquisitor in der Partei ist
Kautsky, der sich zu einer Art Parteiprofessor her¬
ausgebildet hat. Dieser erstrebt die Alleinherrschaft
nach seiner Meinung an. (Widerspruch.) Er hat es
offen ausgesprochen: Es muß in der Partei Ein¬
heit im Glauben bestehen. (Widerspruch.) Ob die
freie Meinungsäußerung von der Kirche, vom Staat
oder von einer Partei beschränkt wird, ist vollständig
gleichgiltig. Trotzdem bin ich der Meinung, die
Partei wird durch diese Auseinandersetzung keinen
Schabn nehmen. Die Debatte wird zur Klärung
beitragen und der Parteitag wird dafür sorgen, daß
jeder Genosse wieder auf seinen Posten gerufen wird

letzung aller Parteigrundsätze bezeichnet. 1884 wurde j zum Kampfe gegen den gemeinsamen Feind. (Stür-
die Frage aufgeworfen, ob wir uns an den Land-» mischer Beifall in den Reihen der Revisionisten.) —

tagswahlen beteiligen sollen. Da schrieb Bebel im I Danach trat die Mittagspause ein.
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R. ScHönfeld, Theaterplatz 4
Aus Stadt und Land.

Brombcrg, 19. September.
* Personalien. Dem Gymnasialdirektor Pro-

fessor Dr. Rittau ist die Direktion des Gymnasiums
in Neustadt i. Wstpr. übertragen worden. Gerichts--
assessor Westphal in Ragnit ist zum Amtsrichter in
Kaukehmen, Gerichtsassessor Lerche in Stargard
i. P. ist zum Amtsrichter in Demmin ernannt
worden.

nn. Brombcrgcr Fcstsäle. Bekanntlich ist das
neue Schützenhaus fertiggestellt und wird in
kürze eröffnet werden. Der Brand des alten
Schützenhauses ritz im hiesigen Vereinsleben auch
insofern eine Lücke, als dadurch einer der grötzten
Säle Brombergs zerstört wurde, der mit Vorliebe
zu grötzeren Vereinsfestlichkeiten benutzt wurde.
Nunmehr, da die Eröffnung des neuen Saales nahe
bevorsteht, dürfte es naheliegen, einen kurzen Rund¬
blick über die größerer: Lokale der Stadt zu halten.
An erster Stelle steht, was die Größe anbetrifft, der
prächtige Hohenzollernfaal des Schwei¬
zerhaufes in Schleusend u. Der frühere
Saal, der ebenfalls schon sehr geräumig war, wurde
durch Umbau noch bedeutend erweitert und zu dem
fetzigen Hohenzollernsaal umgestaltet, der bei einer
Länge von 26 Metern und einer Breite von 15*4
Metern gegenwärtig der größte Saal Brombergs
ist und auch vorläufig bleiben wird, denn auch der
Saal des neuen Schützenhauses ist um einige Qua¬
dratmeter kleiner. Seinen Namen verdankt der
Saal den Büsten der Hohenzollernfürsten, die in
langer Reihe die Wände zieren. Patriotisch gehalten
ist auch die prächtige Deckenmalerei, die u. a. die
Germania und die Kriegervereinsembleme aufweist.
Zwei große Nebensäle sorgen dafür, daß auch bei
stärkstem Andrang des Publikums jeder ein Plätz¬
chen findet, und wird der Saat daher gerne von Ver¬
einen aller Art zur Abhaltung ihrer Festlichkeiten
benutzt. Der etwas weite Weg von der Stadt aus
kommt kaum in betracht, da das Etablissement be-
guem mit der Straßenbahn zu erreichen ist. Ebenso
stark frequentiert werden die Säle des Patzer¬
schen Etablissements, wohl die älte¬
sten Brombergs. Der prächtige Park mit seinen
etwa 2000 Sitzplätzen bildet besonders im Sommer
einen Hauptanziehungsplatz des Publikums, und
Vereine pflegen hier mit Vorliebe ihre Sommerfeste
zu feiern. Im Patzerschen Etablissement befand sich
früher ein ständiges Theater, dessen Leitung eine
Zeit lang in den Händen des kürzlich verstorbenen
Theaterdirektors Ungnad lag. Jetzt befindet sich
dort bekanntlich eine der Sommerbühnen. In dem
geräumigen Saal werden außer zahlreichen Verein-
festen auch die beliebten Volksunterhalt¬
ungsabende abgehalten. Für die Bewohner
der Neustadt dürfte am bequemsten das große
Vereinshaus von V a r tz in der Fischerstraße
liegen, ein moderner Prachtbau mit allem Komfort.
Auch dieses Etablissement weist einen kolossalen
Saal auf, der einen Inhalt von 350 Quadratmetern
besitzt. Durch zahlreiche bequem gelegene Neben-
räume wird der verfügbare Raum auf ca. 1000
Quadratmeter erhöht. Der prächtige Saal wird be¬
sonders gern zu Winterfestlichkeiten benutzt, u. a.

-tagen hier auch der Landwehrverein und die Sani¬
tätskolonne, sowie der Ostmarkenverein.

^

Etwas
kleiner, aber ebenso beliebt sind die W i ch e r t -

s ch e n F e st s L l e am Fischmarkt, die ebenfalls in
modernster .Ausführung gehalten sind. Außer
Vereinsfestlichkeiten finden hier auch besonders
Militärkonzerte statt. Auch der neuerbaute Dick¬
mann s ch e Saal in der Wilhelmstraße ist zur
Abhaltung von Festlichkeiten vorzüglich geeignet
und wird seiner bequemen günstigen Lage halber
gern aufgesucht. Auch hier finden ständig Militär-
konzerte statt. Zahlreiche Nebenräume eignen sich
besonders zur Feier von Familienfesten u. dergl.
Der große Saal des Z i v i l k a s i n o s ist dem
weiteren Publikum nicht zugänglich. Im letzten
Winter sind dort regelmäßig Vorträge der neu ge¬
gründeten Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft veranstaltet worden. Genannt sei zum
Schlüsse auch der Festsaal des Hotel Adler,
der namentlich für Familienfeste, Hochzeiten größe¬
ren Stils und Festessen in Anspruch genommen
wird. Aus den obigen Ausführungen dürfte zur
Genüge hervorgehen, daß an Sälen in unserer

Stadt kein Mangel besteht, und wenn sich in Kürze
noch das neue Schützenhaus der stattlichen Reihe ein¬
fügt, so dürften unsere Vereine im kommenden
Winter wohl kaum in Verlegenheit kommen, ge¬
eignete Räume für ihre Festlichkeiten zu finden. Be¬
kanntlich wurde vor einiger Zeit der Plan in Er¬
wägung gezogen, in Bromberg -ein Deutsches

_

Ver¬
einshaus zu errichten. Dies Projekt dürfte jedoch
als endgiltig gescheitert anzusehen sein, und es ist
unseres Erachtens auch ein Bedürfnis hierfür kaum
vorhanden, da die stattliche Anzahl der großen
Säle, die Bromberg aufweist, wohl allen Anfordere
ungen genügen dürfte.

C Sanitätsübung. Für die Mtglieder der
Vereinigung der Bromberger freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen vom Roten Kreuz findet am Sonntag, 20.
d. Mts., vormittags 8 Uhr eine allgemeine Übung
im Patzerschen Garten statt. Die Mitglieder sind
durch Karte besonders dazu eingeladen.

f Schwurgericht. In der am nächsten Montag
21. d. Mts. beginnenden 6. diesjährigen Schwur¬
gerichtsperiode, in welcher Landgerichtsdirektor
Oehler den Vorsitz führen wird, werden folgende
Strafsachen zur Verhandlung kommen: Am 21. d.
Mts. eine Anklagesache wegen Straßenraubes gegen
die Fleischergesellen Willy Kickbusch und Ludwig
Voigt aus Exin und den Knecht Jokab Scodmak auH
Palmierowo, am 22. d. Mts. ebenfalls wegen
Straßenraubes gegen die Arbeiter Johann Po-
demski, Ludwig Jazwierski und Joseph Bölter aus
Argenau, und wegen Nötigung und versuchten
Straßenraubes gegen den Schuhmacher Wilhelm
Brewka aus Jägerhof.

. f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern drei Personen wegen Bettelns.

f Besitzveränderung. Maurermeister Muhme hat
eines feiner in der Moltkestraße gelegenen Häuser
an den Rittergutsbesitzer v. Jaraczewski für 52 000
Mark verkauft.

f Gelandete Leiche. Gestern Mittag wurde in
der Bnahe an der Brücke vor der Hafenschleuse der
Leichnam eines Ddannes gelandet, in welcher der
vor einiger Zeit verunglückte Schiffer Schulz rekog-
nosziert wurde.

f. Gerissener Telegraphendraht. Auf der Tele¬
graphenlinie, die in der Richtung nach Jagdschutz
führt, ist gestern der Draht zerrissen worden, und
zwar dadurch, daß ein von Kindern aufgelassener
Papierdrache vom Winde gegen den Draht geworfen
wurde. Der Fall, der in der Zeit der frischen
Herbstwinde, wo auch die Stoppelfelder ein ergibrges
Drachen-„Schlachtfeld“ abgeben, nicht vereinzelt da¬
stehen dürfte, mahnt zur Vorsicht bei dem sonst so
vergnüglichen Sport. Eltern und Lehrer der lieben
Jugend werden hoffentlich daraus Veranlassung
nehmen, den Kindern entsprechende Mahnungen
mit auf den Weg zu geben.

* Nakeler Eisenbahnwnnsche bringt die dortige
Zeitung zur Sprache. Das Blatt schreibt: „Die
Bewohner von Nakel würden es sicher mit Freuden
begrüßen, wenn die königliche Eisenbahndirektion
Bromberg sich veranlaßt fühlen würde, am Abend
eine bessere Verbindung nach und von

Bromberg zu bewirken. Besonders von den¬
jenigen, welche im Verlauf der Wintersaison das
dortige Theater besuchen, wird es recht unange¬
nehm empfunden, daß die Eisenbahnverbindung mit
Bromberg um diese Zeit eine so ungünstige ist. Wem
daran gelegen ist, dem Theater von Beginn der Vor¬
stellung ab beizuwohnen, der ist gezwungen, den
Nachmittagszug um 3.42 zu benutzen. Diese Un¬
annehmlichkeit würde man schließlich noch in Kauf
nehmen wollen, wenn abends, etwa gegen 101'a
Uhr, also kurz nach Schluß des Theaters, eine Ge¬
legenheit zur Rückfahrt nach Nakel geboten wäre.
Statt beiseit aber muß man bis nach Mitternacht
in Bromberg verweilen, wodurch dem hiesigen thea-
terliebenden Publikum der Besuch der „R e s i -

denz“ natürlich sehr verleidet wird. Hoffen wir,
daß man an maßgebender Stelle in Bromberg be¬
strebt ist, hierin recfjt bald Wandel zu schaffen.“ So
weit die „Nakeler Ztg.“ So berechtigt wohl vom
Standpunkt des Nakeler Reisepublikums die oben
geäußerten Wünsche sind, so ist doch auf deren Er¬
füllung kaum zu rechnen. Denn der erwähnte
Nachtzug hat direkten Anschluß an den Schnellzug
Warschau-Alexandrowo; eine frühere Abfahrt aus
Alexandrowo bezw. Thorn würde sonach den An¬

schluß illusorisch machen. Der Zug kommt zwar in
Thorn um 10 Uhr 9 Minuten abends an, hat aber
dort Aufenthalt von 50 Minuten. Dieser Aufent¬
halt dürfte sich aber, da in Thorn bekanntlich
Zollrevision stattfindet, kaum verkürzen
lassen, und eine Abkürzung desselben wäre anderer¬
seits nach Lage der Sache die einzige Möglich¬
keit, den Zug um vielleicht 20 Minuten früher zu
legen. Ein so geringer Zeitgewinn wäre aber wie¬
derum Ziemlich belanglos.

1. Fordon, 18. September. (Feue r.) Gestern
Nachmittag brannte das Anwesen des Kätners Szy-
manski im benachbarten Sophienthal vollständig
nieder. Die ganze Familie war auf dem Felde mit
Kartoffelausmachen beschäftigt, als die Tochter des
Sz. der Mutter zurief, ihr Haus brenne. Als man

zu Hause ankam, standen Wohnhaus, Scheune und
Stallungen, welche sich alle unter einem Dache be¬
finden, bereits in hellen Flammen. Vom Mobiliar
konnte nur wenig gerettet werden. Sz. erleidet
großen Schaden, da ihm die gesamte Ernte ver¬
brannte. Ferner verbrannten auch zweb Schweine,
während ein drittes fettes Schwein sich rettete, indem
es in seiner Todesangst durch eine Lucke sprang,
welche sich ca. 1 Meter hoch über dem Erdboden be¬
fand. Es war ein Glück, daß Windstille herrsche,
da andernfalls die Nachbargebäude in größter Ge¬
fahr geschwebt hätten. Wie das Feuer entstanden
ist, ist unbekannt. Sz. ist nur sehr gering, mit 600
Mark, versichert.

R Schulitz, 18. September. (Ein herbes
Geschick) betraf gestern die Eigentümer Wilhelm
Fritzscheu Eheleute Hierselbst. Während Fritz sich
auf Arbeit befand und die Ehefrau desselben in der
Nähe der Wohnung mit dem Einernten von Kar¬
toffeln beschäftigt war, spielte das zweijährige Kind
auf dem Hofe. Plötzlich hörte die Mutter lautes
Geschrei, und als sie hinzukam, fand sie ihr Kind
auf der Erde liegend und ziemlich heftig blutend.
Sie hob es auf, doch nach wenigen Augenblicken starb
es in ihren Armen. Bei näherer Untersuchung zeigte
die linke Brustseite eine unbedeutende Stichwunde,
welche durch einen spitzen Gegenstand herbeigeführt
sein kann. OL ein Verbrechen oder ein Unglücks¬
fall vorliegt, ist bisher nicht festgestellt; wahrschein¬
licher ist aber das letztere. Der Schmerz der Eltern
über den Tod ihres 'Kindes läßt sich denken.

§§ Lobsens, 18. September. (In der ge¬
strigen S t a d t v e r o r d> n e t e n s i tz u n g)
wurden folgende Sachen verhandelt: Zur AnbrmH-
ung eines Blitzableiters auf dem Gebäude der Pra-
parandenanstalt wurde der Magistrat ermächtigt.
Die Verpachtung des Schlachthausgartens, sowie
einer Ackerparzelle wurden genehmigt. Die von dem-
Rendanten Jonas gelegte Jah-resrechnung der Käm-
mereikasse pro 1902, welche in Einnahme mit
37 670,13 Mark, in Ausgabe mit 36 527,55 Mark,
folglich mit einem Bestände von 1142,58 Mark ab¬
schließt, wurde für richtig anerkannt, dem Rendan¬
ten Entlastung erteilt.

s Jnowrazlaw, 18. September. (Ein „Prin-
zipientreuer“ Zuchthauskandidat) ist
der Arbeiter St. Narozny, ohne feste Wohnung.
@r hatte am 1. Juli eine Zuchthausstrafe von drei
Jahren abgebüßt und kaum entlassen, als er in der
Nacht zum 9. Juli bei dem Stellmacher Kapczynskt
in Argenau eine Fensterscheibe der Werkstatt ent-
kittete, durchs Fenster in die Werkstatt stieg und dort
Arbeitszeug im Werte von 11 Mk. entwendete.
Darauf stattete er einen nächtlichen Besuch bei betn
Schlossermeister Schwidowski in Argenau am 16.
Juli ab; dort brach er das Schloß eines Schrankes
auf und entwendete Schlüssel, Dietriche usw. im
Werte von 50 Mk. Von dort ging et nach
Scuhasowka und machte dem Gastwirte Ogrodonski
eine Nachtvisite, wurde aber in seinem Vorhaben
gestört und machte sich aus dem Staube, wobei
er einige der gestohlenen Werkzeuge zurücklassen
mußte.“ O. erstattete der Polizei in Argenau An¬
zeige. In der folgenden Nacht fiel der Einbrecher
der Polizei in die Hände, wobei ihm auch die übrigen
gestohlenen Werkzeuge abgenommen wurden. Er
erhielt heute 4 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehrverlust
und Stellung unser Polizeiaufsicht.

P. Wongrowitz, 18. September. (Versetz-
u n g.) Vom 1. k. M. ab wird Pastor Bierwagen von

hier nach Hirfchdorf als Seelsorger versetzt. Daselbst
wird aus den Parochieen Czempin, Krosno und

Schrimm eine neue Kirchengemeinde gegründet, zu
der 23 Ortschaften gehören sollen. Zum Nachfol¬
ger des Herrn B. ist Pastor Hermann bestimmt.

XX Filehne, 18. September. (Verschieb
n e s.) Als Vertreter der Stadt auf dem am 2. und
3. Oktober er. in Jnowrazlaw abzuhaltenden
Städtetag sind die Herren Stadtverordrwtcn-
vorsteher Dr. H. Beheim-Schwarzbach und Bürger¬
meister Meifert gewählt worden. — Gestern fand
im Gramsschen Saale eine Versammlung von In¬
teressenten für Bildung einer Netzewiesen-
Berieselungsyenosseuschaft statt, ein¬
berufen von der königlichen Regierung. Der Bild¬
ung der Genossenschaft wurde zugestimmt. — Im
benachbarten Mariendorf gerieten am 14. d. M.
zwei Knechte in Streit, bei welchem der Knecht
Jordan derartig zugerichtet wurde, daß er am 15.
d. M. verstarb. Die gerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet.

Handeksirachrrchteri.
Bromberg, 19. September, ülmtl. Handelskammer-

bericht. Weizen H8--156 M., feinster über Notiz, blau-
witziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M.. Brauware
128—136 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer 124—130 M.

Marktbericht der Stadt Bromhera vom 19. Sevtbr.

Welzen neu 100Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst.
Preis.
.11 ff

iti u(

itxeöv.
preis.
.11,. «w

JM Butter 1 Kg.
Lite Heil 100 -

11 8( Stroh 100 -

12 4f KrummstrohivMg.
14 nt) Spiritus per Ltr.

3 00 Eier per Schock

RK.
.11 ff

2 ><

4 5t
4M

'ttedr.

00
00
60

3 211 3|00
Thorn er Weichfel-Schiffsrapporr.

Thorn, 18. September. Wafferstand 0,80 Meter über 0.
Wind: S. — Wetter: Heiter — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Warne
des Schiffers

Jeziorkki
Geschke
Wilgorski
Hirsch
WalrnczykonE

Kap. Schröder

Fahrzeug

Kahn
do
do
do
do

Dampfer
Danzig

passierte stromab:

Ladung

Kleie
do

Güter
leer

do
do

Von itstct)

Warschau-Thorn
do do
do do
do do
do do
do do

Schittno r„ M .

Von Kiel per Czeika, 2 Traften: 4464 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber.

Von Jochensohn per Krämer, 6 Traften: 2132 kieferne
Balken. Mauerlatten lind Timber. 2787 kieferne Sleeper,
3204 kieferne einfache n. 97 zweifache Schwellen, 57 eichene
Planeons, 138 eichene Rundhölzer, 4843 eichene Rund-
schwellen, 1583 eichene einfache u. 2504 zweifache Schwellen,
698 eichene einfache u. 393 zweifache Weichenschwellen, 2006
eichene einfache, 200 zweifache u. 24 dreifache Pferdebahn-
schwellen.

Von Lenoles u. Null per Kramer: 814 tief. Balken.
Mauerlatten u! Timber, 101 kieferne Sleeper, 35 kieferne
einfache Schwellen, 446 eichene Plancons. 19 eichene ein¬
fache u. 349 zweifache Schwellen, 596 eichene einfache und
105 zweifache Weichenschwellen.

Von Hoettger per Schlem, 2 Traften: 96 tief. Balken,
Manerlatten u. Timber, 11967 kieferne einfache u. 1257
zweifache Schwellen.

Von Hoettger per Pitinskk, 3 Traften: 678 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 18179 kieferne einfache
Schwellen.

Von Heller per Kawensk, 3 Traften; 750 kieferne
Rundhölzer, 2285 kieferne Balken, Manerlatten n. Timber,
1945 kieferne Sleeper, 2619 kieferne einfache u. 34 zweifache
Schwellen, 64 eichene Plancons, 12 eichene Rundhölzer. 320

eichene Kanthölzer, 796 eichene Rundschwellen, 2054 eichene
einfache n. 230 zweifache Schwellen, 596 eichene einfache u.

45 zweifache Pferdebahnschwellen, 2000 Stäbe n. Blainisn,
11 Rundelsen.

Sfiilistoiio,
in unerreichter Auswahl,

-v# Muster portofrei.
Kt u. K. Host.
Breslau l.EJiscloff.

Hinweis. ÖIÄ“ tb ieÄ
eine eingehende Beachtung dieser Einladung zum Bezug
der „Deutschen Frauen-Zeitung“ empfohlen, deren Verlag
bemüht ist, allen Anforderungen, welche an eine Zeitung
gestellt werden, die das Herz erfreuen, den Geist bilden und
dem Hause vielseitigen Nutzen bringen will, zu genügen.

wm

MAGGI Suppen-
a. Speisen-WÜRZE

ist überaus billig,

- In Originalfläschchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt für 25 Pfg.) in allen KolonialwaremGeschäften und Drogerien erhältlich.-- Man benntze de» Würzesparer,

denn schon ein ganz kleiner -Zusatz derselben verbessert augenblicklich schwache
Suppen, Bouillon, ebenso Saucen und Gemüse überraschend im Geschmack.
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um Ueberwürzung zu vermeiden!4
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Ans Stadt und Land.
Brombcra, 19. September.

0 Ein Schwindler sucht sich gegenwärtig auf
die Weise Geld zu verschaffen, daß er während
der Abwesenheit des Hausherrn bei der Frau er¬

schein und irgend einen erdichteten Auftrag ausrich¬
tet, wofür er einen Botenlohn verlangt. So erschien
er gestern bei der Frau eines hiesigen Beamten und
bestellte, das Obst, das ihr Mann gekauft habe,
müßte sogleich von der Händlerin abgeholt toerben.

'

Der Frau kam die Sache unglaubhaft vor, der
Schwmdler behauptete jedoch die Richtigkeit seiner
Angaben und verlangte dreist seinen Lohn. Als ibm
derselbe nicht verabfolgt wurde, schimpfte er eine
geraume Zeit im Flur, bis er sich entfernte. Da der
Schwindler sein Manöver wiederholen dürfte, so
sei hiermit vor ihm gewarnt.

a Eins der schönsten Rittergüter Kujawiend,
das 2250 Morgen große Orlowo, im Besitz der
Zuckerfabrik Kujawien in Ernsee ist für 1 060 000
Mark an den Leutnant und Rittergutsbesitzer
Beyme in Villa Eichenhorst, Kreis Neutomischel,
verkauft worden.

Krnschwitz, 18. September. (Dividende.)
Für das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr
der Zuckerfabrik Krnschwitz wird der Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 17
Prozent (gegen 10 Prozent im Vorjahre) vorge¬
schlagen werden. _

Schneidemühl, 17. September. (Ti e h t e-

f i 9 e Bäckerinnung) bewilligte in ihrer
gestrigen Versammlung für die Ü b e r s ch w e m m-

tert der Provinz Posen 60 Mark und beschloß den
gemeinsamen Bezug von 3000 Raummetern Holz
durch Vermittelung der Handwerkskammer B r ö nr--
b e r g.

Neustadt, 17. September. (Nettes Frücht-.
ch e n.) Ein Schüler der hiesigen Stadtschule hatte
eine Strafe exlitten, und wurde infolgedessen von
einer Mitschülerin, der 13jährigen Ezapp, verhöhnt.
In Wut darüber zog der etwa 10jährige Knabe
ein Messer hervor und versetzte dem Mädchen
einen Stich in den Rücken, so daß sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

Letzte Drahinachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Posen, 19. September. Der dem Aufsichtsrat
am 17. d. M. vorgelegte Semestralabschluß der
Bank für Handel und Gewerbe be¬

sagt, daß bas Wechsel- Depositengefchaft eine
erfreuliche Weiterentwickelung zeigt, während der
Gewinn aus dem Effektenkonto etwas zurückgeblie¬
ben ist. Die Umsätze haben sich gegen das Vorfahr
um rund 50 Millionen gehoben.

Frankfurt a. M., 19. September. Die „Frank¬
furter Zeitung“ meldet aus Sofia: Der Minister-
rat bewilligte für die im Kreise Burgas befindlichen
Flüchtlinge aus dem Sandschak Kirk Misse
20 000 Francs und die Gesellschaft vom „Roten
Kreuz“ für notleidende Macedonier 100 000
Francs.

Wien, 19. September. Die Meldungen ver¬
schiedener Blätter von der Maffakrierung der ge¬
samten Bevölkerung von Kastoria ist bisher amtlich
nicht beglaubigt.

Petersburg, 19. September. Me auswärts
verbreiteten Meldungen über große Brände in dev
Stadt Tauroggen, durch welche das Bahngebäude
und die Getreidedepots zerstört seien, werden von der
Russischen Telegraphen-Agentur nach Mitteilungen
aus Kowno für erfunden bezeichnet.

Celle, 19. September. (Privat.) Gestern
erschoß sich ein Soldat des hiesigen Infanterie¬
regiments, als er aus dem Hose des Zuchthauses
Posten zu stehen hatte. Die Motive zur Tat sind
unbekannt.

Aberdeen, 19. September. Der Philosoph
Alexander Bain, Professor der Logik an der hiesigen
Universität, ist gestorben.

Waffevstänve.

Name
des Schiffs¬

führers

■>(r. d. ätahils
bezw.. 9tamt
b. Dampfers

(i>)

Waaren-
ladung

Ma^iezynSki
K. Ehling
Mantenfel
H. Nickel
Ä. Voß
F. Brüning
O. Knley
R. Uckert
Tamaszewski
A. Heuschel

Brbg. 158
Tetsch.121
Brbg. 326
Brbg. 327
Brbg. 152
Brbg. 375
Torg. 48
Aussig 161
Brbg. 407
Viktoria

leer
lief. Bretter

leer
Roggen

leer
kies. Bretter

Güter
kies. Bretter
Mauersteine

leer

| Pegel
SU

W affe v ft itnbe (-le¬ '

Ge-

'A Tag Tag 1 m gen fvlleu
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 16. 9. 1,17 17. 9. 1,10 — 0,07
2 Zacroszym . . . 13. 9. 1,09 14. 9. 1,09 — —

3 Thorn .... V\ 9. 0,82 16 9. 0,80 — 0,02
4 Brahemünde . . 18. 9. 3,00 19. 9. 3.00 — —

B r a h e.

“5 Bromberg 0''Pegel 1S.|9. 5,38
2,00 19. f9. 5,40

2,08
0,02
0,08

G 0 p l 0 's e e.
6 Krnschwitz . . . 17|9. 2.34 1819. 2,34 — -

Netze.
7 WosW.ff-.SNet 15.

15.
9.
9.

4,00
1,78

16
16.

9.
9.

— —

8 Barischi». '. . . 18. 9. 1,42 19. 9. 1,42 — —

9 12. Grom. Schleuse 18. 9. 0,76 19. 9. 0,72 0,04
10 Weißenhöhe . . . 18. 9. 0,30 19. 9. 0,28 — 0,02
11 Usch. ..... 18. 9. 0,67 19. 9. 0,65 — 0,02
12 Czarnikait . . . 18 9. 0,66 19. 9. 0,64 — 0,02
13 Fuehne . . , . 18. 9. 0,78 19. 9. 0,82 0,04

'S?-, Sosflöstere,.

Vom n Spediteur Holzeigenthiimer ist
Ii, Hs

Hafen
Brabe-

243 Frz. Machatschek-
Bromberg

A. Schaekel-
Magdebnrg

20=/, ist ab-
ge-

schlenst
do

UlUilUC

do 177 A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

30=/,

do 246
247

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

D.Franke Söhne-
Berlin

schleust

Schiffsverkehr vom 18. bis 39 September mittags 12 Mir.

Von nach

Bromberg-Montwy
Karlsdorf-Berlin

Sartowitz-Pakosch
Montwy-KönigSbg.
Brombg. - Krnschwitz
Schönhag.-Spandau
Berlin-Bromberg

Piekel-Hamburg
Bromberg-Gorsin

Bromberg - Labrschin
Berlin, 19. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.

Es standen z. Verkauf: 3516 Rinder, Kälber 1010,
Schafe 10990, Schweine 9298. Beß. würd. für
100 Mk.

. Sfb. ob. 50 ksSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.)
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 72—76
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ansgem. 66—71
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 62—64
4. gering genährte jeden Alters 58—61

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 68-71
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 64—67
3. gering genährte 62—64

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60-62
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. ji'mg. . . 58—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 56—58
4. gering genährte Färsen und Kühe. . . . . 53—55

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Sangk. 83—85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 60—63

Schafe: 1. Mastlämmer und ji'mg. Masthammel 74—77
2. ältere Masthammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Niederungsschafe 30- 38

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rasten und
v 2 deren Kreuzungen im Alter bis zu.

ArZ 1V* Jahren 220—280 Pfund schwer 53-54
0 o b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Sg- \ c) fkifdfjige . . 60-52
ä) gering entwickelte 47—49

«Dg e) Sauen 48—50

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬
läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und wird nutzt
ausverkauft. Der Schweinemarkt war langsam und wird
kaum ganz geräumt. Kernige ausgesuchte Ware erzielte
Preise über Notiz.

WS Börsendepeschen.
Berlin, 19. September, angekommen 3 Uhr 5 Min.

Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.
3 l/e% Brombg.Amtliche Notiz

Rust. Not. Cassa
3“/ „Reichs-Aul.
372% do.
3'/-?/o do. conv.
3% Pr. Sous.
3 l yVo do.
372% do. conv.

40/gPos.Pfdbrf.
372% do.
3 l 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37a% alte I

b
Westpr.“Pfdbrf
37a% alte II

„ neue II
3% alte I

.. „ II
neue II

216,15
89,30

101.40
101.40
89,40

101.30
101.30
102.40

99.70
99.20

100,60
99,25

99.20
98.70
88,00
87.80
87.80

216,35
89,4t

101,40
101.40
89.60

101.40
101.30
102.40

99,6(1
99,20

100,60
99.30

98,90
98,50
87,80
87.60

99,20Stadtanleihe
40/nBromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°o
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco —,

Umsatz: !
Tendenz: schwächer.

103,00 103,00

110,00
184,60
151.10
210,90
199.00

16,50
228,1t'
184.10
103.00

3%

99,20

110,00
184,50
150,75
210.25
199.25

16,40
227.30
184.30

Berlin, 19. Septbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 5 M.
- 1 —

18. j 19.
Mais Septbr. 118,501118,25

„ Dezbr. 117,25115,50
Weizen Septbr.

„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

18. | 19.
156.75157.50
158,25; 157,25
162,50,161,75

18l',5013(125
134.50133.50
123,75123,—
126.50 125,50

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

44,90
45,60

44,70
45,30

Weizen: Tendenz: niedriger 18. 19.
bunter und hellfarbig 157—59 158
hellbnnter 154—61 153-56
hochbunten und weißer 1 160—63 158—63

R v 6 6 e n: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122-23 122-23
loco 174 Gr. transit 1 89

Magdeburg, 19. September, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzncker von 92“/u Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75“Rend.

Tendenz: stetig
Feine Broträffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

18.

6,50-6,85

20.85
20,60
19.85

19.

9,10-9,25
6>80— 7,00

20.85
20,60
19.85

Am Dienstag
und am Mittwoch, den
22. «. 23. September,
bleibt mein Kontor
feiertagshalber (247

S-fchlssf-,,.
Kohert Aron,

Dachpappenfabrik.

H Feiertagshalber bleibt W
H mein Geschäft am ||
H Dienstag, den 22. und ||
II Mittwoch, den 23. Sep- g
M tember er. (249 |j
I sefttzlsff««. §
1 Spagat & Co., 1
M x Bvsenerftraße. |

Bekanntmachung.
Montag, den 21. Septbr.,

nachmittags 4 Uhr. werde ich in
Prinzenthal, Blücherstr. 12

1 Küchenschrank, 1 Küchentisch,
1 Kleiderschrank, 1 Hobelbank,
1 Satz Betten, 1 Posten Holz¬
abschnitte (230

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.
Mauersberger,(9erW8boff3te5er.

Centval - Möbel - Hans
Bmiberg, Mniarft 4 vls-ä-vis Moritz Hotel

Tel-Vhon 14« (270

empfiehlt Msbsl neuesten Stils in allen Holzarten,
tzompl. Wahnnngs-Clnrilhtnngen in sehr gr. Auswahl.
Kontante Bedingungen. Franko Lieferung nach außerhalb.

1

2400 Mk. z. 2. Stelle a. ländl.
Grdstck. m. 60 Morg. Land p. 1.10.
gef. Off. u. K. K. 0. an d. Geschst.

4000 Mk. a.l.St. w. sof.ges.
Off, u. 0. 8.100 an d.Geschst. b. Z.

5400 Mark z. 1. Stelle a. e.
ländl. Grnndft. p. 1.10. er. gesucht.
Off, u. M. F. 44 an d. G ftch st.

12 000 M. Hvv. hint. Bankgeld
gef. Oft «. E. 171 an d.Gjchst. erb.

tzorteiizruiidstölk ZLkA
zu kaufen gesucht. Offerten nnt.
Nr. 8527 an d. Geschst. d. Ztg.

Eine gut erhaltene Winde
zn kaufen gesucht. Off. unter
P. F. n. d. Geschäftsstelle d. Z.

Startes Arbeitöpscrd
gesucht. Angebote u. Nr. 9462
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2749

Gut erhalt. Pianino oder
kt. Flügel billig zu kaufen ge¬
sucht. Gefl. Angebote m. Preis «.
8. 100 an d. Geschst. d. Z. erbet.

1 neuer Rollwagen
ans Federn steht zum Verkauf.
C. Breitenfeld Gammstraße 24.

Ein fast neues Palisander

W Pioilin»
zu verk. Pr 425 M. Mmrftr.84,1 r.

Mehrere gut erh. Fracks,
sowie zwei Nockanzüge billig
zu verkaufen. Zn erfragen

Mensel, Karlstraße 10, 1 Tr.

Umzugshalber 1 Klavier,
u Zylinderburean, Sofa u.
and. gebrauchte Möbel billig
,u verkaufen. Boieftr. 10, pt.

*

In der hier ant Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

Chemische« Wasch-Aiisialt mtl priem
Polens und Weppreutzens

von

| W. Mopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerftraße Nr. 164
Filialen in Thorn, Grandcnz 11. Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken,!
Sammet und seidene Sachen, Theater«, Ball- und Masken,
Anzuge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide,
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel I

. 20% billiger tote früher. (249 |
I Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden I
fi wieder wie iten in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt. I
s Günstige Abschlüsse in Chemikalien U, Farbwaren setzen mich tu

M den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise
| herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

Fahnen!!! Reinecke
Hannover.

Ltochin.
Für meine Köchin, 23 Jahre

alt, suche auf die Dauer v. ß Mona¬
ten znm 15.10. eine Stelle, da ich
während dies Zeit verreise.Gefl.Off.
u. F. B. 1903 an d Geschst. erbet.

l^irtschaftsdame, in Führung d.

z. bald. Antr. ein. Wirkungskreis.
Gut. Zeugn. n. Empfehl. z. Seite.
Off, u. M» «603 a. d. Geschst.

Geb. Fräuiein, 25 I., a. m

g. Zeugn., sucht Stellung vom
1. 10. als Verkäuferin in Kond.,
Bäckerei oder Cafe. Offerten
u. D. G. 103 postl. Bromb. erb.

I. geb. Mädchen, in Wösche-
näh., Handarb. n.Koch. nicht unerf.,
sucht Stelle a. Siütze. Stadtbansh.
bevrz. Off, n. v F. 11 a. d.Geschst.

Jg. Mädchen, w. gew. stenogr.
u Schreibm. fdn\, sucht St. z.l.Okt.
Off, tu 0. 1707 a. h. Gschst.d. Z.

Aers.-Jnspektar
für Beben n. Unfall p. sofort gegen
hohe, feste Bezüge gesucht. Off.
nnt. F. N. 17 an d. Gschst. d. Z.

10-20 Mark
pro Tag

verdient intellig. Herr, der es über»
nimmt, die Landwirte hiesiger Ge¬
gend ständig zu besuchen, um den
Vertrieb von Futterkalk, Mast¬
pulver 2C. für eine erste chem. Fabrik
energisch in die Hand zu nehmen.
Nur tätige, gut beleum. Herren,
welche die Vertretung als Lebens«
an'gabe betrachten, wollen Off. u

4.0.4788anRudolMche.ßeipstLeins.

Landwirt U;Ä:i., der sich
für Reise eignet, zum

Besuch d. Gutsbesitzer u. Verkauf
v. landw. Maschinen p.1.10. gef.
Off, u. v. 0. 13 a. d. Gst. d. Z.

Perf. Köchin, Welche wen. deutsch
spricht, empf. Fr. Anna Stahnke,
Gcsindevermieterin Bahnhofstr.ßh.

Emps. Kindersräulein. Stützen
M. gut. Zeugn., Mädchen für all. f.
Berlin n.hier z.hab. ClaraKubale.
Stellenvermittlerin,Äahnhofstr 85.
Sielt. Landwirtin gef. ebendastlbst.
Wirtin, Köchin»Mädchen für

alles,älteresKinderm.,Amme
empfiehlt Magdalena Dietrich,
Äestndevermieterin. Bahnbofstr. 5.

Für meine Nudel- u. Makkaroni
Fabrik und Weizenmühle suche ich
möglichst eingeführten (187

Platz. Vertreter.
Grieneisen,8aBc8i.^em.

«Reelle# (28
Nebeneinkommen

durch häusliche Tätigkeit, Schreib
arbeiten, weibl. Handarbeiten aller
Art rc. (Aufr. nt. Rückp ) vertu, die
Nei>tvverLieul«Ielttr.illNklme«-oril77.

Ein
mit guter Handschrift gesucht.
Off. m. Gehaltsansprüchen unter
A. R. 495 an die Gst. d. Z. erb

1 tiilitig. $a$e$itr4el)ilfe
kann sofort eintreten b. Tapezierer

Mennig, Viktoriastraße 12.

2 tücht. Schneidergesellen
können sofort eintreten bei

A. Cichowicz, Posenerstr. 21.

6diii|tna$(t«. Zwicker »«i.
Julius Drilles, Mech. Schuhfabr.

Möbeltischler finden dauernde
Beschäft. Hoch, Wallstraße 17.

und Arbeits¬
bursche verlgt.

€. Hettloff, Kirchenstraße 3.
laltrgflilfe

1 Tifchlergesellen
öcrl. TheodorKosicki, N.Markt9.

Fuhrleute
zum Holzanswaschen sucht (249

Hermann Dyck,
Viktoria-Mühle.

10 Schuhmachergesetten verk.
Bromberger Schnellbesohk-Anstalt,
1*. Bohcth, Mittelstr. 36.

lM)t. 6 <6 iil)iaifietitfeBtit
vl. K.Lewandowski,S3iftormft.9.

finden dauernde Beschäftigung in
Posen. Offert, unter A. B. IOO
Posen postlagernd. (187

500 Erdarbeiter
fof. eingestellt. Tagelohn 3,50 Mk.
und freies Quartier. Meldungen
an den Baustellen von Palschau
und Neukirch.

Baiigesellschast in. b. #.
Palschau bei Dirschau.

Wegen Erkrankung des bis¬
herigen wird ein

Mädchen sie Alles
von sofort oder 1. Oktober zu
älterem, alleinstehenden Ehepaar
bei hohem Lohn gesucht.
Kenntnis von Küche erwünscht.
Wäsche außer dem Hause. Mel¬
dungen in der Geschäftsstelle dies.
Zeitung, auch durch Mietsfran.

Lkhrstaulkia
per 1. Oktober verlangt. (217
I. Bromb. Schuhwaren-Hans
B. Bruck, Nachf. R. Arendt.

Gesucht Wchliiittz,
4—5 Zimmer, Küche n. Zubehör
p. 1. Oktober. Off. m Preisang.
lt. T. T. 8 an d. Geschst. d. Ztg.

Ein Setter

Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst. 1. Fernspr. 384.

Stilbcumätzch..Mtzch.s.aIles
erb. gute Stell, durch Frau Kroll,
Gesindevermieterin, Schlemitzstr. 1.

Wirtin, Köchin, Stukenmädchen,
ö** Mädchen für alles erh. Stellg.
b. hob. L. d. Fr. Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

38. Mädchen. SS“
wollen, könn. s. sofort melden bei
Geschw. Meyer, Danzigerstr. 10,

vis-ä-vis dem Hotel Adler.

grauen ober Mädchen
Mamorschleifer n.

tüchtige Stkiinnehktt igrilTltiiÄEgen
znm Geschirrwaschen für den

ganzen Tag gef. Gammstr.4/5.

sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.

I. Mädchen. Hua
kann u. l.Hausarb.nbern.vl.sof.
2765) Botel Gelhorn. |

Für mein Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft suche per fof.
resp. 1. Oktober d. I.

I Lehrling
Sohn achtbarer Eltern (247

F. Ebners Nachf.
Inhaber

Emil Chaskel.
Friedrich strasteNr. 5V.

2 Lehrlinge können fof. eiutr.
C. Breitenfeld, Schmiedemeister.

Gammstraße Nr. 24.

Wir suchen per 1. Oktober
einen Lehrling.

Lindau & Wluterkelä,Theaterplatz.
Laufbursche sofort verlangt.

2702) Kuhn, Bahnhofstr. 5.

DreHausrrmdchenschule
Erna Grauenhorft

Berlin, Wilhelms«. 10, bildet bessere
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2. usw
i. 3-4 Mon.aus.Prsv.grat.upostfr.

Siehe Inserat in Nr. 209 d. Ztg.

Verkäuferin
fräuiein “W8B sofort gesucht.
Anna Buttermann, Bahnhosst. 7.

Mitarbeiterinnen
verl.L.vs2korelt,Rinkauerstr.65.

Gin ordtl. Hausmädchen ge¬
sucht. Blumenstraße 4, 1 Tr.

gtait aber Mädchen
bescbeid weiß f. Vorm. fof. gesucht-
Sally Jacobsolm, Alexanderst.14-

Suche ein sauberes und or¬

dentliches Mädchen, auch durch
Mietsfran. Frau Anna Albrecht,
Gammstraße Nr. 11, parterre.

Gesucht zum 1. Oktober er. ein

tncht. ev. Mädchen für alles
nach Grätz. Ans. Danzigerst.147,1L

Orb. Mädchen, d. a. wirtsch.
ist, verlangt Wallstr. 6. (2771

1 Lanfmädchen
sucht Emma Dumas, N.Pfarrftr.2.

kann sich meld. Beugat, Koießr. 7.

Sofort zuverläsfige und fattbefe
Anfwärterin gesucht für Bor-
u. Nachm. Kronerftr. 16, II.

Aufwärterin verlangt.
2725) Schleinitzstr. 11. nnt. I.

wird sogl. zu mieten gesucht, am

liebsten nicht zu weit v. Bahßhof.
Oft lt. C. H. 46 an d. Geschst. d. Z.

Versttznnnshalber ilt eine
schöne freundliche Bolittros
von 3 Zimmern und reichlichem
Zubehör v.l. Oktob. zu vermieten.
Rinkauerftraste 13, I. Etage.
Preis 400 Ma k. (249

goimtnisitrale 8
3 Zimm. ii. Zub. f. 320 M. zu Dcrnt-

Elrsabcthmarkt Wohnung
v. 4 Zim. mit all. Znb. a. Gas i.
jed. Zim., versetzh. billig zu verm.

Schroeder.fißl.|anbnt.,€lifaIietl)fi.22
Das. e. 3z. Wohn., Laden u. Hofw.

Nendnn 6a
3 lt.

4 Zimmern, mit sämtlich' Komfort
der Neuzeit ausgestattet, zu ver¬

mieten. Näheres daselbst. (2732

VersetznngShnlber
ist die Wohnung des Herrn
Staatsanwalt Dr. Richardy,
bestehend ans 7 Zimmern, Bade¬
stube, großem Gartenanteil usw.
Oktober oder später zu vermieten.
Näh. Danzigerstr. 34, Part, r.

Bcrlincrstr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim., Znb., Gärtch. f. 4M) M.
u. 1 Wohn. v. 3 Z. lt. Z. f. 250 M.v.
1.10. z. bin. A B. a.Psdst.n Wgnrm.

Biftoriaftr. Nr. 10
versetzungsh. 5-6 Zimmer
lt. sämtl. Zub., Gask., sowie
Gartenben. v. 1. Oktbr. er.

zu verm. Frau Goetting. I
8artzngsh.;^°»»-.'.;.?m“'
Schleusenan, Friedenftr. 29.

Herrschaftliche Watznnng
von 6 Zimm. u. reicht. Zub., sow.
Gartenben. z. vm. Petcrsonst.10.

Die perssneiisahrten
mit Painffft (249

Schleppschiffahrt II
OSF“ sind eingestellt. “UM

Elysium.
Angen eh nt. Familienlokal.

Ausschank oon:
Sirs. Lagerbier sStrelow), 3/10 10 Vf.
Köiligslierger (Ponarth) 3

to 15 Pf.
Nürnberger (Reif) ^/lo^O Pf.

Altdewährte Mche.
Kräftiger Mittagstisch.

Gedeckt Mk. 10 Karten 9 Mk.
Reicht). Frühstücks- u. Abend¬

karte zu kleinen Preisen.

Anerkannt nsrz.TajseKaffee.
Kuchen eigenes Gebäck.

für Vereine und Private, zu
Vers, wie Festessen rc. jed.Art.
103) Eduard Schulz.

Restaurant Buchholz
früher Sauer.

Men« Sanittao, 20.9.03.
Gedeck 1,50 Mk.

Kraftbrühe mit Rindermark.

Steinbutte mit Krebssaute.

Steinpilze, Pökelzunge.
Hasenbraten,

Kompot— Salat.

Kirschflamry
oder Käse oder Mocca.

I >leu eröffnet! Neu eröffnet!
1 Restaurant u. Caic

iS an s s o u c t
TYollmarktia.Willi.Oergs.

Herrschaftliche ÜBdIhuiiö,
3 große Zimmer, Küche, Gas,
3 Kammern, Entree, Flur ganz
allein, für 400 Mk. p. 1.10. Näh.
247) Robert B r e h m,
Verlängerte Rinkauerstr. 11.

Ane Aufwartefrau und
zwei Lenlnieljnngtn

können sich bis 1. Oktober melden
RobertGmsewski, Rinkauerst.33 .

Eine Aufwärt. w. f. d. Nachm,
von 1—7 Uhr sofort gesucht.

Jankcstraße 4, unten links.

Eine Aufwärt, verlangt fof.
Neumanu, Roonstraße 7, 3 Tr.

1 alt. Anfwarteinädchen
wird für den ganz.Tag p. 1.10. gef.
249) Friedrichstr. 31, I.

Siiiiiftr.15, HfÄ
und Zubeh. nebst Gartenbenutzung
für 450 M., sow. I Hofwohuung
als Werkstelle z. 1. Oft. zu verm.

Wohnungen, 3-4 Zimmer,
cldstr. 21.
c b i c k.

v. 1. Oft. zu verm.

207) L.

Milhelmstr. 50,1 Wodn.,3Zimm..
W Küche, Mädchk, Speiiekamm. n.

Znb. v. 1.10. zu vermut. Wegner.

Moltkrstraße je eine 2- und
3zi,nmr. Wohng.

nebst all. Zub. bill. zu verm. Näh.
Schleinitzftraste 24, II rechts.

M enn Sonntag, 20, 9. 03.
Krebssuppe.

Hechtfilct, Sauce, Champign.
Kalbsrücken garniert.

Haseilbraten,
Kompot oder Salat.

Vanillen Eis.
Butter, Käse oder Mocca.

Restaurant
l*ark Hohenheim,
für Ausflügler sehr gut gelegen,
bringe dem geehrten Publikum in

empfehlende Erinnerung.
Für gute Biere u. gutenKaffee

ist gesorgt.
Verbindung mit der elektr. Bahn,

von dort durch Fuhrwerk.
Erwachsene Personen 10 Pfg.»

Kinder 5 Pfg. (64
Wilhelm Domschat.

Ent iobl. Zim. zn mm.
.Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Die ivghisie Zahnpasta
v. Bergmann, L Co., Bsriin vorm. Frkft.a.W.
wirklich anüseptisch und von
keinem anderen Fabrikat über¬
treffen, zur Erlangung gesun¬
der, blendend we.sser Zähne
Garant, völlig unschädl. Käufi.
zu 40 u. 50 Ffg. pr. Stück bei
ILMoacKfGermanla-Dro^r •;o



4

Wieherte
Fest-Säle

^tnfaney 3u$e
s Die Geburt eines gesun- |S den kräftigen Knaben H

Z zeigen hocherfreut an (249 I
S Balletmeister Wittig 6

I und Frau §
=J Olga geborene Fluegel. «

K Bromberg, 18.Sept.1903. €
Z, e

Sonntags
ab Bromberg nachm. 305 345 Uhr

- Ninkan abends G~2, 7^2 *

wird gezahlt, wer mir seine
Wirtschaft, Möbel, Forst- und
Landwirtschaftliche Erzeugnisse —

sowie gebrauchte Sachen rc. zur

Ttnftie« üb-igm. ens
Aufträge werden jederzeit

Wollmarkt, Gr. Bergftr - Ecke,
sow Thornerft. 54angenommen.
Cbrzanowski, Auktionator.

Sonntag, d. 20. September 1903:
ln Bromberg

von Freitag, den 9. bis Montag, den 12. Oktober 1903.

Programm,
Freitag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr: Begrüssungsabend im Bartzschen

Lokale, Fischerstrasse.
Sonnabend, den 10. Oktober, vormittags 9 Uhr in Patzers Saal:

Begrüssung der Teilnehmer durch Herrn Oberbürgermeister Kn obloch,
Einleitung der Verhandlungen durch die Vorsitzende, Referate über Armen-
und Waisenpflege. Diskussion.

Abends 8 Uhr in Patzers Saal: Vortrag von Frl. Poehlmann-Tilsit:
Die Vorbildung der Frau zu höheren Berufen. Diskussion.

Sonntag, den 11. Oktober, vormittags 11 Chr in Patzers Saal:
Referate über Handels-, Gewerbe- und Haushaltungsschulen, sowie über
Fortbildungsschulen für Mädchen. Diskussion.

Abends 8 Chr in der Turnhalle der städtischen Schule in der Hippelstrasse:
Vortrag von Frl. P a p p r i t z - B e r 1 i n: I>ie sittliche Gefährdung
der Kinder und die Fürsorge-Erziehung. Diskussion.

Montag, den IS Oktober, vormittags 9 Chr in Patzers Saal:

„Was wir von den Frauentagen erwarten“ und Organisationsfragen. Diskussion.

Abends 8 Chr in PatZers Saal: Vortrag von Frau Professor Krukenberg-
Bonn: Die Mutter als Erzieherin. Diskussion.

Sämtliche Versammlungen sind öffentlich und der Eintritt unentgeltlich.

Der Arbeitsausschuss ostdeutscher Frauenvereine.
Frau Professor Bolm-Iiönigsberg, Vorsitzende.

Frau Dr. Banm-Danzig. Frau Mittelschullehrer Eschenbach-Posen.
Frau Dr. Heidfeld-Danzig. Frau Professor Morowitz-Thorn.

Frau Landgerichtsrat liübner-Bromberg.
Fräulein M. Pochlsnann - Tilsit. Fräulein II. Pfeiffer-Königsberg.
Fräulein E. v. Roy-Bönigsberg. Fräulein M. Schnee-Bromberg.

Frau Oberlandesgerichtsrat Willenbücher-Königsberg.

Eintrittskarten zum Begrüssungsabend mit Abendessen zu 1,50 Mark

(für Delegierte und auswärtige Teilnehmer frei) und zu dem am Sonntag, den

11. Oktober, nachmittags 3 Uhr stattfindenden Festessen zu 3 Mark sind bis zum

6. Oktober zu haben bei Fräulein Barkow, Danzigerstrasse 164.

Anmeldungen für Freiquartiere an Frau H. Hübner, Johannisstrasse 18.
Auskunftszimmer am 9. Oktober im Hotel Adler. (249

Btto aufzubewahren! Das Lokalkomitee.

Verb. mit Wäsche- u. Mafchiue-
nähen nehme noch Anmeldungen

täglich vormittags entgegen.
H. Elsner, Wilhelmstr. 29, 2 Tr.

ausgeführt von der Kapelle des
Jnftr.-Regts. Nr. 34 unter persön¬
liche Leitung des Kapellmeisters

Herrn Bils. (393
Anfang 71lt Uhr. Entree 30 Pfg.Nachruf

Garten - Etablissement
Zchröttersdsrf.

(Inhaber C. Wolski).

Sonntag, den 20. September 1903
Nachmittags

Am 18. September früh 5^2 Uhr verschied sanft nach schweren Leiden

der Königliche Major z. D.

Abends: Tanzkr änzchen,
Entree frei,

wozu ergebenst einladet

208) C. Wojlski.

Ritter holier Orden.

Der Verewigte hat als Inhaber und Leiter der hiesigen Militär-

Vorbereitungs-Anstalt 25 Jahre lang segensreich gewirkt und durch seine

edle Gesinnung, seine unwandelbare Pflichttreue und seinen unermüdlichen

Eifer bei der Ausbildung der ihm anvertrauten Zöglinge sich allseitige
Liebe und Verehrung erworben, die ihm über das Grab hinaus folgen wird.

Ehre seinem Andenken!

Blombergs den 19. September 1903.

Schl acht-n.V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwefl Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l/2 Uhr
nachmittags

in den vorderen Räumen.
Von 7 l /v Uhr ab im großen Saale

m u f t $
von der Kapelle d. Artillerie-Negis.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäte.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinell «. Gesell¬
schaften zur Abha tung bon Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der

Neuzeit ensprechenb umgebauten
g0W Säle “WN

zrr den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

J.-den Sonntag von 4 Uhr “MW

Jgg Die Beerdigung um er es

H uns so plötzlich entrissenen
W lieben Sohnes Gregor
§§ findet am Sonntag, den
8 20. d. Mts, nachm. 4 Uhr
y von der Leichenhalle des
W neuen evangelischen Kirch-
m Hofes ans statt. (2719
W Hermann Zabel
|gj n»d' ^ran ge!'. Brandt.

N achruf!
Am 18. d. Mts. starb nach langen schweren Leiden

unser Kamerad und langjähriges Mitglied (386
der Königl. Major z. D.

Herr August Oeisler
Ritter hoher Orden

im Alter von 74 Jahren und 7 Monaten.
Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden, einen

tapferen Mitkämpfer von 1870/71. Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

Die Beerdigung findet Montag, den 21. d. M., nachm.
4 Uhr, vom Trauerhause Danzigerstr. No. 162 aus statt.

Um recht rege Beteiligung bittet der Vorstand.

Bofpbotograpb und Porträtmaler
Weltzlenplatz 1.

fern 11. September ab bedeutende Prciseiiissipig,
Herrn Dr. Siegert, Mittel-

straße sagen wir für die auf¬
opfernde Hilfe bei der schweren
Entbindung meiner Frau hiermit
nufere» herzlichsten Dank!
V. BombrowsKi und Frau. mit b.r onffoIgcubp.nl

Tanzkranzehen.
Hanpl-Tiimmelplatz ir. Treffpunkt

iaa derselben anerKannnt

vorzüglicheil Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Platinbröiiii«S-¥eaeg*rösseie

isnLgs©n.
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Mk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell-, Pastell- n. Oelbildern
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

'WBts Die Beerdigung
HM unseres verstorbenen

MWAW Kameraden.
Königl. Majors z. D.

Ak AngustGeisler
findet Montag, den 21. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer¬
hause Danzigerstr. 162 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 8Va

Uhr am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5.
kath. Der Vorstand.

des tanzliehendm Publikums.
Achtungsvoll

16) Emil Kleinert.Für die mir beim Hinscheiden meines ge¬
liebten Gatten von allen lieben Freunden und

Bekannten, sowie den Vereinen bewiesene innige
Teilnahme, im besonderen für die so überaus

zahlreichen und schönen Kranzspenden sage ich

meinen (2752

aufrichtigsten Dank.
Marie Leue geb. Schultze

im Namen der Hinterbliebenen.

Bromberg, den 19. September 1903.

Elysium-Garten
Heute: (103

Letztes großes

Nach längerem mit Ge¬
duld ertragenen Leiden
starb am 17. d. Monats
nufere liebe unvergeßliche
Locht r und Schwester Sien eröffnet

Meine
Mit dem heutigen Tage eröffne hierselbst am Platze

4: WoUmarkt 4
vis-ä-vis MOritz Hotel (270

ein Möbel-Magazin
für bürgerliche Einrichtungen.

Jfitpecia lität %Brautausstattungen
von den einfachsten bis zu den elegantesten Jenres.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Air tranershe« Siuttrblielimn.
Bromberg, 19.Sept. 1903.

Die Beerdigung findet
am Sonntag, den 20. d. M>,
nachmittags 3 Uhr, vom

Traurrhause Kasernenft. 14
aus statt. (2763

Eintritt 10 Pfg

Concordia. I

vSiHlidi Freiksnzem
btt flstiiitnfesiptllc I

^Schnee glöckch en h

cofflpl. Estötjrätraisse
in sauberer Ausführung

offeriert billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

beginnen

21tUte Gktsdet?.
Anmeldungen nehme entgegen.

SnHetwiffcrPlaesterer,
Danzigkkstr. 18117, 1 . Central-Möbel-Haus, 4. Wolimarkt 4Gestern Nacht verschied

sanft nach langem schweren
Leiden meine inniggelicbte
Frau, unsere gute teure
Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und
Tante, Frau

Johanna Goldstein
geb. Neufeld

im Alter von 64 Jahren.
BreSlau, Ohlauerftr. 19,

Posen, Ratibor.Gnefen
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Jacob Goldstein.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, d. 29. Sept.:

iNeu eröffnetAn freundlichen Spenden für
die Ueberschwemmten der Pro¬
vinz Posen gingen ferner ein:
T. S. 1 M., Johann Bayer 5 M-,
Ungenannt 1,50 M, Strehlke
0,59 an.., E. P. 1 M., Fechner,
Crone a. Br. 3 M-, L. D. 5 M.,
R. 2 M., Ungenannt 3 M.,
Wiener Cafe 1.52 M. (vorher
quittierten wir über 118 Mark),
zusammen 141,52 Mark.

Die Geschäftsstelle
der „Ostdeutschen Presse“. ,

3«m Ittnzns«!
Zum Transportier. v.Klavieren,

zum Reparieren und Aufpolieren
sämtlicher Möbel, sowie zur An-
ferligung neuer Gegenst empfiehlt
sich bei sauberer Ausführung
J. Steidt, Schröttersdorf 7.

gflflT P u tz wird chic gearb.
Schlcusenau, Kirchenstraße Nr. 2.

Gold. Brosche Freitag Mittag
Verl. Geg. Bel. abz. Töpferst.5, II l.

Linoleum
zuro Belegen von Wohnräumen. Treppen etc.,

Linoleum-Teppiche, Einoleum- u. Stoff-Läufer,
Treppenschienen u. Läuferstangen aus Messing u. Eisen

offeriert und liefert zu den billigsten Preisen (280
Schleinitzstr. 15. ¥al, jtginare. Theaterpl, 3.

des Vereins Kr Maurer-ii.
3iiiimcrplttrtiuBroil)cr6

bestehend aus Festzng,

Wililm-KoMt
Kapelle Jnf.-Regt. Nr.i4,
Dirigent Herr Nolte,

Festrede, Gesang. “MV
Nach dem Konzert (191

Tünskranzchkü.
Anfang d.Gartenkonzcrts lUhr.

Entree 25 Pfg.
Kinder inBegleit.Erwachsener frei.

Heute “WM (313

Die vielen Beweise tiefen
Mitgefühls unserer Trauer
verpflichten uns zu lebens¬
länglichem (2746

Familie Knauth.

Brombergs.

Roland v. Hamburg ?

B. Basendowski,
Tlschlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
—» F<,rm|l,r. 6ää USBKOB*

WACH PROFESSOR GRAHAM

Mittwoch, den 14. Oktober
beginnen wiederum meine Unter¬
richts-Kurse in gründlicher
Tanz- und Anstandslchre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeifter L. Wittig,
Schleinitzstr. 1, 2. Haus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Oendiich»
für die Handelsnachrichren, An¬
zeigen u. Reklamen K. Zarchom»

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenanersche Onchdruüreret
Otto Grunmaid in Bromberg

und

Schriftentafeln
billigst bei

Dar Barean bet?
„Germania“

Lebens - Bersichernngs - Akt.-
Gcsellschaft zu Stettin

befindet sich jetzt (249

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe»

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte 46- Kranzwagen»
Eigene elegante Leichenwagen 45* Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Carl Grause«
OB er schnell u. .illig Stellung
-<örotü, der verlange per Postkarte die

»Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Königstrasse 54.
D a uerh a 11. (21

1
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Stadttheater.
Zur Erläuterung des bereits veröffentlichten

Prospektes unserer Theaterdirektion für die am

Sonnabend, den 26. er. beginnende Spielzeit
1903/1904 — die achte seit dem Bestehen des neuen

Hauses — gehen uns von dem Sekretär des

Stadttheaters Alexander Elwitz folgende Zeilen zu:
Eine ganz außergewöhnliche Veränderung

weist diesmal das Personalverzeichnis auf: nicht
weniger als 27 Neuengagements waren erforder¬
lich, um die durch das Ausscheiden vorjähriger Mit¬
glieder freigewordenen Fächer neu zu besetzen. Die
Direktton ist Lei der Auswahl dieser neuen Kräfte
mit der denkbar größten Sorgfalt zu Werke gegan¬

gen, eine Vorsicht, die sich schon deshalb geboten
erweist, weil am Bromberger Stadttheater • das

Prinzip herrscht, von dem der Direktion kontraktlich
zustehenden Kündigungsrecht keinen Gebrauch zu
machen; nach langer anstrengender Arbeit ist es ge¬
lungen, das darstellende Personal in einer Form
zu ergänzen, welche hoffentlich den Beifall unserer
Thaterbesucher findet. Wieder engagiert sind von

den Darstellern hervortretender Fächer die Herren
Oberregisseur Wilhelm Roentz, die Regisseure
Mesmer und Pratl, ferner Karl Weinig und Hans
Blum. Eugen Zadeck, welcher dem Personal des
Stadttheaters schon in früheren Jahren erfolgreich
angehörte, ist als Vertreter des Heldenvaterfaches
von neuem verpflichtet worden. Besonders st a r L

sind die Veränderungen in den Damen-
fächern. Als erste Heldin und Salondame wurde
nach erfolgreichem Gastspiele Jza Monnard-Dubois
engagiert, eine Künstlerin, von deren Wirksamkeit
sich die Direktion eine besondere Förderung dieses
wichtigen Faches verspricht. Fräulein Helene Nor-
mann, welche vordem dem Stadttheater in Magde¬
burg angehörte, ist für das sentimentale Fach ge¬
wonnen worden, während Margarete Vareny vom

Freiburger Stadttheater als jugendliche Heldin
wirken wird. Als naive und muntere Liebhaberinnen
wird unser Publikum die Damen Johanna Mey-
Nadier (bisher in Metz) und Annie Müller, vor¬

dem am Stadttheater in Basel kennen lernen, Leides
Vertreterinnen ihres Faches, denen eine besondere
Befähigung nachgerühmt wird. Mit dem Enga¬
gement der 1. Soubrette Margarethe Kühnert vom

Stadttheater in Leipzig glaubt die Direktion einen
besonders glücklichen Griff getan zu haben. Die
Direktion war genötigt, die Pflege der Operette
aus wirtschaftlichen Rücksichten wieder aufzugeben,
weil nachweislich die Operettenvorstellungen —

trotz der diesem Genre gebrachten Opfer — die
schlechtestbesuchten der ganzen Spielzeit waren.

Dagegen soll aber die gute, volkstümliche Posse ge¬
pflegt werden, und zu diesem Zweck war das En¬
gagement einer erstklassigen Soubrette ein Erforder¬
nis. In Fräulein Margarethe Kühnert glaubt die
Direktion eine hervorragend prädestinierte Ver¬
treterin dieses Faches gefunden zu haben, umsomehr,
als die Künstlerin gleichzeitig eine vielver¬
sprechende Darstellerin im Fache der jugendlichen
Salondamen ist.

Die Damen Martha Walther, ebenfalls von

ihrem Debüt in der vergangenen Saison vorteilhaft
bekannt, und Aurelie Wingert vom Stadttheater in
Düsseldorf werden die Fächer der 1. Heldenmütter
und Anstandsdamen und der 1. komischen Alten
und bürgerlichen Mütter vertreten, während Elisa¬
beth Wilke, aus der trefflichen Schule des Deutschen
Theaters hervorgegangen, und Marianne Wallot
vom Intimen Theater in Nürnberg als 2. naive und
muntere Liebhaberinnen tätig sein werden. Eine
Reihe jüngerer Kräfte zur Besetzung der 2. Fächer
kompletiert diese Neu-Engagements in den Damen-
Fächern. Ebenso umfangreich sind die Veränder¬
ungen in der Besetzung der Herrenfächer. Ms
1. Held und Liebhaber wurde Herr Hans Arnim
verpflichtet, ein Künstler, der im Vorjahre mit

starkem Erfolge dem Stadttheater in Troppau an¬

gehörte. Julius Dewald, vordem 'ant Stadttheatex
in Metz wirkend, ist als 1. jugendlicher Held und
.Liebhaber gewonnen, ein Fach, in dem sich auch
die . Herren Eurt Busch vom Oberschlesischen Volks¬
theater und Ludwig Hansen vom Intimen Theater
in Nürnberg betätigen werden. Einen äußerst be¬

fähigten Charakterspieler und Jntriguanten glaubt
die Direktion in Herrn Otto Henning von Trier
engagiert zu haben, urch die Wiederbesetzung des

Heldenvaterfaches durch Eugen Zadeck dürfte von

unseren Theaterbesuchern mit Freuden begrüßt
werden. Ms jugendlicher Komiker wurde dem Stadt-
theater in Joseph Josephy eine jugendliche Kraft ge¬
sichert, die in erster Linie dem neu aufzunehmenden
Genre der Gesangsposse zu gute kommen soll.- Für
das Fach der humoristischen Väter und 1. Chargen
sind die Herren Julius Eli-Hermann, Albert
Kupferschmidt, Hans Vattige und Fritz Lion(letzterer
ebenfalls vom Deutschen Theater in Berlin) ver¬

pflichtet, und einige neu engagierte Vertreter
kleinerer Rollen beschließen die lange Reihe der
zum erstenmale hier wirkenden darstellerischen
Kräfte. Als 1. Kapellmeister wird Hans Norden
vom Stadttheater in Koblenz tätig sein, ein junges,
musikalisches Talent, dessen Wirksamkeit sicher einen
Gewinn für unsere städtische Bühne bedeutet. Eins
Anzahl von G a st s p i e l e n hervorragender Künst¬
ler wird auch in dieser Saison das Repertoir unter¬
brechen; bereits verpflichtet sind Louise Dumont und-
Adele Sandrock, sowie Adalhert Matkowski, während
die Unterhandlungen mit Adolf Klein demnächst zum
Abschluß kommen werden. Was das Repertoir der
neuen Spielzeit betrifft, so sei zunächst der bereits
erworbenen Novitäten Erwähnung getan:

„Pelleas und Melisande“, das neue Werk Mau-»
riee Maeterlincks, wird eine der ersten Neuheiten
sein, die mit einem großen Aufwand an Dekoratio¬
nen in Szene gehen wird; ebenso wird das Drama
„Lucifer“ von Otto Erich Hartleben nach dem Ita¬
lienischen des E. Butti das Interesse unserer Lite¬
raturfreunde wachrufen. Ms eine literarische Tat
ersten Ranges dürfte die Inszenierung des Björnst-
jerne Björnsonschen Werkes „Der König“ zu be¬
trachten sein, eine Dichtung, deren, Erstaufführung
in deutscher Sprache vor kurzem, wie hier schon be¬
richtet, am Intimen Theater in Nürnberg unter der
Leitung Leo Steins mit großem Erfolg vor sich ging.
Hermann Sudermann erscheint mit seinem neuesten
Schauspiel „Socrates, der Sturmgesell“ und Max
Halbe, dessen Werken unser Stadttheater schon Man¬

chen starken Erfolg verdankt, ist mit feinem neuen

Schauspiel „Der Strom“ vertreten. „Der un¬

sterbliche Felix“, Hauskomödie von Ernst von Wil¬
denbruch, ist eine Novität, deren Erscheinen auf der
Bühne mit berechtigtem Interesse entgegengesehen
wird. Ferner wurde Richard Skowronneks Schau¬
spiel „Waterkant“ und Felix Philippis Schauspiel
.„Das dunkle Tor“ erworben, beides Werke, denen
bereits ein nachhaltiger Erfolg beschieden war. Ein
neues Lustspiel von Arthur Pserhofer „Die Diplo¬
mation“, „Der Hochtourist“, ein Schwank von Kurt
Kraatz und Max Neal, und „Der Regiments-Don
Juan“ von Norini und Gatti vervollständigen die

Liste der vorläufig erworbenen Novitäten, der sich
noch die Neubearbeitung der Gesangsposse „100 000
Taler“ nach Ludwig Kalisch von Louis Hermann
anschließt. Daß außer den bereits genannten Wer¬
ken auch noch alle im Laufe der Saison erscheinenden
Neuheiten von literarischer Bedeutung zur Wieder¬
gabe gelangen werden, bedarf keiner besonderen Be^
tonnng; ebenso entspricht es den Traditionen des
Hauses, daß den Werken unserer Klassiker ein be¬
sonders großer Spielraum gewidmet sein wird. An
zyklischen Darbietungen seien zunächst der Historische
Lustspielzyklus, welcher Werke seit Aristophanes bis
zu den interessantesten Schöpfungen der neuen Zeit
zur Darstellung kommen läßt, und der Zyklus natio¬
naler Dramen erwähnt, in welchem in chronologi¬

scher Reihenfolge mit Kleists „Hermannsschlacht“ be¬

ginnend, alle Epochen unserer vaterländischen Ge¬
schichte eine dramatische Beleuchtung erfahren^ wer¬

den; besonders sei hierbei betont, daß die Wieder¬
gabe dieses letztgenannten Zyklus zu kleinen Preisen
erfolgen wird, damit diese zur Förderung und Be¬

lebung nationaler Empfindung inszenierten Werke
in erster Linie unserer Jugend zugänglich gemacht
seien.

Die Eröffnung der Saison erfolgt am

Sonnabend, den 26. cr., abends 7 Uhr, mit Ernst
von Wildenbruchs Trauerspiel „Die Karolinger“.
Daß bei dieser Aufführung reiche Gelegenheit zur

Entfaltung der prächtigsten Ausstattung in szeni¬
scher nnt> dekorativer Hinsicht gegeben ist, braucht
nicht besonders hervorgehoben zu werden; unser Pu¬
blikum ist daran gewöhnt, die Saison mit außerge¬
wöhnlichem Glanz eröffnet zu sehen, und wird auch
diesmal der Eindruck hinter dem der Vorjahre nicht
zurückstehen.

Es wird zugegeben werden müssen, daß die
neue Spielzeit theatralische Genüsse in reichstem
Maße zu bieten verspricht und bleibt zu hoffen, daß
zur gedeihlichen Weiterentwickelung unseres in so
schöner Blüte begriffenen Kunstlebens die Wünsche
von Publikum und Direktion in Erfüllung gehen
werden. ■

Bunte Chronik.
O. K. Der weibliche Handlungs¬

reis e n d e ist endlich auf der Vildfläche erschienen;
dies ist die neueste Phase im Eroberungszuge der
Frau. Ein Londoner Blatt berichtet darüber; der
Name der mutigen Pionierin ist Mrs. Blackston;
sie vertritt in England eine große, von der öster¬
reichischen Regierung organisierte Industrie. Öster¬
reich gibt seinen Armen Arbeit und Lohn, und diese
Beschäftigung besteht in der Ausführung von

Flechtwerk. In Galizien werden in dieser Weise ge¬
gen 300 000 Arme beschäftigt. Jetzt hat Mrs.
Blackstons Bruder sich von der österreichischen Re¬
gierung das Monopol gesichert, diese Flechtarbeit
im britischen Reich und in den Vereinigten Staaten
zu liefern. Als die Proben aus Österreich kamen,
hatte der Agent keine Zeit dafür, und deshalb
nahm seine Schwester, eine junge Witwe, die Sache
in die Hand. „Ich war zu nervös, um in London
zu beginnen“, erzählt sie; „deshalb fuhr ich mit
einer Anzahl Stühle, Körbe und anderer Proben
nach der Südküste. Ich stellte meine Proben auf
einen Wagen und engagierte einen Träger, der mit
mir kam. Zuerst wartete ist fast zwei Stunden
draußen vor dem Laden, ehe ich Mut fassen konnte;
dann wagte ich den Sprung, fand eine sehr befrie¬
digende Aufnahme und bekam einen großen Auf¬
trag. Bald wurde jedoch bekannt, daß eine weibliche
Handlungsreisende auf der Tour war. In Brighton
zeigte sich, dach ich bei den männlichen Kollegen
durchaus nicht warm begrüßt wurde. Sie schickten
eine Abordnung in mein Hotel, die mir einen Vor¬
trag über die „Sphäre der Frau“ halten sollte; aber
ich wurde zur Zeit gewarnt und entkam. Meine
Kunden sind indessen so höflich, wie man es nur

wünschen kann. Man hat mir häufig eine Unter--
redung gewährt und die männlichen Reisenden war¬
ten lassen.“ Mrs. Blackston hat in diesem Jahr
mehr Aufträge bekommen, als die österreichische
Regierung ausführen kann, die auf eine so große
Nachfrage nicht gefaßt war. Man hofft jedoch, im
nächsten Jahr 200 bis 300 Schiffsladungen Flecht¬
werk verkaufen zu können.

0. X. Die Musik und die Tiere. Im
Newyorker Zoologischen Garten hat man kürzlich
Versuche angestellt, um die Wirkung der Musik auf
die verschiedenen Tiere zu studieren. Der Kapell¬
meister Princehorn hat den wilden Tieren ein Kon¬
zert gegeben und während desLiedes „On the road to
Mandalay“ folgende Beobachtungen gemacht:
Große Tränen entrollten den Augen „Basils“, des

großen Elefanten im Garten; augenscheinlich et>

weckten die harmonischen Töne bei ihm Erinnerung
gen an die Heimat, und er wurde von Heimweh er¬

griffen. Die Löwen, die gerade speisten, ver¬

schlangen jedes Stück Fleisch mit noch mehr Ver¬
gnügen. Die Wölfe hörten mit geschlossenen Augen
zu und versanken in tiefes Entzücken. Bären,
Hirsche und Rehe fingen an zu tanzen und springen.
Als das Orchester mit dem Stück fertig war, stan¬
den alle Tiere aufrecht und heulten, — das war

ihre Art, „Dacapo“ zu rufen. Das Heulen hörte
tatsächlich sofort auf, als der Dirigent den Musikern
das Zeichen gab, das Stück noch einmal zu spielen.

0. K. Die Legende von der Weide.
Von einer historischen Weide wissen französische
Blätter folgendes zu erzählen: Bei den Wiederher-
stellungsarbeiten am Schlosse von Windsor ist man

jetzt genötigt, einen sagenumsponnenen Baum um¬

zusetzen. Es handelt sich um eine Weide, die sich?
aus einem Zweig entwickelt hat, der von der Weide
vom Grabe Napoleons I. in St. Helena abgeschnitten
und in Windsor eingepflanzt wurde, wo er Wurzel
gefaßt hat. Der Baum entwickelte sich in vierzig
Jahren sehr gut, aber am 2. September 1870, am

Tage von Sedan und dem Sturz des französischen
Kaiserreichs, zerschmetterte der Blitz den .größten
Zweig der Weide. Trotzdem entwickelte sich der
Baum weiter. Einige Jahre darauf wurde der
Baum zum zweiten Male von einem Blitzstrahl ge¬
troffen, — und zwar genau an dem Tage, an dem
der Sohn Napoleons TU. von den Zulus getötet
wurde. .

Der Haupt-Kätalog des Welthauses Rudolph
Hertzog in Berlin ist erschienen. Gediegen ausge¬
stattet und mit einer großen Zahl künsllerisch ent¬
worfener Illustrationen geschmückt, gibt das Werk
erschöpfende Auskunft über alle neuen Herbst- und
Wintermoden. Den Damen, welche ihre Kleider
selbst anfertigen lassen, ist das Buch ein vorzüglicher
Ratgeber für die Wahl der verschiedenartigsten
seidenen, wollenen und baumwollenen Stoffe, deren
Muster und Machart eine Reihe von Modellen ver¬

anschaulicht. Doch auch in fertiger Konfeküon ist
eine reiche Auswahl von Kostümen, Blusen, Morgen-»
röcken usw. sowohl einfacher als auch höchst eleganter
Art verzeichnet. Die Abbildungen der Paletots und
Mäntel belehren uns über die neuen Fasans, die in
dem kommenden Winter getragen werden. Viele
Darstellungen reizender Kindertrachten erleichtern
die Wahl der Garderobe für die Kleinen. In der

. Abteilung der Leinenwaren bewundern wir die
großartige Auswahl der Tischgedecke. In edlen
Linien ausgeführte, stilvolle Muster fesseln das
Auge. Die zarte, spitzenübersäete Wäsche für Damen
und Kinder erregt die vollste Aufmerksamkeit. Es
ist hier nicht möglich, die vielen anderen Gegenstände
der Damenbekleidung und des häuslichechWWDuchs
wie Trikotagen, Korsette, Schürzen, Schirme, Hand¬
schuhe, Kravatten usw., näher anzuführen. Hinweisen
wollen wir nur noch auf die Artikel der Herrenbe¬
kleidung: Anzüge, Paletots, Herrenwäsche, Kra¬
watten, die in Schnitt und Ausführung auch den
verwöhntesten Ansprüchen genügen. Dieser Katalog
wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

Gern kostenfrei wird versandt:
1. Heft mit erläut. Abbildungen: Wie richte ich meine

Wohnung ein?
2. Anleitung zum Zusammenstellen von Wohnungs-Ein¬

richtungen.
3. Preisbuch mit Abbildungen über kleine Luxusmöbel.
4. Preisbuch mit Abbild, von Möbeln, die sich durch

Billigkeit oder besondere Schönheit oder Neuheit aus¬
zeichnen.

5. Preisbuch mit Abbild, über Metallbettstellen.
6. Preisbuch mit Abbild, über Draperien.
7. Preisbuch mit Abbild, über Bureaumöbel.
8. Möbelstil-Vergleichung mit Abbildungen, durch

Dlümar’s Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkemarkt 6.

(Nachdruck verboten.)
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Roman von B. Herwi.
„Du hast die Musik, Lektüre, Deine Malerei,

die Dorfarmen, die Kinderschule, die Mutter hat sich
stets darum gekümmert, auch Grita.“

„Ist mir langweilig, teurer Achim, ich hätte
es schon lange nicht ausgehalten, wenn nicht die
paar Jagden gewesen wären. Selbst aus dem ein¬
samen Reiten mache ich mir nicht mehr so viel, im¬
mer allein, höchstens mit Dir oder dem Jockey, es
muß ja langweilig werden. In Königsberg habe
ich die Manege, die Theater, die Bälle, die
Schlittenfahrten, den Zirkus, da atme ich Luft,
die mir zusagt, lasse mich nur einige Zeit dort, nach¬
her ertrage ichs hier wieder leichter.“

Sie suchte ihn zu umarmen, er nahm es kühl
auf.

„Pedant“, sagte sie kurz und wendete sich ab.
„Es ist mir längst klar, daß Du mich nicht liebst.“

Die jungen Schwestern wurden von Selma
dressiert, es half Achim nichts, er mußte nachgeben,
die Damen nach Königsberg begleiten und sich für
dort häufig

e
zur Verfügung stellen. Nun war

Selma in ihrem Element. Kaufen, bestellen,
Toiletten ansehen, Besuche machen und empfangen,
dann die verschiedenartigsten Vergnügungen exqui¬
sitester Art, Soireen und Bälle bis tief in die Nächte,
Zauberfeste auf glitzerndem Eise. Wohltätigkerts-
basare, bei denen die elegante, junge Frau durck
ihren Chic und ihre Noblesse hervortrat, Theater
und Konzerte, wo das Vergnügen sein Szepter
schwang — die pikante Frau von Lessen mit der
reizenden, jungen Schwägerinnen durfte nie fehlen

Den Zwillingen wurde es fast zu viel.
Sie sehnten sich schon nach Hause, aber ft«

waren zu sehr in Selmas Bann und mußten El
lern und Bruder immer wieder bitten, sie noch tr
der Stadt.zu lassen. Eine besonders mächtige Kon
kurrenz gegen Achims Wünsche war dadurch ent
standen, daß ein weltberühmter Zirkus nach Königs
berg kam, um einige Wochen vor dem Steindammer
Tore die Städter hinaus zu locken.

.In Ostpreußen ist das Interesse für schöne
Pferde besonders groß.

Der Zuspruch war enorm.

Auch bei Selma war jedes andere Interesse
verdrängt.

Seit frühesten Kinderjahren hatte sie sich nie
so wohl gefühlt, als auf dem Rücken eines feurigen
Rosses. Kunstvolle Ritte, schöne Schulpferde, ele¬
gante Reiter, halsbrecherische Evolutionen — das
war ihr Ideal.

Allabendlich sah man sie in einer Loge des
Zirkus Mare — Dinerseinladungen nahm sie nur

bis zur Eröffnungsstunde der Vorstellungen ent¬
gegen, auf Abendgesellschaften erschien sie erst, wenn
die letzte Flamme im bretternen Hause gelöscht
war.

Dem ersten Parforcereiter, Monsieur Man-
ftedo, war es namentlich gelungen, ihre Aufmerk¬
samkeit und Gunst zu erringen.

Mit leidenschaftlichen Blicken verfolgte sie seine
wilden Ritte, applaudierte sie heftig und anhal¬
tend seine kühnen, eleganten Leistungen, mit unter¬
drückter Freude nahm sie seinen stummen Dank aus
den leuchtenden Augen entgegen.

Sobald er in die Arena eintritt, suchte sein
Auge die schöne Frau im weißen Hermelin-Cape
und schwarzen, gewaltigen Federhut, die immer
in derselben Loge, an dem Eckplatz, saß, die ihm die
setensten Blumen in, die Garderobe geschickt hatte,
als sein Benefiz war.

Mehr als einmal hatte er sie in die Ställe
begleitet, doch niemand verstand, was die beiden
gesprochen.

Sie verstand ja italienisch, seine Muttersprache,
und wehrte damit die Neugier zurück und wehrte
manchen unberufenen Lauscher ab, dennoch hatte sich
der Stadtklatsch längst der Sache bemächtigt, sie
vielleicht schon mehr aufgebauscht, als es der
Wirklichkeit entsprach.

Selma lebte in einem Taumel. Die Zwil¬
linge, die als echte Landkinder ja auch Interesse
für die Reitkunst hatten, waren anfangs sehr er¬

freut, den Vorstellungen beiwohnen zu können,
namentlich beglückte es Elsbeth, häufiger dadurch
mit dem jungen Kürassieroffizier von Raben dort
zusammen m treffen, bald aber waren sie über¬
sättigt und baten die Schwägerin, däs Theater nicht
so zu vernachlässigen.

„Die Eltern legten den Schwerpunkt auf die
klassischen Stücke,“ erinnerte Rose.

„Ach, sei doch ehrlich, Rose,“ rief die junge
Frau, „Du selbst machst Dir doch viel weniger aus
dem alten wurmstichigen „Wallenstein“ und dem
verstaubten „Tell“, als aus der Gesellschaft Deines
jungen Vetters Friedrich Lessen, der auch — es ist
vielleicht gerade in der Gesellschaft modern — den
unbegreiflichen dramatischen Dusel hat. Meinst Du,
ich habe seine verliebten Blicke nicht bemerkt, und wie
er sich immer den Platz an Deiner Seite aussucht?
Na warte, ich werde ihm die Reize der Ballon¬
springerin Oktave gebührend schildern, damit er

mehr Ausdauer für Zirkus Mare zeigt.“
„Das wirst Du nicht tun, Selma,“ rief Rosa

fast weinend und trat heftig mit dem Fuße auf,
„das wäre schlecht von Dir.“

Selma lachte überlaut.
Die Loge wurde wieder für' den Abend bestellt.

Zum Schluß des Faschings sollte ein großartiger
Maskenball stattfinden. Da es einem wohltätigen
Zweck galt, hatten Damen der Gesellschaft es über¬
nommen, die Eintrittskarten zu hohen Preisen zu
verkaufen.

Auch Frau von Lessen hatte einige Dutzend
dieser Karten erbeten, unb mußte, um sie unterzu¬
bringen, viel ausgehen.

In den Nachmittagsstunden war sie regel¬
mäßig nicht zu Hause, trotzdem verringerte sich die
Zahl ihrer Billets sehr unerheblich, und sie mutzte
schließlich Friedrich Lessen und den jungen Raben in
Anspruch nehmen, um ihre Pflicht als Lady Pa¬
tronesse zu erfüllen.

Die Vorbereitungen zu den Kostümes waren
ebenfalls sehr wichtig.

Die Zwillinge waren bald einig. Die Rokoko¬
tracht war das denkbar günstigste für die zierlichen
Persönchen, schon bei der Anprobe im Atelier sahen
sie wie Meißner Nippesfiguren aus.

Mit der eigenen Toilette konnte Selma aber
anfangs gar nicht fertig werden und fuhr täglich zur
Modistin.

Endlich erklärte sie, nur als Nonne gehen zu
wollen, es wäre ihr peinlich, in einem extravaganten
Kostüme zu erscheinen, da höchstwahrscheinlich Achim

sein Versprechen, zum Ball zu kommen, nicht erfüllen
könne.

Als neu gewählter Landrat seines Kreises war
er nach Berlin berufen worden und infolge dessen
hatte sich der alte Herr von Lessen entschlossen, der
Kavalier der Damen auf dem Balle zu sein.

Er, im dunklen Domino, Frau Selma im ent¬
sagungsvollen, grauen Nonnengewand, das die
ganze zierliche Figur bis auf die Fußspitzen ver¬
hüllte, die Zwillinge ein entzückendes altfranzösisches
Schäferinnenpaar, so fuhren sie an dem denk¬
würdigen Abend zum Maskenfeste, das in dem
großen Saale der Börse, die in mächtigen Quadern
dicht am Pregelstrande erbaut war, stattfand.

Der Schwiegervater wunderte sich über Selmas
Toilettenwahl.

„Dieses Kostüm,“ sagte er, „paßt gar nicht zuDir
und Deinem Wesen, ich begreife nicht, wie Du darauf
kommen konntest. Dazu hattest Du Dich über drei
Stunden in Deinem Zimmer eingeschlossen? Warum
nahmst Du nicht Carmen oder eine italienische
Tracht? Ich klopfte übrigens mehrmals bei Dir an,
ohne Einlaß zu finden.“

„Entschuldige, lieber Papa, ich war müde und
hatte Kopfweh.“

„Sie hat sich gestern so erschreckt,“ erklärte Els¬
beth, „als Monsieur Manfredo vom Pferde fiel, es
sah auch Prchtbar ängstlich aus, wir beide zitterten
auch, aber er sprang ja gleich wieder auf, da war
ja doch jede Angst grundlos.“

Die junge Frau unterbrach heftig die Rede der
kleinen Schwägerin.

„Und dann, ehrlich gestanden, Papa, verdrießt
es mich, daß Achim sich nicht besser eingerichtet hat,
so alt bin ich noch nicht, um immer ohne ihn zu
gehen und den beiden Mädchen als Garde dame zu
dienen, und hätte ich's in diesem Falle taktlos ge¬
funden, im besonders glänzenden Kostüm zu er¬

scheinen, als Strohwitwe hat man ja doch keinen
Anhalt.“

Der Wagen hielt vor dem imposanten Gebäude.
Ein glänzend geschmückter Saal, schmetternde

Regimentsmusik, flutendes Lichtmeer begrüßte die
Eintretenden.

(Fortsetzung folgt.).



Ekn Ausflug nach Jnowrazlaw.
Die Abteilung für Naturwissenschaften der

„Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft“
in Bromberg hat ihr neues Arbeitsjahr in der gün¬
stigsten Weise mit einem Ausfluge nach Jnowrazlaw
zur Besichtigung der königlichen Steinsalzbergwerke
und der Saline begonnen. Es geht uns darüber
folgender Bericht zu:

Am Mittwoch vormittags 11 Uhr fanden sich
die Teilnehmer, einige 30 Herren und Damen, auf
dem Bahnhof zusammen und fort gings in den
schönen Herbsttag hinein. Unter Führung des Vor¬
sitzenden, des Herrn Oberlehrers Bock, der mehrere
Jahre am Gymnasium in Jnowrazlaw tätig gewesen
ist, wurde zunächst die Stadt Jnowrazlaw besichtigt.
Das Kaiser Wilhelmdenkmal gefiel sehr, doch hörte
man manche Vergleiche mit dem Bromberger, die zu
gunsten des letzteren ausfielen. Dagegen stellt die
neue katholische Kirche, ein wuchtiger Backsteinbau
mit reicher Turmbekrönung, die neuen Bromberger
Kirchen in den Schatten. Auch die restaurierte Ma-
rienkirche, welche jahrelang als Ruine gestanden hat
und jetzt für die deutschkatholische Gemeinde einge¬
richtet ist, erregte das Interesse der Besucher. Durch
die Thornerstraße, am Marktplatz mit dem Krieger¬
denkmal vorbei gings dann zur Grube „Kronprinz“,
wo die Einfahrt um 2 Uhr erfolgen sollte. Dort
empfing Herr Bergassessor Lehmann, als Vertreter
der Behörde des Salzamtes, die Gäste, die bereit
gestellten Schutzmäntel wurden angelegt— manch
sonderbare Figur zeigte sich nun den Versammelten
— und hinunter gings in den dunklen Schoß der
Mutter Erde. Zu dreien und vieren entführte der

Förderkorb die Wissensdursügen in die Tiefe; die

Herren bewaffneten sich mit Grubenlampen und
bald hallten die Stollen wider von dem Lachen und
Scherzen der neuen Gnomen.

Das große Sammelbecken für die gesättigte
Sole wurde in bengalischer Beleuchtung gezeigt,
ebenso das Bohren der Sprenglöcher und das
Füllen mit dem patentierten Sprengmaterial, das
sich erst bei einer Temperatur hon 2000 Grad ent¬
zündet, also ohne Gefahr in die Flamme der Gru¬
benlampe gebracht werden kann. Dann hieß es

zurücktreten in den nächsten Stollen und bald lie¬
ßen drei heftige Explosionen die Tiefe erzittern, ge¬
waltige Stücke waren vom Salzgestein wieder ab¬
gesprengt. Die Führung der Grubenwässer hat
die Bergverwaltung gezwungen, die Stollen nach den
verschiedensten Richtungen zu treiben; die Gesamt¬
länge derselben beträgt etwa 5 Kilometer. JrnFest-
saal bewunderte man die mannigfache Färbung des
Salzes; die senkrechte Lagerung der Schichten
deutet auf gewaltige Verschiebungen in frühem
Erdperioden; Spuren von Kalisalz (Carnallit)
wurden gezeigt, usw. Endlich ging es ivieder
zurück zum Förderschacht und bald atmete man wie¬
der im rosigen Lichte. Das wird jener Herr am

sehnlichsten erwartet haben, der später eingefahren
war und da er unten niemanden mehr vorfand, die
ganze Zeit in der Tiefe im Förderkorbe zubringen
mußte.

Nun ging es durch die Solbadanlagen zum
Kurhause, und nachdem man sich erfrischt hatte,
weiter zur Saline. Dorthin wird die gesättigte Sole
durch Pumpen getrieben und dann durch Verdamp¬
fen und durch Zentrifugen das Salz gewonnen.
Die recht niedlichen Pfannen liefern jede täglich
140—200 Zentner Salz. Das gröbste ist am wenig¬
sten mit fremden Bestandteilen vermengt, während
das feinkörnige, unser Speisesalz, Gyps und Ma¬
gnesiumsalze beigemischt enthält. Das Absatzgebiet
des Jnowrazlawer Salzes sind.Me nordöstlichen
Provinzen des preußischen Staates.

Endlich war alles Wissenswerte vom Salze in
liebenswürdigster und sachkundigster Weise mitge¬
teilt, da machte sich immer mehr die Wirkung so
„gesalzener“ Unterhaltung bemerkbar. Der Durst
wuchs nach jeder Minute. Auf Wagen gings nun

Aus Berlin.
Ein vorzeitiger Herbst rüttelt und schüttelt an

den schnell entblätterten Bäumen des Ausstellungs¬
parks. Die Alleen sind mit buntem, fallendem Laub
bedeckt. Müde und schlummertrunken ziehen die
Schwäne des Ausftellungsteiches ihre Bahn dahin.
In der düsteren Tönung der Lust bekommen selbst
die heiteren Klänge, welche aus dem Musikpavillon
herüberschallen, etwas Melancholisches und Leider¬
fülltes. Bald werden sich. die Pforten der Ausstell¬
ung geschlossen haben. Im nächsten Jahr soll dann
der Park in einer ganz neuen Anordnung wieder¬
erstehen. Die Pläne für die Umwandlung sind be¬
reits genehmigt. Die alten Terrassen, das staubige
Cafe, die grau gewordenen Wirtshäuser sollen fallen
und auf den Ruinen wird dann frisches neues Leben
erblühen.

Wenn die Ausstellung sich dem Ende geneigt,
beginnen die K u n st s a l o n s sich wieder zu regen
Am stüheften sind diesmal die Herren Keller
-und Reiner auf den Plan getreten. In dem
kleinen apsisartigen Raum, aus welcktzm schon so
viele Kunstwerke ersten Ranges die zu künstlerischer
Andacht Geneigten beglückt haben, ist jetzt das viel¬
besprochene Gemälde des Pariser Künstlers V ale¬
st r i e r i: „B e e t h o v e n“ ausgestellt. Eine Flut
von Kupferstichen, Lithographieen und Photoara-
vüren hat dafür gesorgt, daß dieses Werk in den
weitesten Kreisen Deutschlands bekannt wurde, ehe
man noch das Original gesehen hatte. Das nicht
allzu große Gemälde stellt eine Szene in dem Atelier
eines Pariser Künstlers auf dem Montmartre dar
Die Schmalwand des düsteren und schmucklosen Rau¬
mes wird durch ein Klavier eingenommen. Vor dem
Instrument sitzt eine Frau, welche spielt, und neben
ihr steht ein Geiger, der sie mit der Violine begleitet.
Auf dem Divan an der Längsseite sitzen und lehnen
drei Männer, echte Typen jener Pariser Bohömiens,
denen Murger seinen Roman und Charpentier sein
Musikdrama gewidmet hat. Zwischen ihnen hockt
eine Frau, die ein Genre zwischen „Mimi Pinson“
und „Louise“ darstellt. Die Stimmung, welche die
beiden Beethovenspieler erregen, ist meisterhaft in
den Gesichtern der drei männlichen Zuhörer ausge¬
drückt. Ein Abglanz der titanischen Größe und ge¬
waltigen Kraft des erschütternden Meisters weht
durch das fülle, bescheidene Zimmer. Erinnerung
an vergangene Leiden wacht in diesen jungen Kärnv-
fern auf, welche dereinst das stolze Paris zu. ihren
Füßen sehen wollen. Die Musik wühlt die drei
Lauschenden in ihrem Innersten auf,

„und weckt der dunklen Gefühle Gewalt, die im
„Herzen wunderbar schliefen.“

Die Tönung des Bildes, dessen dämmerisches
Halbdunkel alle zartesten Schattterungen von

in die Stadt zurück zum Hotel Weiß. Man labte
sich an Speise und Trank und die angeregte Stim-
mung bekundete, daß der Verlauf des Tages allseitig
befriedigte. Den Dank für den wohlgelungenen
Ausflug, welchen die Gesellschaft dem Vorsitzenden
in einem kräftigen Hoch darbrachte, nahm derselbe
nur zum Teil für sich entgegen und toastete auf
das Bergwerk und Herrn Bergassessor Lehmann,
der nicht die Finsternis der Tiefe, noch die Hitze
des Siedehauses gescheut habe, sondern mit uner¬

müdlichem Eifer bestrebt gewesen sei, die Besucher
in die Geheimnisse der Salzgewinnung einzu¬
führen.

Um 10 Uhr führte der Zug die Ausflügler
wieder nach Bromberg zurück und man trennte
sich mit dem Wunsche, daß der nächste Ausflug nicht
allzu lange auf sich warten lasse.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Kaufmann Knorr, Rathenow. Kaufmann Last,

Berlin. Kaufmann Virneburg, Nürnberg. Kauf¬
mann Steinhardt, Berlin. Kaufmann Volmann, Hanno¬
ver. Kaufmann Lömker, Bremen. Fräulein Wilke,
Berlin. Leutnant v. Wendeberg, Langfuhr. Land¬
messer Schröder und Frau, Goslin. Kaufmann Weiß,
Berlin. Kaufmann Rüben, Berlin. Kaufmann Pape,
Lübeck. Kaufmann Streblow, Leipzig. Architekt
Heußner, Wiesbaden. Frau Rittergutsbesitzer Grzimeck,
Jnowrazlaw. Leutnant Crissemann, Wybranowo.
Kaufmann Hardt, Leipzig. ** '

“

Kaufmann Joh. Naucke, Berlin. Nenner M

Professor Rosenhein und Tochter, Berlin. Dr.
ling, München. Frau Rentier Prost' u. Tochter, Mo¬
sel. Kaufmann Schulz, Neidenburg. Kaufmann von
Gerstow, Schwitz. Kaufmann Thims, Breslau. Frl.
Schlesinger, Bromberg. Kaufmann W. Johne, Leip¬
zig. Direktor Gropp, Hamburg. Miethe u. Daege,
Gastwirte, Schönlanke. Gutsbesitzer v. Beringen,
Straßburg. Kaufmann Pappert, Rostock.
Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

vom 12. bis 15. September 1903.
Aufgebote: Fleischergeselle Franz -Jeschke,

Minna Standt, beide hier. Hoboist Hermann Schmidt,
Anna Krüger, beide hier. Ingenieur Max Sirischte,
Margarethe Bigalke, beide hier. Destmateurgehilfe
Otto Tapke, Auguste Kurrat, beide hier. Sergeant tat

Jnf.-Reg. Nr. 129 Friedrich Müller, Graudenz, El-

Ragoschke, beide hier. Tierarzt Alwin Beyer, Deutsch.
Eylau, Minna Lemm, Schleusenau. Eigentümer
Friedrich Lemke, Schleusendorf, 'Pauline Stefanowski,
Schleusendorf.

Eheschließungen: Arbeiter Richard Schmelzer,
Marte Ruhnke,, beide Jägerhof

Geburten: Eigentümer Franz Mathews, Schleu¬
sendorf 1 T. Schlosser Alexander Lewandowski 1 T.
Lokomotivheizer Paul Kranz 1 T. Eigentümer Karl
Köbe, Jägerhof 1 T. Steinsetzer Josef Zielinski,
1 S. Schmied Paul Haß 1 T. Lokomotivheizer Hugo
Speer 1 T. Heizer Wladislaus Wisniewski l T.
Eisenbahnarbeiter Stanislaus Franzikowski 1 T. Ar¬
beiter Karl Boettcher, Jägerhof 1 T.

Sterbefälle: Biete Schälke 3 I. Franz
Jenczyk, Jägerhof 1 I. Leokadia Kocinski, Jägerho'
7 S Anna Flissikowski 6 Mon. Arbeiter Gottliel.
Lischeski 79 I. Hedwig Huhnke, Jägerhof 3 I.
Alfred Behnke 9 Mon. Gastwirt Ephraim Viohl

Erna Kramer, Jagerhof

;vt,un.yu vyvw'tv, vvivt yu-v. ,vu*ivvviv|Huun Emil
Lüdtke, Rynarschewo, Alma Raschke, hier. Photograph
Ernst Sperber, Dt. Eylau, Alice Deichmann, hier.
Zieglermeister Hermann Rubin, Gertrud Deichmann,
hier. Postillon Emil Affeld, Schleusenau, Selma
Koentop, hier. Kaufmann Arthur Tschuschke, Jda Neu¬
mann, beide hier.

Eheschließungen: Landbriefträger Ludwig
Scheel, Schulitz, Alma Pysenau, hier. Arbeiter Jo¬
hannes Schefsler, Schleusendors, Theodosia Blaszkie-
wicz, hier. Malergehrlfe Wladislaus Jerzewski, Ma¬
rianna Bethmann, beide hier. Landbriefträger Bronis-
law Budnik, Jnowrazlaw, Boleslawa Glaszik, hier.

Geburten: Vizefelowebel Karl Werner 1 S.
Hausbesitzer Simon Joswiak 1 S. Warenagent Emil
Gerber 1 T. Schuhmacher Paul Gaeble 1 T. Post¬
schaffner Otto Bauer 1 T. Tischlergeselle Stanislaus
Büstchel 1 T. Schlosser August Nazarzewski 1 T.
Zimmergeselle Hermann Nickel 1 S. Arbeiter Max
Veltzke 1 S. Fabrikstellmacher Johann Bochocki 1 S.
Hilfsweichensteller Gustav Lucks 1 T. Lokomotivheizer
Johann Wessel 1 S. Polizeisergeant Gustav Stenzel
1 T. Oberleutnant und Adjutant der 4. Feldartillerie-
brigade Adolf Lanz 1 T. Maurergeselle Johannes
Laschinski 1 S. Geschäftsbuchhalter Otto Sauermann
1 T. Arbeiter Eduard Kietzer 1 T. 2 uneheliche Ge¬
burten.

Sterbefälle: Vorarbeiterwitwe Martha Krause
62 I. Erich Pischke. 5 Mon. Eisenbahn-Betriebssekretär-
stau Auguste Mausel 56 I. Felix Mikulski 1 I. Kurt
Rautenberg 2 I. Kurt Veltzre ly, Std. Kurt Steuck
5 Mon. Helene Melinski 29 Tg. Erna Langer 1 Mon.
Bruno Schmelter 13 I. Wille Bandlin 2 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 1. bis 15, September 1903.

Aufgebote: Lokomotivheizer Paul Meyer, Na¬
talie Zink, beide hier. Schlosser Rudolf Ristau, Emilie

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. - Pfarrkirche.

Sonntag, 20. September. (15. nach Trinitatis.) Mor¬
gens 8 Uhr, Frühgüttesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Vormlttags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte
und Abendmahlsfeier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr,
Kmdergottesdrenst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-1

• Verein m der Sakristei. — Donnerstag, den 24. Sep-

Iteer tilbf 8 UI)r' Bibelstunde in der Pfarrkirche,

daraErche. Sonntag, 20. September. Morgen?8 Uhr, Frühgottesdienst. Pfarrer Aßmann. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zhchlins'ki.
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
“ Montag, 21. September, nachm. 5 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konstrman-
den-Saale, Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 20. September. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewih. Abends 7 Uhr, Ver¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins Po-
senerftraße 28. — Donnerstag, 24. September, abends
8 Uhr, biblische Besprechung mit Erwachsenen. Bahn-
hofstr. 60, Pfarrer Haendler. — Jagdschütz, den
20. September. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Kiewitz. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Kiewttz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
20.SePtember. Evangelischer MMtärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr. Kindergottesdienst. — Katholischer Militär-
gottesdienst. Sonntag, 20. September, vorm. 8 Ubr,
Hochamt mit Predigt. Wochentags 7% Uhr hl. Messe.
Divisionspsarrer Neumann.

Groß-BarLelsee: Sonntag, 20. Septbr. Vorm. !/39 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. VaU Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
Mttesdienst in Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Kleirr-Bartelfee. Sonntag, 20, Septbr. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst, daraus gebührenfreie Amtshandlungen,
Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Favre.

Schwederrhöhe. Sonntag, den 20. September. Kirchen¬
visitation, 1. Teil. Adlerstraße 18/14 (Eingang Schul¬
straße) im neuen Saal: Vorm. 9 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Predigt: Pfarrer Teichert. Visitation'sansprache:
Superintendent lic. Saran. Unterredung mit der kon¬
firmierten Jugend. Vorm. UVa Uhr, Kinhergottes-
dieust, Liturgie: Kantor Schulz. Schlußkatechese:
Lehrer Marx.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 20. Septbr.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Vorm.
HV2 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.— Frei¬
tag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 20. Septbr., vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Mittwoch, 23. Septbr. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8stz. Uhr, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnastalstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 l /-2 Uhr u. nachm. 4 Uhr Predigt, 5 1 /:» Uhr

Jugendverein. — Dienstag abends 8 Ufr DekfknM
Freitag abends 8 Uhr Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag,20. Septbr. Inder
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. u. 7,
3 . u. 8 Uhr, IG/« Uhr Hochamt mit polnischerPredigt.
Nachmittags 4 Uhr Vesper- und RosenkranZandacht —

In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr stille hl. Messe.
Um 91 /« Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um ll 1/«
Uhr Stille hl. Messe. Nachm .3 Uhr, Vesperandacht.
An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil.
Messen um 6, 7 , 8 und 9 Uhr, in der Jesuitenktrche:
8 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Kirche. Jaeobftraße 2. Sonntag, 20. Septbr,
Vorm. 9VJ—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2V2

— 3Va Uhr, Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 4—5V2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.'
— Montag, 21. September. Abends 8*—9 Uhr. Gebet-
stunde. — Donnerstag, 24. September, abends 8—9
Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 20 . September. Kirche
in Schleusenau: 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauvtgottesdienst, Pfarrer
Kriele. Vorm 1/ä12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Abends 6 Uhr, Versammlung des evangelisch.
Frauen- uni> Jrmgfranenvereins. Abends 1ig) Uhr,
Versammlung des evangelischen Männer- und Jüng¬
lingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr.
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachmittags 3 Uhr, Ver¬
sammlung des Gemeinschaftschors. — Schule in
Oplawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz.
— Schule in Kolonie Kruschin. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 22. Sep¬
tember. Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Erbaüungsstunde, .danach Blaukreuz-Versammlung. —

Mittwoch, 23. September. Schule in Jägerhof. Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donners¬
tag. 24. September. Kirche in Schleusenau. Abends
8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 20 . Septbr.
Vormittags Va9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IIV4 Uhr, Kindergottesdienst. Abends ^8 Uhr,
Ev. Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 20. September.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr, Jünglmgsverem,
Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst m Schulitz. Sonntag, 20. Septbr. Vorm.
... 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil. Abendmahl.
'

Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst.
Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.

Sonntag, 20. September. Vorm. 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. —

Taufen können diesmal nur vor Beginn des Haupt-
gottesdienstes vollzogen werden.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 20. September. Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Knaben und Abendmahl hier,
Pfarrer Venzlaff. Kollekte für den Erziehungsverein.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Gorsyn, Pastor Goede.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nqchm. 5 Uhr, Prüfung der Mädchen, Pfarrer Pape.
Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape .vollzogen werden.

umr-SEiFE
welche nach deutschem Reichspatent aus

Hühnerei bereitet wird, hat nicht nur aut
die Schönheit, Gesundheit nnd Zartheit der
Haut eine ausserordentliche Wirkung, son¬

dern ist auch das natürlichste, zweck ent*

sprechendste und billigste Hautpflegemittel,
das jemals in den Handel gekommen ist

.—-4M,,.»., »«Aa—ad
Nur wenige Tropfen! Man wolle diese Mahnung

beim Gebrauch von Maggis bewährter Suppen- und
Speisenwürze wohl beherzigen. Ein „Zuviel“ beein¬
trächtigt die Wirkung dieses trefflichen Küchenhilfs¬
mittels, das in jetnem Haushalt fehlen sollte. Gerade

Wassersuppe, Saucen, Gemüse usw. „ _

von wenigen Tropfen im Geschmack außerordentlich ge¬
hoben.

grauem und blauem Licht enthält, ist von harmoni¬
scher Ausgeglichenheit. Das Zeichnerische verrät die
Meisterhand. Perspektivisch darf das Werk mit den
vollendetsten Jnterieurleistungen niederländischer
Künstler wetteifern.

Der Geiger, dessen Gesicht man nicht sieht, zeigt
in seiner Haltung doch so viel Kraft und markige
Energie, daß man zu der Überzeugung gelangt:
hier wird Beethoven kongenial verstanden. Das
Werk zeigt so viele feine geistige Eigenschaften, daß
es wirklich verdient, verbreitet zu sein.

In demselben Raume sind einige Bronzen
Hugo Lederers ausgestellt. Der erfolggekrönte
junge Mnstler, dessen Fechter-Statue auf der Aus-^
stellung die kleine goldene Medaille erhielt, zeigt
sich auch in diesen Werken als hervorragendster Be¬
herrscher seiner Kunst. Ein großer Frauenkopf im¬
poniert durch geschlossene ernste Haltung und hin¬
reißende Energie. Das griechische Schönheitsideal
der Frau scheint hier durch lebendigste innerste Be¬
seelung gesteigert und erwärmt.

Eine kleinere weibliche Gewandfigur, welche
eine Nike in der erhöbenen Rechten trägt, strömt
edle Ruhe und vornehme Schlichtheit aus. Das
Werk der Kleinkunst, welches Lederer auch noch zur
Ausstellung gebracht hat, ist in der Idee und dem
architektonischen Aufbau von anziehendem Reiz.
Zwei Centauren tragen auf ihrem schlanken Pferde¬
rücken eine schön geformte rrmde Schale. In der
Haltung der Centauren liegt eine schwerfällige
Grazie, welche nicht ohne humoristische Neben¬
wirkungen bleibt.

Den Hauptraum nimmt bei Keller und Reiner
S a s ch a S ch n e i d e r, der durch seine Radier¬
ungen rasch bekannt gewordene Künstler, ein. Er
hat eine Reihe von Gemälden ausgestellt, in denen
sich seine guten und schlimmen Qualitäten zeigen.
Den räumlich größten Umfang nimmt eine kolossale
Komposition mit dem Titel: „Um die Wahrheit“ in
Anspruch. Dieser Riesenleinwand ist eine Erklärung
beigegeben, welche mich an die Programme der
neuen Tondichter-Schule erinnerte. In der Er¬
klärung wird viel von religiösen und philosophischen
Auffassungen gesprochen und das Verhältnis der
verschiedenen menschlichen Erkenntnis formen zur
Wahrheit beleuchtet. Aber die lange Rede schadet
dem Kunstwerk ebenso, wie das langausgesonnens
Wort: Programm der absoluten Musik. Die obere
Hälfte des Kolosfalbildes erscheint mir von zweifel¬
loser Häßlichkeit. Die Mttelgestalt der Wahrheit
hat etwas so Plumpes und Abstoßendes, daß man
sich entsetzt von ihr abwendet. Ebenso abstoßend
berührt eine Verkörperung Nietzschescher Theorien
und eine hingesunkene dralle Dirnenschönheit, welche
die Sinnlichkeit personifizieren soll. An den beiden

Enden hat Schneider die Dürerschen vier Tempera¬
mente nachempfunden, welche bei ihm als Ver¬
körperungen des griechischen, jüdischen, kommunist¬
ischen und christlichen Geistes auftreten. Am
schlechtesten ist der Kommunist weggekommen, dessen
Physiognomie so ausdruckslos ist, daß sie auch nicht
durch eine brettwallende rote Fahne gehoben werden
kann. Der untere Teil der Zeichnung enthält ein in
Zeichnung und Tönung besser gelungenes Relief,
auf welchem eine Reihe nackter, ziemlich menkwürdig
gefärbter Männer als Kämpfer um die Wahrheit
dargestellt sind. Der anspruchsvolle Titel des
Werkes dient nicht dazu, feine Bedeutung zu heben.

Noch geschmackloser als die „Wahrheit“ wirkt
ein anderes Bild mit dem Titel „Ero s“. Eine
rotglühende Gestalt mit schwarzgefärbten Hand¬
flächen steht in einem Feld gelb blühender Blumen.
Das prätentiöse Gemälde ist zeichnerisch und
koloristisch gleich verfehlt.

Offenbar aus späterer Zeit stammen zwei
andere Riefengemälde des Künstlers. Das eine be¬
titelt er „Nib elun g ens ch l a ch t“. Die Recken
der Heldensage kämpfen mit gezogenen Schwertern
in wildem Verzweiflungskampfe gegen einander.
Die Gesichter sind durch das Visier verborgen; aber
die Körper verraten trotz der hindernden Panzer¬
hemden soviel Bewegtheit, Leidenschaft, Trotz und
Kühnheit, daß man die todesmutige Stimmung er¬

kennt. Sascha Schneider hat in diesem Gemälde
Anselm Feuerbachs Maxime, man müsse unter den
Hüllen immer den lebendigenKörper Pulsieren sehen,
glänzend erfüllt. Das ganze Werk atmet Größe
und Sinn für das Tragische. Linien und Formen
zeigen sich hier doch schon auf solcher Höhe,, daß man
den großen, künstlerischen Fortschritt stark empfin¬
det. Als tüchtiges und packendes Werk muß das
Gemälde „Hohes Sinnen“ bezeichnet werden.
Man sieht eine lachende südliche Landschaft. Helle
im Sonnenlicht schimmernde Bergzüge heben sich
vom klaren Himmel ab. Eine Burg mit ragenden
Zinnen ist auf steilen Felsen erbaut. Das Meer
spült mit kräftigen Wögen an die zerrissene Küste.
Auf einer Balustrade, die sich aus den Wassern er¬

hebt, steht ein stolzer, zu kühnen Taten berufener
Mann. Er hat das Gesicht eines Eroberers und
Abenteurers zugleich. Sein Sinnen umspannt die
weite, in Schönheit getauchte Welt, welche sich vor
ihm darbietet. Der Wind weht seinen weiten Man¬
tel auf, und nicht erkennt die mächtigen Körper¬
formen des riesenhaft und doch schlank gebauten
Mannes. Dieses Werk, welche offenbar der spa^
testen Epoche des Meisters entstammt, bedeutet im
Vergleich zu seinen Frühwerken einen außerordent¬
lichen Aufschwung. Die Zeichnung weist nicht mehr
.jene häßlichen Abnormitcften auf, die ^verletzend

wirken. Das Kolorit ist warm und glühend. Die
Kälte und Mattigkeit der Farben, wie sie auf dem
Unglücksbild der „Wahrheit“ sich finden, scheint
überwunden. Als besonders kösüiches Detail des
Gemäldes hebe ich das Gitter der Balustrade her¬
vor. Es besteht aus einer Reihe von Bronzefiguren
im antiken Geschmak. Die einzelnen Bronzen sind
so vorzüglich gemalt, daß man an die besten Funde
von Pompeji erinnert wird.

Schneider hat leider noch ein Bild
Mystik ausgestellt. Es ist so schlecht, daß man

nicht begreift, wie ein Künstler von Geschmack ein

solches Opus öffentlich zeigen kann. Diese Göttin
der Mystik mit ihrem gelben häßlichen Antlitz ist das
Idol unserer Modernsten. MaeterlinL hat ühr in
seinen Erstlingen bluttriefende Opfer dargebracht.
Eine schwere und verdiente Niederlage ist der Mystik
im Deutschen Theater neuerdings beschieden ge¬
wesen. —

Ott 0 Brahmhat das Drama des vlämischen
Dichters Georg Rodenbach „Le Mirage“ unter dem'
Titel Trugbild seinem Publikum vorführen zu
können geglaubt. Me Fabel dieses Stückes ist von
unglaublicher Rohheit. Ein Witwer hängt mit ab¬
göttischer Zärtlichkeit an seiner verstorbenen Frau
und widmet ihrem Kultus einen Altar, auf dem
als Hauptstück ihr goldenen Flechten prangen. Nach
fünf Jahren lernt er eine Dirne kennen, die seiner
Frau aufs Haar gleicht. Das junge Weib tyranni¬
siert den liebeskranken Witwer, verspottet und ver¬

höhnt ihn und besudelt schließlich sogar die köstlichen
Flechten. Da ermannt sich der Witwer und er¬

würgt sie mit den goldenen Zöpfen der seligen Frau.
Diese Art von mystischer Symbolik wurde mit
Zischen zurückgewiesen. Das wird Herrn Brahm be¬
sonders empfindlich gewesen sein, weil er, entgegen
seinen sonstigen Gepflogenheiten, für die Dekoration
das Dramas, welches im alten Brügge spielt, einen
Künstler gewonnen und viel Geld ausgegeben hatte.
Me Verehrer Rodenbachs beklagen sich darüber,
daß in der Dramatisierung die feinen Reize land¬
schaftlicher Schilderung, welche der Roman enthält,
verloren gingen. Aber da Rodenbach selbst seinen
Roman zum Theaterstück umgeschafsen hat, können
sie nur dem Mchter selbst zürnen.

Viel schwerer ist das Verbrechen des französischen
Schriftstellers, welcher aus T 0 l st 0 il Ewigkeits-
roman „Außerftehung“ ein übelriechendes
Boulevarddrama zusammengeschweißt hat. Und am
schwersten erscheint die Verfehlung Neumann-Hofers,
der dieser scheußlichen theatralischen Mißgeburt zu
einem allerdings sehr kurzen und trügerischen
Scheinleben im Lessing-Theater verholfen hat.

Dr. M, S.



V,

ZieNMsMÄ
WofiIfahrteÜJSßl3.3B
zu Zwecken der Deutsch. Sohutzgahieta,

Porto o. Liste 30 Pf. extra.

LQ Q7st tieldgewinne
10,0 /U ohne Abzug Mark

175000
Hauptgewinne:

*100,000
m. 50,000/
m. KS,000
a i5 ,ee©

2 ä 10 4100
4 ä 5000
10 ä 1000
100 k 500
150 ä 100
600 ä 50
16000 L 15

SO 000
20 000

- lOOOO
- 50 000
- 15 000
- 30 000
=240 000

Loose empf. das Bankgeschäft

Ad. Möller & Co.
ln Hamburg, gr. Johannisstr. 21 ,

in Darmstadt, Rheinstr. 14.

ara Teleer.-Adr.: fllöoksmliller.

Parzeliiemgz

Snr 1,35 ffl. pro Qnartai
(45 Pfg. pro Monat) kostet bei
allen Postanstalten und Land-

briesträgern die frtifttmige

Berlins*

Wl-eiiWinig
mit den beiden Beiblättern:

Tiigliihks fotnilicnblfllt
Illvstrlküer DalKsfrennd

Verlag von Rudolf Masse, Berlin.

Vorzüge der liberalen „Berliner
Morgen-Zeitung“: Reichhaltig und
billig 1 Täglich 8 Seiten großen

Formats. Knappe, klare Darstellung aller Vorgänge des öffent¬
lichen Lebens. Fesselnde Erzählungen, belehrende Artikel aus

allen Gebieten, namentlich uns der Haus-, Hof- und Garten¬
wirtschaft. Sprechsaal und Briefkasten.

Die grosse Abonnentemzahl
ist der beste Beweis, daß die politische Haltung und das Vielerlei,,
welches die „Berliner Morgen-Zeitung“ für Haus und Familie
an Unterhaltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet.

Probe - Nummern versendet auf Wunsch die Expedition
Berlin SW. 19. (156

Annoncen laben kolossalen Erfolg!

Sonntag, d. 80. September
d. I., nachmittags 2 Uhr, werden
wir im Gasthause des Hrn. Reich
zu Schöndorf bei Bromberg die
dem Herrn PoroszynsM zu
Kl. Bartelsee gehörigen

Grundstücke,
bestehend aus drei Wohnhäusern
nebst Stallgebäuden n. 30 Morgen
gutem Ackerland, in einzelnen Ge¬
höften u. kleineren Landparzellen,
auch Bauplätzen, verkaufen. —

Käufer werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß ihnen günstige Be¬
dingungen gestellt und Restkauf¬
gelder längere Jahre gestundet
werden. (187

S.Gabriel&L.lonasch
E x i n.

Lanh->,MsenaeMchtnng.
AmDonnerstag,d.24.d.M.,

vormittags 10-12 Uhr, werde ich
im Gasthause des Hrn. S ch m e ch e l
in Schöna« bei Terespol etwa
185 Morgen Land von meinem
Gute K o s l o w o, auf Wunsch
mit Wirtschafts-Gebäuden und
Inventar, und ca. 30 Morgen
Wiesen von meinem Gute D t.
K o n o p a t h unter günstigen
Bedingungen verpachten. (104

Gleichzeitig werde ich daselbst

600 Zentner Heu
verkaufen.

J. Raczinski,
Charlotteuburg.

ÜMa sofort a.Wirthsch.,Mob.,
Nachlaßsachen, land- u.

E^forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

MMÄ Aktiv
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rNSvsl, Spiegel, Pslsts*«»u*s«
rrud Dsks*«tisu<«»*tiksl

empfiehlt zu soliden Preisen (240

A Witt, Tturierer n. Dekaratenr, 88.
Aufarbeite« alter Polstermöbel schnell, sauber und billig.
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Kostenlose Abholung und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.
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echter Goldplatte überzog
also nicht vergoldet), mit

Jahre Garantie für Goidaus-
sehen, von massiv goldener
Uhr nicht zu unterscheiden,

nur Mark 35.—, in massivem 14 karat. Goldgehäuse Mark 95.—. Doppel-Double-
Ketten, in moderne. Fa$ons ä Mk. 8.— u. Mk. 12.—. je nach Gewicht. Versand
franco und zollfrei geg. vorherige Geldeinsendung od. Nachnahme durch das

Uhren-VersanÜhaus „Chrotios“ in Basel (Schweiz).
Briefe na<& .der Schweiz kosten 20 Pfennig, Postkarten 10. Pfennig.

Herrschaftliche SBoluuttfltii,
Zimmer, Badest., sehr reichl.
Zubeh., schöner Garten,
Zimmer, Kabinet, Küche, Zube¬
hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159

R o t z o 11, Hoffmanristrahe 7.

AlkW-ttstraße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartcnant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgftr. 24.

45 Zimm., MWchl'.
Zubeh., Gärtch., sofort oder später
zu verm. Hippelftr. 16, Part.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerftr. 4. J. Malkowski.

Pasenerstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade am

15. Sept. od. später zu beziehen;
außerdem e. kl. Wohn. v. 2 Zim.
u. Zub. an ruhige, kinderl. Leute
vom 15. Oktober ab zu vermieten.

Eint Wahnnng, 3 Zimmer,
Badest., Gas rc., 3Tr., Rinkauer-
straste 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Mßl.3tmm.«.n.ohnrPrns.
billig zu haben Mittelstr. 4».

2 gut möbl. Zimmer per
1.10. er. zu verm. Danzigerstr. 58.

ivlisabethstr. 6,1 Tr., v. 1. Okt. ein
ü eleg. möbl.Balkonzimm. u.Kab.
Z. erf. Danzigerst. 117, II. Lang«.
Möbl.Zimm.,a W m.Kab^a 1-2

Herren od.Dame v.sof.od.1.10.billka
z. verm. Schleus., Friedenstr. 14.

[L“'Kali nni Verkant

Uaftanicn
kaufen jeden Posten (246

Spagat & Oo.,Posenerft.26.

Nenblin, WeröerArahe 7,
zum Oktober zu vermieten Woh¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda, Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof. Kont.
220) Thormann.

MGr. 34 utcAfat
mern, Küche u. Zubeh. z. verm..

1 Wohnung l). 4 Zimm., Kab.
it. Küche, reichl. Zubeh, 2 Tr.,
f. 380 Mk. v. 1. 10. zu verm.

von 5 Zimmern,
Küche u. Zubeh.

für 550 Mark zu vermieten
240) Elisabethftraste 7, II.

Wohnung

Moden i. od. ohne Wohn.
Rinkauerstraste 8 zu vermieten.
Zu erfragen Elisaberhstr. 7, II.

(W^ltzienplatz) todt
it. Wohn., 3 Zim.. Küche rc. z. 1.10.
z. verm. Wolff, Elisabethstr. 55,1.

Mein kroßer Laden
nebst Nebenräumen, mit od- ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

FriedrWrnße Nr. 27.
1 Laden nb. Nedenraum, Paff. z. j.

Gesch., 2 Wohn, ä 3 it. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per l. Okt. z. verm.
S. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

1 Laden n. Wohng. p. sof. z. bin.
Gr. Bergft. 1. Nh. Friedrichspl. 21.

Danzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube z. i. Okt zu verm.

Näheres daselbst 6et Glowacki.

Loden mit angrenz. Stube,
welchen bisher Herr Friseur Otto
titne hatte, vom 1. Okt. zu verm.

Th. Fieberg, Kornmarkt 1.

parterre lMlMslvz.zverm.
Thornerstr. 1, am Kornmarkt.

ßenuestr. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, $of, imrt.

Aiizigeriiroße 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremise per
1.10. z. Dm. Näh. Magistrat, Z. 9.

Biiiiifjofltr* 33 43! Mädchst.'
KochgaS, voll. Zub., 1. Oft. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

Nenbon Lindenstr. 3
schöne Wohnung, 4Z.. Gas,Bad
u. reichl. Zub, Gart., a. Ende Sep¬
tember zu mäßigemPreise zu Perm.,
auch 2 und 1 Mansardenzimm

Herrschaftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Bitte W«hnnugA.M,l!
verm. Danzigerstr. 55. (2467

Kirchenkrahe 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koepiin.

jAlte Gemälde u.

Spiegelrahmen
| werden neu hergestellt und
vergoldet in der Nahmen-

I fabrik und Kunsthandlung
Oskar KoMelski,

Rinkauerstraße 6. (239
I Eigene Vergolderei. Tischlerei.

Buchbinderei im Dause.

Hugo Sperling, WngeufMk. Nokel 0 . N.
Stets großes Lager von

Luxus- und Geschäfts¬
wagen jeder Art neuesten
Stils, in eleganter und
dauerhafterAusführung

unter Garantie.
ReelleBedienung. Billige
Preise.Günst.Zahlungs-
beding. Jllustr. Katalog

, gratis. Reparaturen u.
Auflackierungen von Wagen werden solide und preiswert ausgeführt.

Reizellhe Neuhkitekl
in Golfcape u. Kostümstoffe«,
Blufenstoste in Wolle u. Seide

empfiehlt billigst (246

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Reste-Gesch.ZanjigerAr.l?»

vis-a-vis dem Elysium.

Hebr. Eebetbnlhrr “RW
Neujahrskarten 3«

S.Blumenthal, Friedrichstr,10/1 1.

WMLWL?-
Sternstr. 6a. Rückporto erbeten.

& Thompson s
Seifenpulver

J^ia/tke Schwan
ist

billig esy ^3 bequem
sparsam

schont die Wäsche.

vermieten Boiestraste Nr. 2.

mmmt49, i$r.
Löhnung, 5 Zimmer, Badestubi

Balkon n. Zubehör, von sofort o!
1. Oktober zu vermieten. Anfragen
Viktoriastraße 8, 2 Tr. 1 (24

Nene Pfnrrstrghe 7i8
Wohng. von 3 u. 4 Zimm. u.
möbl. Zimmer zu vermieten.

best. a. 3 Zim., Bnrschenst., Ent
u. Zubeb., tn. a. o. Pferdest.,

KaseruM^U'“““ig zu verm.

MMtr.2n.WPr.5H!
oder später z. verm. Zu ers ..

Poststraße 5, im Laden. (339

reis 550 Mark.

Danzigeriirahe 65
3 u. 4 Zim. n- Zub., evtl. Pferde- i

stall, per 1. 10. er. zu vermieten. ]

Wöhnniig m 4 Zimmern S
1.10. zu verm. Bahnhofstr. 54.

1 herrschaftl. Wahnnng
von 4 Zimmern, Balkon, Bade- 1

einrichtung, sowie sämtl. Zubehör, 1

der Neuzeit entsprech. eingerichtet, i

vom 1. Oktober zu vermieten bei
C. Heller, Mittelstraste 44 '

Herrsch.Wahnnng Baiest.16 i
pari., 4 Zimmer mit Zubehör und i

Garten. Preis 500 Mk. (2696 1

Ämmstr.M9!21M'tZ:
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu ■

vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

Mahn 3Z.,Kch.m.Kochg.-Emr.,
billig zu verm. (188

Brenkenhoffstr.21, N.d. Babn.

Elisnbethstrahe 28
ist die II.Etage v. 6 Zimm. u. reichl.
Zubeh. u. 1 Wohn. v. 4 Zimm. mit
Balkon vom 1.10.03 zu vermieten.

Pasemstrnhe Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Mahnung non 4 Zimmern
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1. Oktob. ab zu vermiet. Z. erfr. b.
Julius Lenkeit, Mittelste. 21.

Mim5, in.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Karnmarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnnng, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

: Herrschaftliche Mahnungen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten

> 224) Danzigerstraste 159.

Gammstrahe Nr. 28
- versetznngshalb. eine Wohnung,
: 5 Zimmer, Küche und Zubehör mit

Gartenbenntzung, billig zu verm.

Schwebenftrahe 9
elegante Wohnung, 3 Zimmer

• und Küche, pari., vom 1. Oktober
; zu vermieten. Näheres daselbst.

; 1 herrschaftliche Mahnung
2 wegen Versetzung des Herrn Reg.-
• Baurat v. Buffe vom 1. Oktober
I 1903 zu vermieten. Näheres'

Biktoriaftr. 15 im Laden,
t SW* Daselbst 1 gutes Jagd
£ gewehr zu verkaufen. (246

! Snsernenstrahe 8
- herrschaftliche Wohnungen,
, neu renoviert, 4 und 5 Zimmer,
. per 1. 10. von sofort beziehbar,
. zu vermieten. Nähere Ausk. ert.

3 R.G. Schmidt, Wilüelmstr.59.

Thmeriirnhe 53, L
.... ...

5 Z.,
nebst reichl. Zub.,

. 1. Oktober er. z
m8 daselbst bars.

Herrschaftliche Wahnnng
Elisabethstr. 54, bochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
ünricht., Garten, vom 1. Oktober
;u vermieten. Albert Jahnke,

v. 5 Zimm ,

auf Wunsch

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen-per Postkarte.

Hirsche, Rehe, Hasen,
Fasane, Rebhühner,

Krammetsvögel, Puten,
Enten, Gänse u. Hühner

kauft
Stets zu Berliner Marktpreis

franko Berlin

Brausch 4 Schwarz
G. m. b. H.

BERLIN W. 62
Schill-Strasse 6.

Kartoffel«
verlesen und unverlesen, kauft
zu höchsten Preisen ab allen

Bahnstationen und bittet um

5 Kilo-Muster

Emil Walzmer,
187) Schönfee W Pr.

Für Herren- u. Damensachen
u. Berten zahlt bie besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

ine Wohnnng, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon u. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

Rinkauerstrafie 65,1.
Versttzungshalb. Heyneftr. u.

Zerl. Rinkauerstr. eine Wohn,
v. 3 u. 2 Zimm. nt. Zub., auch
Gas, Garten zu vermieten. Näh.
Hoppmann, Verl. Rinkauerst. 10.
Danzigerstratze 38, II. Etage

^9 Zimmer,
Bad, reichl. Zubehör, auf Wunsch
Pferdest. u. Burschenst., zu verm.

5 Zim., Bad, Log. n. Zubehör
it, Garten v. L 10. zu vermieten.
Hoffmannstr. 9, Bes. 10-12, 3-5.

W»hnnngen,3n.4Zimer
mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der
Sonnenseite gel., v. 1. 10. ab zu
verm. Verl. Rinkauerstr. 1.

?orothcensirnße 2
4 Zimmer re., vollständig neu re«

noviert. E. Roepke.

^Jeden Posten

Speiseklirtosfeln,
Fnbrikknrtoffeln,

8bst n. Fonrnge-Artikel
kauft ab allen Bahnstationen

OttoHansel,$romberg
Pas Grukilstück

Mittelstraste Sir. 12
ist zu verkaufen; Käufer wollen
sich innerhalb 14 Tagen wenden an

E, Friebel, Danzigerstr. 104.

Schön. Grundstück m. Garten
resp. Bauplatz in Schleusenau an

der Chaussee. Verh, halber unter
ünstigen Beding, zu verkaufen,
it erfr. in d. GesckäftSst. d. Ztg.

1 Gllmdstiik mit Sorten
zu verkaufen. Frankenstr. 06.

Meine Grualdftttcke (Br. 7000
bis 40000 Mk.) m. Wielen, Wald,
Wasser u. nt aff. Wohnhäusern, ver¬
kaufe billig it. mit gering. Anzahl.
Eichstaedt, Pien b. Ostrometzko.

B.RestgrnnhjiSlkdMk-ld-
sind noch Parzellen Und Bau¬
plätze unter günst. Bed. zu haben.
Schleusenau. Frau 0. Thiel.

Hempelstr. 14 (Neubau), I. Et.,
1 herrsch. Wohn., 5Z., Balkon,
Erker,Bdst.,Mädchst.,Frmdz,Gart.
u.reickl.Zub.z.vm.Näh Hempelst.14.
Danzigerstraste Nr. 131

1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu

vermieten. F. Wodtke.

1 Hofwohng., 3 kl. Z., Entr.,
Küche, Speisek.rc., an rachige einz.
Leute od kl. Fam. billig zu verm.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

28tnbenm.Bohenknmmern
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. 'Oktober zu ver¬
mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

Knsermstr. 9
im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierftelle an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.
2 renov.Stuben z. verm. Mauerstr.l.
Stube, Kch. n.Zb. z. v. Thornerst.5.

Kl.Hofw.zwerm.Kujawierstr.75.

Zn hem Wer
Burgftr. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume usw. per 1. Ok¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Die MerrinmlWeiten,
frühere Volksküche, Bahnhofstr.
Nr. 33, neu umgebaut u. groß¬
artig renoviert, ffind für jed. Zweck
sofort billig zu vermieten. (248

Speichevranrne
hell und trocken, sowie eine
Hofwohttnug Zu vermieten.
Max Haehowiez, Töpferstr. 3.

Ein fast neues (246

Ist billig ,u »erf. Friedrichs»«. 18.
1 Daarerbrandofen, fast neu,

500 cbm heizend, billig zu verk.
Welsfce, Follerstraße la.

2 fast neue Drehrollen sof.
zu verkaufen. Kornmarkt 10.

Ein leichter Kntschmngen.
1- u. 2spänn., auch a. Selbstfahrer
zu benutzen, billig -zu verkaufen
239) Wollmarkt 16, Tel. 598.

1 fast neuer Hnlbrenner
ist umständeh. spottbillig zu verk.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

«illig zu verkaufen : Spiegel
^ m. Konsole, Kücheutisch, Sofa,
Kommode, Stühle u. Werkzeug
spinde. Czajkowski, DerliuerK

2 <Sa<f«9iun,
dreiarmig, tadellos, billig zu ver¬

kaufen. Friedrichstr. 31, 1 Tr.

Möbel & verkaufen, w. AuS-
zich- u. verschied. Tische,

Spiegel, Kleiderspinde, Vertikows,
Sofa und Sessel usw. (239

Friedrichstr. 51,1 Tr. r.

Pianino,
verkauft ganz billig Kroll,
Klavierstimmer, Danzigerstr. 56.

Sofatifch.Kleidersp.,Schlafb.
billig zu verk. Töpferstr. 18, 1 r.

15 Arbeits¬
pferde stehen z.

TO.»“
in^eu-Beelitz

Kunz
Beelitz bei BromberL



Fernsprecher Bio. 665.

i. Bromberger V

Handelslehr-Institut
von

! J. Madajewski
j lehrt nach bewährtester Methode

fe ! in kürzester Frist unt. Garantie
des Erfolges:

Eins., dopp., Ital. Buchführung,
deutsche, englische und französische

Handelscorrespondenz,
E

| Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

, Schönschreiben,
ij überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.

Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen^
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /.

WiShelmstrasse 52.

LMdwirtschiistliche
WintkrsAlt p SlhlgHliii.
Beginn des 19. Kursus amlo.Oktbr.
d. Js. Meldungen nimmt entgegen
derDirektor ScherinlrerinSchlochau

Zechnikum semgo i. £.
Rau-,Landbanschule. Höh.u.mittl.
Masch.-Bausch.,Zieglerschule.DipL-
Abgangg-Meisterprftf. Bcg. Ende Okt.

Satzungen kostenfrei.

Violin-Unterricht
erteilt gründlich für Anfänger u.

vorgeschrittene Schüler. Meld. u.
B. N. N. 171 a. d. Geschst. d. Z.

Königreich Sachsen

Technikum Hainichen!
[Höh. Lehranstalt f. Hasch.-u. Elektro-1
IJngenienre. Techn. Werkm. Prog. fr.|

Direktor: E^BoItzH

Gründ!. Klavierunterricht
für Anfänger n. Vorgeschrittene
wird erteilt Bahnhofstr. 9, II.

PoiytecbnischesTnstitm.
in Hessen,

bei Frankfurt a. ltt.Triedberq
Programme kostenfrei. Prüfungskommiss«i

i. Gewerbe - Akademie L
für Maschinen-, Elektro-, Bau-
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse. .

II. tCCbniUum (mittlere
Fachschule) für Maschinen- u.

1

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Anhaltischei
ADgangszeug. v. WWW Direktion:
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
pewerksmeister anerk. Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz- E
u. Tiefbautechniker, f

Monat Geschmßer Eobes,@tombcrg.
Schülerinnen der höheren Lehranstalten

finden zum Oktober d.,J.

Lehrerin int Hause. Anmeldungen werden bis ans weiteres frenndl.
entgegengenommen. [858] Kasernenftraste Nr. 8.

r -

v .l’Dji- .. V
' “ l'‘

Feim Hemn-Ar-erobe
itad? Maast.

Mich ftrlittt. .Saget in -entsch.». englischen Uenycilen
für Anzüge, Paletots, Beinkleider.

Mnderne AnKhiuiig bei cicggntein Titz.
Pünktliche Lieferung. (228

Emil Ludwig vorm. L Winkler,
Kikdnchstkaße 14.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
im Solbad inowrazlaw. ™äM9CVorzügl.

Einrichtungen. Preise.
ffifit» aller Art, Folgen von Verletzungen, chrou.

vitlliCiUt-lVul Krankheiten,Schwächezustände 2c. Prosp. fr.f

Erste Kaufiännisclie
Handelsschule

MromTberg

Hugo Schefflet
115) früher

Paul Westphal
Wilbelmstr.56Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus¬
bildung in allenLehrfächern.
Ä Bitte verlang. Sie Prosp.

Atelier und Schule
für WeWtjerci.

Anmeld. v. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

Pension Mauve,
Bromberg, Töpferftr. 7, I

f. Schülerinnen u. Seminaristinnen.
Französin und deutsche Lehrerin

im Hause. (231
Storni.Oft. Elisabethstr. 14,

im eigenen mit allem Komfort
eingerichteten Hause.

Linolenm.
Adier-

Grösstes
Lager!

Marke.

Beste
Qualität!

Korklinoleum Uni

6S‘ ?3F
Teppiche. Verlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.

Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Offerten gratis. K Telegr.: Gummischmidt-

f! RiUBiwe L Sohn
Act.-Ges.

Broilerg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

s s 9 #

s e • Holzbearbeitnngs-
SSO Maschinen * * #
ln hoch modernsten Ä

Constructlonen. 9
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge ) kostenfrei. J

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F. Wodtke,
D-nzigerstratze Nr. 131/133

und Livoniusftr. Nr. 12.

Cementbeton-Platten
für Fttststeis-

unter 250000 kg Druck hergestellt,
behördlich geprüft, empfiehlt

(Cemenhoatenfabrt^
Windschild&Langelott

Silberne

Ulteit Fedcre^nsetzen^l^Pf'
Ottinger, Thornerftraftc 5.

Gutgehend. Kolonial-
warengeschaft zu vermieten. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

B r o rn b e r g.

8 Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

Medaille.

empfiehlt sein ä iinGranit,Mar-j
grosses Lager v. M mor und Sand-1
stein m. anerk. sanb. Schritt, in doppelt ächter Yergoldnng.f

Zeichnungen auf Wunsch franco.
GraheinFassungen, Gitterschwellen, Gitter-

1143) sochel.

Franz Krüger
f Möbelfabrik 5

BBOiBEEO, WoBmarM 3
Fernsprecher Mo. 516.

In

allen Holzarten.

XnpL Wehei|$-8iri(litii|a
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit in anerkannt
billigsten Preisen.

lepptebe, Portieren
etc. etc.

Franco-Lipfernng! si«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Ile« höchsten Rabatt
und (2550

die billigsten Preise
sämtliche

MoiiilMreii
gewährt

WiMniWelmanii
Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Kartftraste 4.

Albtimg! Ilten!

Printtaiilitii
Z in verschiedenen Marken.
18 täglich frisch eintreffend

. offeriere bei Entnahme ganzer
g Kistchen von

I 28 Psg. per Pftz.««.
1* WiederverkäufernExtra-Preise.
» Aufträge nach außerhalb
's werden sorqfältigst auS-
L geführt. (248

15 F. Ebners Nachf.
Inhaber

Emil Chaskel.

Friedrichstraße Nr. 57.

Billigste BezaMaelle
für

sämtliche

ailiiielsirei

:X0K)60K>e0$e6(B>KMMMMMM)IGS<M
PlotBgrapMsches Atelier Th. Jeep $

Inhaber: Nawrotzki «& Wehram

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater. ^
Anfertigung M

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
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IX. Schneidemühle Pferde-Lotterte.
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auch geg. Briefmarke.10,000
1 eleg. 4spännige Equipage

asaerdem 3 complett bespannte Equipagen. 44 Pferdausserdem 3 complett bespannte Equipagen, 44 Pferde,
sowie 2400 massiv silberne Theelöffel.

2434 Gewinne, Gesammtwerth 52,000 Mark. WWB
Loose ä 1M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Berlin W.„
Unter den Linden 3Carl Heintze,

gegründet 1672.

Gt>erschlestscheit
Grrrheu-Lsks

für Zentralheizungen, Dampfbäckereien, Füllösen und zu anderen Heiz-
zwecken sehr geeignet. Durch höhere Heizkraft wesentlich weniger
Verbrauch und billiger als Gaskoks empfiehlt in ganzen und geteilten

Wagenladungen (245

Hermann Blumenthal jun.,
Bromberg, Danzigerstr. 136.

Carl Vonnoh, Berlin S.W. 1
Kupier-, Messing- und Eisenwarenfabrik. |

Ausführung completter
Centralheizungs-, Lültungs- u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter : Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Kleiderstoffe,
schwarz it. färb. i-rein-Woile,
Hans - it .Wirlhschaft s kleid er

in Halbwollen Waschstoffen.
Gntgcnähte Wüsche

u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc.Tisch-tt.Handtncher
Stanbröcke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen n bestgereinigt
zu ermästig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.?.3.00kost.jetzt nnr 2.50)
Dannenv 2 4u—7,50,letztere
perkse. z.A»snahmpr.v.6.00.
Daunige Entenfcd. nur 1 M.

Fertige Betten,
it besserer Stand zu 13 Mk. ist

schlechterem zn 12 Mk. vorzuziehen.
“

Gut ist 1 Stand z 17—22.1-0. M
3400. ®I Vorz. solcher zu 27-
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Ü Obige Betten werden bor- W
rälhig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
Hm ermöglicht zu sehen, welche
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Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das
Damen fast nirgends möglich-

Einschütte Bezüge
Lakensind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken - Getreidesäcke.
€arl Kurtz

Höchs-.Raiatt. Softarrär. zz.

re. re.

Panlljotz,
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,

Danziger- n. Moltkeftr.-Ecke.
Telephon 383. (223

Ia garantiert reinen

Schleuder¬
honig

hat mehrere Zentner en detail

zn äntzerst billigstem Preise
abzugeben (2551

IlelraWeifflann
Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Karl stra fte 4.

■

Ludwig Hammesfahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und
Rasiermesser,
Haarschneide¬

maschinen,
Pferdeseheer-

maschinen,
T5eh scheeren.
Revolver und

Munition.
Ehren

und EhrKetten.
Man verlange Katalog.

Eebensgltiek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u.Haiitausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Einkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Willi. Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kaffler, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ -Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr.
SchleusenamApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

StotjWhmi “T“”:
155) Neninüiisterstraße Nr. 26.

Mutterboden k sof. unentgeltl.
I abgef. wdn. Verl. Rinkauerstr. 5.
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Ilalikmsche
Pduttnuben

prima Qualität
offeriert in Kisten von ca.

8 Pfund ä 26 Pfg.

Otto Hansel,
S111 {Siluren Wsehle:

Pa. Weinessig,
„ Einmacheessig,
„ Nizza Speiseöl,

NM“ sämtliche Gewürze
und Konservierungsmittel.

Erwin Assmuss,
Berolina - Drogerie,

Dauzigerstrafte Nr. 37.

Für Wichrmrkiius. billige
Bczugßgilelle
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der Sonigkrrchen-11. Lonlion-Fabrik
A. Kohielslci, Bromberg.

Tilsiter
wlfettei Aje

» ps». 50 Pf.
zuhaben: Elisabethmarkt7,Hof
und Friedrich-Wilhelmstr.24.

Rosenkartoffeln
Ia Qual. lief. fr. Haus BrbgJ/4 Ztr.
ä 55 Sf-, Va Ztr. 1,05 Ä, 1 Ztr. 2 JL

A.Hungeroth,Gutsbes.,GrMrtktskk.

Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaille Paris
I960 «. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele' Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

B. Franz Steiner «fc Co.
Ber!in89, Königgrätzerst.78.

Die billigsten und besten

Vierapparate
kauft man immer noch bei ^
Joh. Janke - Bromberg. £
Aelteste Fabrik in Posen u. %
Westpr. G gründet 1865. B;

£ Cataloge gratis und franco.
Z Großes Lager fertiger

Apparate. (255

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Galla sch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen n. Reklamen K. starchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grurnansr fche Kuchdrnckeret
Otta Grunmald in Bromberg.
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Die Flucht der Piasecka vor Gericht.
L. Gnesen, 18. September.

Die Verlesung der beschlagnahmten Komitee-
protokolle nimmt geraume Zeit in Anspruch und
währt mehrere , Stunden. Das erste Protokoll, Las
bei Dr. von Niegolewski beschlagnahmt worden ist,
bezieht sich auf die Konstituierung des Komitees
und berichtet ausführlich über den Ausruf an die
polnische Presse. Das Protokoll der zweiten Sitzung
teilt mit, daß Augenarzt Dr. von Niegolewski zum
Kassierer bestellt worden ist und Herr von Koscielski
Vorsitzender des Komitees geworden ist. Das dritte
Protokoll beleuchtet das Verhältnis des Hauptkomi¬
tees in Posen zum Lokalkomitee in Wreschen. Das
Protokoll der nächsten Sitzung: Es hat sich mit der
Erziehung derjenigen Kinder aus Wreschen, deren
Eltern Gefängnisstrafen verbüßen müssen, beschäf¬
tigt. Das letzte Protokoll vom 5. Juli 1902:
Darin wird mitgeteilt, daß das Komitee sich aufge¬
löst hat. Augenarzt Dr. von Niegolewski sagt aus,
er habe immer die Protokolle nach den Sitzungen
aus dem Gedächtnis abgefaßt. Sämtliche Protokolls
find schon ins Deutsche übersetzt. In der weiteren
Verhandlung fragt der Vorsitzende den ersten An¬
geklagten Dr. von Niegolewski, die Ursache des
Schulkrawalls in Wreschen sei wohl die gewesen, daß
die Kinder den Religionsunterricht in deutscher
Sprache bekommen hätten. Dr. von Niegolewski
sagt aus, die Ursache sei die gewesen, daß die Kin¬
der in der Religionsstunde geprügelt worden seien,
und die Abneigung der polnischen Bevölkerung ge¬
gen den Religionsunterricht in deutscher Sprache.
Hierdurch ist der Schulkrawall entstanden.

Die Verhandlungen nehmen einen viel größe¬
ren Umfang an, als anfangs erwartet wurde. Der
Prozeß wird voraussichtlich erst Dienstag zu Ende
gehen. Dem Dr. von Niegolewski, als dem Haupt¬
angeklagten, wird vorgeworfen, daß das Komitee
sich nicht in den Grenzen seiner Kompetenz gehalten
habe, überhaupt Personen unterstützt habe, die gar
nicht unterstützt werden sollten. So seien den Rechts¬
anwälten Honorare gezahlt worden, obschon diese
Rechtsanwälte gar keine Verträge mit den Verur-
teilten geschlossen hätten. Ferner sei eine Weih-
nachtsbescherung in Wreschen nicht nur für die Km- j
der der Verurteilten, sondern für alle möglichen
polnischen Kinder veranstaltet worden. Darin und
in anderen derartigen Geldübergaben bestehe eine
agitatorische Tätigkeit des Komitees gegen die
Staatsregierung. Ferner habe das Komitee an El¬
tern, deren Kinder weiter in die Schule gehen sollten,
die sich aber ins Ausland begaben, Unterstützungs¬
gelder gezahlt. Das alles sei eine sehr bedenkliche
politische Agitation gegen den Staat. So habe matt
auch in Zerkow polnischen Kindern, die wegen Ver¬
weigerung des Gebrauchs der deutschen Sprache ver¬
urteilt waren, Gelder ausgezahlt. Ferner habe man
einem polnischen Dorfschulzen aus Bromb e r g,
der wegen Beleidigung zu 500 Mark Geldstrafe
verurteilt war, diese 500 Mark bezahlt. Ferner habe
man denjenigen Personen, die unerlaubt für dre
Wreschener Opfer kollektiert hatten und zu Geld¬
strafen verurteilt worden waren, diese^Strafgelder
ebenfalls behändigt. Dies sei also keine Unter¬
stützung der Wreschener Opfer, sondern eine direkte
Agitation gegen die Staatsregierunfg. Dr. von
Niegolewski, der Hauptangeklagte, verteidigt sich
gegen die erhobenen Vorwürfe. Er sagt, das Ko¬
mitee habe die Gelder nicht nur für Opfer der Pro¬
zesse erhalten, sondern auch für andere verwandle
Zwecke. Der Fonds sei gesammelt worden, um int
weitesten Sinne die mit der Wreschener Affäre im
Zusammenhang stehenden Personen zu unterstützen.
Es wird nunmehr das Urteil vom 7. Mai 1902
verlesen, wodurch die Schuldienerfrau Graczynska
und ihr Sohn verurteilt wurden, weil sie unbefug-
terweise amtliche Briefe an Kreisschulinspektor Win¬
ter geöffnet hatten, und das Gericht erkennt hier ab¬
solut keine Beziehungen zu den Wreschener Fonds.
Ferner wird dem Komitee vorgeworfen, daß es der
Bednarowicz, die nach Galizien geflohen war, eine
ungemein hohe Summe, und zwar 3000 Mark
baren Geldes, überwiesen habe. Der Präsident
fragt Dr. von Niegolewski, ob es ihm nicht be¬
kannt gewesen sei, daß die Frau Bednarowicz nach
Galizien geflohen sei. Die Frau Bednarowicz hat
allerdings 1200 Mark erhalten, und zwar für die
12 Monate Gefängnis, die zu verbüßen waren, für
jeden Monat 100 Mark. Außerdem hat das Ko¬
mitee den Bednarowiczschen Eheleuten 1800 Mark
Darlehen gegeben in Rücksicht darauf, daß sie dorr
den Deutschen seit der Wreschener Affäre boykottiert
wurden und in Vermögensverfall gerieten. Ver¬
teidiger Dr. von Dziembowski-Posen: Über die
Flucht der Piasecka nach Lemberg haben zuerst die
Zeitungen berichtet. Über die Flucht der Bednaro¬
wicz war anfangs nichts bekannt geworden, weil die
Bednarowicz sich zuerst in dem Bade Zakopane in
Galizien zur Erholung aufgehalten batte. Es wer¬
den nun die Briefe mb Mitteilungen des Dr. Pop-
lawski, des Redakteurs des Lemberger „Slowo
Polskie“, verlesen, ferner gelangen die Briefe des
Rechtsanwalts Michalowski in Lemberg zur Ver¬
lesung, welche sich sämtlich mit der geflüchteten
Piasecka befassen. Die Piasecka sollte 4000 Mark
bekommen. 2800 Mark waren ihr schon ausgezahlt.
Sie wünschte nun, den Rest der Summe nach Lem¬
berg geschickt zu erhalten und dieserhalb führten
Dr. Poplawski und Rechtsanwalt Mchalowski die
Korrespondenz. Weiter wird die Korrespondenz des
Komitees einerseits und der Piasecka und Bednaro¬
wicz andererseits verlesen. Aus dieser Korrespon¬
denz geht hervor, daß die Bednarowicz Unterstütz-
ungsansprüchtz erhoben hat. Dr. von Niegolewski
antwortet, daß das Komitee einen Betrag in dieser
Höhe nicht geben wollte.

Rechtsanwalt Romocki beantragt die Ladung
des Wreschener Bürgermeisters als Sachverständigen
und Zeugen. Der Bürgermeister von Wreschen soll
bekunden, daß die Wreschener Leute durch die ge¬
zahlten Unterstützungsgelder nicht aufgereizt würden
seien, sondern im Gegenteil, es sei eine Beruhigung
eingetreten und die Not gelindert worden. Der
Staatsanwalt protestiert gegen die Ladung des
Bürgermeisters. Das Gericht hebt hervor, es käme
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nicht auf das Resultat, sondern auf die Tendenz an

und will den Bürgermeister nicht laden. Verteidiger
Rechtsanwalt Lenzmann unterstützt den Antrag des
Verteidigers Romocki und verlangt ein Leumund-
zeugnis der Angeklagten. Der Staatsanwalt Pro¬
testiert abermals dagegen und sagt, an dem guten
Ruf, d. h. an dem Leumund der „Mitglieder des
Komitees, daran zweifle niemand. Übrigens sei der
neue Bürgermeister erst seit kurzem in Wreschen und
er femte die Verhältnisse dort noch nicht. Das Ge¬
richt zieht sich zu einer halbstündigen Beratung
zurück. Nachdem es wieder im Sitzungssaals Platz
genommen hat, verkündet der Präsident, daß nicht
nur der neue Bürgermeister von Wreschen, sondern
auch der Landrat v. Massenbach zu laden sei. Der
Staatsanwalt kommt auf seinen gestrigen Ausspruch
betreffs der „Unsittlichkeit“ zurück, welche die Hilfs¬
aktion für die Wreschener hervorgerufen habe. Das
Komitee hätte angeblich selbst die Meinung gehabt,
daß viele der Unterstützten moralisch nicht ganz ein¬
wandsfrei gewesen seien. Die Rechtsanwälte von

Dziembowski und Lenzmann machen darauf auf¬
merksam, daß Wan nur einen demoralisierenden
Einfluß von außen verhindern wolle. Jetzt geht das
Verhör der Angeklagten weiter, und zwar findet nun

die Fortsetzung des Verhörs des Dr. v. Niegolewski
statt. Angeklagter Niegolewski: „Ich habe die Flucht
der Piasecka erst aus dem „Dziennik Berlinski“ er¬

fahren. Wenn ich 300 Mk. der Piasecka gezahlt
habe, so war dies nicht, um ihr die Flucht nach
dem Auslande zu ermöglichen, sondern den Aufent¬
halt im Auslande.“ Dr. v. Niegolewski war über¬
zeugt, daß die Piasecka ohne Gewährung irgend¬
welcher Unterstützung nicht aus dem Auslande zu¬
rückgekommen wäre. Es werden nunmehr ver¬

schiedene Quittungen der Piasecka vorgelesen. Die
Verurteilten sollten, wie die Anklage behauptet, für
jeden abgebüßten Monat 100 Mk. und für jedes
Kind 10 Mk. monatlich erhalten. Sv behauptete die
Anklage. Bei der Piasecka und Bednarowicz wurde
aber eine Ausnahme gemacht. Dr. v. Niegolewski
weist darauf hin, daß viel Geld mit der bestimmten
Weisung „Für die Piasecka“ eingegangen sei. Der
Name Prasecka habe faszinierend auf
die Menschen gewirkt. Jetzt spricht Rechtsanwalt
Romocki und bittet festzustellen, ob die deutsche Re¬
gierung Schritte getan habe, um die Piasecka aus¬
liefern zu lassen. Rechtsanwalt Lenzmann verlangt
die Vorlage des deutsch - österreichischen Aus¬
lieferungsvertrages, um festzustellen, ob eine Aus¬
lieferung möglich war oder nicht und tritt nun mit
der sensationellen Behauptung auf, daß die größte
Begünstigerin der Flucht der Piasecka die preußische
Regierung selber gewesen sei. Große Sensation im
Zuhörerraum.

Gleichzeitig ist hervorzuheben, daß der Ange¬
klagte Janicki mit Erlaubnis des Präsidenteü nach
Wreschen gefahren war, sich dort vollständig ge¬
reinigt und 'gesäubert, neue Kleider angelegt, das
Ungeziefer vernichtet hatte und'wieder hier erschienen
ist. — Verteidiger Rechtsanwalt Lenzmann erhebt
die Lenkbar schwersten Vorwürfe gegen den Staats¬
anwalt und Gerichtshof. Er bespricht it, a. auch
die Haussuchung bei Rechtsanwalt Wolinski-Posen.
Die Haussuchung sei eine derartige gewesen, daß sie,
weil sie bei einem Rechtsanwalt erfolgte, entweder
in Gegenwart eines Richters oder eines Staatsan¬
walts hätte vorgenommen werden müssen. Es wäre
dies geboten gewesen infolge der Eigenart, mit der
die Haussuchung bei einem Rechtsanwalt vorge¬
nommen worden sei, Staatsanwalt Langer be¬
hauptet, daß dieser Vorwurf weder ihn noch das
Gericht treffe. Es sei diese Haussuchung nicht von
der Gnesener Staatsanwaltschaft, auch nicht vom
Gnesener Gericht angeordnet worden, sondern von
der Posener Staatsanwaltschaft. Deshalb müsse er
gegen diese über alle Maßen schweren Angriffe des
Rechtsanwalts Lenzmann protestieren.

Rechtsanwalt Dziembowski entgegNete dem
Staatsanwalt auf dessen Einwurf, Dr. Niegolewski
habe unmoralisch gehandelt: „Wenn der Staats¬
anwalt glaubt, daß nur das moralisch sei, was der
Regierung gefällt, dann sind wir alle unmoralisch!“

Zu der Nachmittagsverhandlung sind auch die
telegraphisch vorgeladenen Zeugen, Landrat Frei¬
herr von Massenbach und Bürgermeister Platschke
aus Wreschen erschienen. Fast sämtliche Zeugen sind
anwesend und werden aufgerufen. Nur die 86jäh-
rige kranke Mutter der Piasecka, Frau Rajewska,
und eine andere Frau, die unwohl geworden ist, feh¬
len. Der Herr Präsident entläßt aber wieder
alle Zeugen für den heutigen Nachmit-
tag. Es haben nun bereits wieder alle gela¬
denen 20 Zeugen zwei Tage lang ver¬
geblich gewartet. Dieselben haben heute an
den Herrn Präsidenten eine Eingabe gerichtet, sie
zu beurlauben. Dies ist auch geschehen. Die Zeit-
gen müssen aber Sonnabend Vormittag wieder alle
zur Stelle sein. Die Verhandlung hebt vor allem
hervor, daß die Entschädigungen für die verurteilten
Wreschener nach! den verbüßten Gefängnisstrafen
ausgezahlt werden sollten. Das trifft aber weder
bei der geflüchteten Piasecka noch der Bednarowicz
zu. Die Verteidiger heben hervor, daß dem Komitee
in dieser Sache freie Hand gelassen worden sei. Auch
habe man geglaubt, daß betreffs der Piasecka und
Bednarowicz entweder das Reichsgericht in Leipzig
das Urteil aufheben oder daß der deutsche Kaiser an¬
läßlich seiner Anwesenheit in Posen Begnadigungen
eintreten lassen werde.

Der zweite Angeklagte, Rechts¬
anwalt Wolinski, wird jetzt eingehend ver¬
nommen. Er erklärt sich bereit, alles, was er weiß,
auszusagen. Von der Flucht der Piasecka und Bed¬
narowicz habe er nicht die geringste Ahnung gehabt.
Es sei ja richtig, daß der Bednarowicz 3000 Mark,
also eine hohe Summe, behändigt worden wären.
Aber es habe sich darum gehandelt, einer Familie,
die in Wreschen geschäftlich sehr boykottiert worden
sei, zu helfen. Zur Flucht habe man ihr natürlich
nicht geholfen. Rechtsanwalt Wolinski habe die
Flucht erst durch die Zeitungen erfahren. Ursachen
des Wreschener Schultrawalls seien erstens der in
deutscher Sprache erteilte Religionsunterricht, dann

aber vor allem die taktlose Art und Weise der Lehrer,
die die Mißstimmung hervorrief. Die Lehrer hät¬
ten die Ausführungen der Bestimmungen der Re¬
gierung in sehr taktloser Weise bewirkt. Dazu sei
dann noch die Massenprügelei in der Religionsstunde
gekommen. Das Urteil gegen die Wreschener habe
nicht nur die polnische Presse, sondern auch die deut¬
sche sehr erregt, nicht zum mindesten sogar die deut¬
sche konservative Presse. Letztere bezeigte lebhaft
ihr Mitleid mit den Wreschenern. Auch die regier¬
ungsfreundliche deutsche Presse habe dieselbe Stell¬
ung hinsichtlich des Urteils eingenommen. Rechts¬
anwalt Wolinski beantragt, eine Reihe Zeitungs¬
artikel verlesen zu können. Der Prozeß sei nicht als
ein politischer aufzufassen. Rechtsanwalt Wolinski
hebt hervor, daß die Geldspenden für Hie Opfer nicht
nur von den Polen zusammengebracht worden, son¬
dern daß diese Spenden aus der ganzen zivilisierten
Welt zusammengeflossen seien. Das sei ein Zeug¬
nis, daß die ganze zivilisierte Welt Mitleid mit den
armen Wreschenern gehabt habe. Die ursprünglichen
Beschlüsse des Komitees konnten nicht maßgebend
sein, weil das Komitee nicht annehmen konnte, daß
die Geldspenden mit der Zeit solche Höhe annehmen
würden. Indem das Komitee seine Kompetenz er¬

weiterte, handelte es unter dem Eindruck und der
Beeinflussung der öffentlichen Meinung. Das Ko¬
mitee hat durchaus nicht demoralisierend gewirkt.
Es hat genau im Sinne der Geldspender gehandelt,
indem es nicht nur die unmittelbar durch den Pro¬
zeß Geschädigten unterstützte, sondern auch alle die¬
jenigen, welche indirekt durch den Prozeß geschädigt
wurden. Z. B. hat man diejenigen Eltern unter-

ftützt, deren Kinder über das schulpflichtige Alter
hinaus in der Schule behalten wurden. Die El¬
tern sind bedürftig und auf die Mitarbeiterschaft
der schon erwachsenen Kinder angewiesen. Mail
habe die Weihnachtsbescherung veranstaltet, weil
tatsächlich dort viele Familien infolge des Prozesses
sich im Elend befunden haben. Auch die Affäre mit
dem Schulzen von Bromberg und mit dem toten
Schulknaben Hetman hänge mit der Sache zusam-
men. Das feien alles Opfer des herrschenden
Schulsystems. Jetzt gelangt die wichtige Angele¬
genheit der Placierung des Wreschener Fonds in
das Ausland zur Verhandlung. Die Placierung
des Wreschener Fonds in das Ausland sei einfach
aus dem Grunde erfolgt, weil befürchtet wurde, daß
der Fonds von den preußischen Behörden konfisziert
werden würde. Tatsächlich sei diese Furcht begrün¬
det gewesen, denn in den deutschen Blättern waren

die Behörden fortwährend aufgefordert worden,
den Fonds zu konfiszieren.

H e r r v. Koscielski wird als dritter
A n g e k l a gt e r vernommen, und zwar dauert dies
von y26 bis 1/28 Uhr abends. Herr v. Koscielski
legte znunächst seine prinzipiellen Gesichtspunkte und
Beweggründe seines Beitritts zum Komitee dar.
Ebenso die leitenden Motive seiner Tätigkeit inner¬
halb des Komitees. Drei Gründe hätten ihn zum
Beitritt bewogen. 1. Die große Ehre, Mitarbeiter
sein zu dürfen beim edlen Wtzrke und der edlen
Sache, bei der unmündige Kinder Bekennermut an

den Tag legten; 2. die Notwendigkeit, dem spenden¬
den Auslande zu zeigen, daß an der Spitze des
Komitees bekannte Männer stehen; 3. die Not¬
wendigkeit, daß besonnene Männer die Sache in die
Hand nehmen und in der Hand behalten, um event.
Erregungen und Erbitterungen zu besänftigen.
Herr v. Koscielski meint im Gegensatz zudem Prä¬
sidenten, daß, wenn Konflikte zwischen schule und
Eltern vorhanden sind, die Kinder nach den zehn
Geboten Gehorsam in erster Linie den Eltern zu
leisten haben, mehr als den Lehrern. Zu Punkt 2,
daß das Komitee über das ihm gesteckte Ziel hinaus¬
gegangen sei, bemerkt Herr v. Koscielski, es wächst
der Mensch mit seinen höheren Zielen, ebenso jede
menschliche Tätigkeit. Wie die Spenden, die aus
dem In- und Auslande angekommen seien, so habe
sich auch der Wirkungskreis des Komitees erweitert,
zumal überall dieselben Verhältnisse vorhanden seien.
Zum Schlüsse sagt Herr v. Koscielski: „Strebsame
Lehrer gibt es immer mehr, und die Ostmarken¬
zulage wird noch mehr zeugen. Zur Besänftigung
der Gemüter hat die Tätigkeit des Komitees sehr
viel beigetragen und in diesem Sinne hat auch die
Weihnachtsbescheerung gewirkt. Es gibt Menschen,
die ihre Existenz auf Hetzereien gründen, denen hat
das Komitee das Handwerk gelegt. Die Bevölkerung
hat sich dank seinem Einfluß nirgends trotz ihrer
Erbitterung zu gesetzwidrigen Handlungen hinreißen
lassen. Nach dieser Richtung sei das Komitee be¬
rechtigt gewesen, von der Königl. Staatsregierung
eher eine Anerkennung als eine Anklage zu ge¬
wärtigen. Innerhalb des Komitees habe Angekl. v.
Koscielski sich stets bemüht, im Interesse der Sache
innerhalb der gesetzlichen Bestimmungen sich zu
halten.

Zum Schluß geben wir noch zwei k l e i ne

Stimmungsbilder:
Viele der aus Wreschen geladenen Zeugen sind

ganz arme Leute. Eine ganze Reihe der¬
selben kam nach Gnesen ohne einen Pfennig Geld in
der Tasche. Ihre gesamte Barschaft haben diese
armen Leute für das Eisenbahnfahrgeld ausgege¬
ben. Sie klagten einander im Zeugenzimmer ihre
Not. Vis gegen Abend hatten sie nichts gegessen,
nachdem sie noch früh um 6 Uhr in Wreschen einen
kärglichen Morgenimbiß eingenommen hatten.
Nachtlogis konnten sie sich auch nicht besorgen, da sie
kein Geld hatten, ihre Zeugenspesen ihnen aber erst
nach Beendigung des Prozesses ausgezahlt werden.
AIs Retter in der Not entpuppten sich darauf die
wohlhabenderen Zeugen. Sie veranstalteten
unter sich eine Sammlung und händigten dar¬
auf ihren armen „Kollegen“ einen Betrag aus, der
sie vor dem Hunger und vor dem Übernachten bei
„Mutter Grün“ schützte. Er heiternd wirkt
heute, auf alle, denen es „vergönnt ist“, einen Blick
in das Gefängnis zu tun, die rege Tätigkeit in
demselben. Es ist ein „Großrein mache n“
im Gnesener Gefängnis ausgebrochen, das auch die
„scheuerwütigste“ Hausfrau vollkommen zufrieden
stellen, könnte. Und dies hat der Angeklagte Janicki
bewirkt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. September.

nn Die Feuerwehr wurde gestern Abend gegen
12 Uhr durch den Feuermelder an der Sedanstraße
alarmiert und rückte sofort mit drei Wagen aus.
Als die Mannschaft jedoch dort eintraf, war niemand
zü sehen, und da auch weit und breit kein Feuerschein
zu entdecken war, so unterlag es keinem Zweifel, daß
sich ein Nachtschwärmer den schlechten
Scherz erlaubt hatte, die Wehr zu alarmieren.
Es wäre wünschenswert, daß einmal einer dieser
Rowdies erwischt würde und eine exemplarische
Strafe für derartigen groben Unfug erhielte.

zw. Fordon, 18. September. (Einquar¬
tierung. Kirchba u.) Gestern Nachmittag be¬
zog eine Kompagnie mit 4 Offizieren des Pionier-
bataillons Nr. 17 aus Thorn in unserer Stadl
Quartier. Dieselben hatten zwischen Graudenz und
Culm eine größere Pontonierübung gehabt. — Die
neue katholische Pfarrkirche in Qsielsk ist jetzt so weit
hergestellt, daß gestern die Übergabe stattfinden
konnte. Die Maurer- und Zimmerarbeiten wurden
vom Bauunternehmer Kosch Hierselbst ausgeführt
und die Malerarbeiten vom Malermeister Kusserow»
Fordon.

IN“ Znin, 18. September. (DieBautätig-
k ei t) war in diesem Sommer in unserer Stadt
sehr lebhaft. An der Postftraße hat Restaurateur
Fehlberg durch den Gewerksbaumeister Steffen aus
Rogasen einen großartigen der Neuzeit entsprechen¬
den Hotelbau aufgeführt, welcher außer den Ge¬
schäfts- und Wohnräumen einen großen 25' Meter
langen und einen kleineren Saal, sowie viele
Fremdenzimmer enthält. Die Geschäftsräume sind
bereits in Gebrauch genommen, doch die vollständige
Herstellung der übrigen Räume und der äußere Putz,
mit welchem auch schon begonnen ist, wird immer
noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Noch größere
Dimensionen wird aber der am Markt an der Ecke
der Kirchenstmße vom Dr. Jonschinnski in Angriff
genommene Bau annehmen. Derselbe soll in diesem
Jahre nur so weit fertig gestellt werden, daß die
Geschäftsräume in Gebrauch genommen werden
können. Diesen, sowie den Bau eines stattlichen
Wohnhauses an der Posenerstraße, welchen Herr
Ignatz Smorowski hat aufführen lassen, leitet Bau-
meister H. Liebchen von hier. Ferner baut an der
Brombergerstraße dieEisenbahnverwaltung ein Vier¬
familienhaus, welches zur Wohnung für ständige
Arbeiter bestimmt ist. Der Bau eines städtischen
Armenhauses, sowie zweier Gebäude für Post¬
beamte soll in diesem Jahre noch in Angriff ge¬
nommen werden.

P Rynarschewo, 18. September. (Mark t.)
Der am 17. d. Mts. hierorts abgehaltene Vieh- und
Krammarkt war trotz des günstigen Wetters nur

schwach besucht. Allgemein wurde über schlechte Ge¬
schäfte geklagt. Pferde und Rindvieh waren zahl¬
reich vorhanden; die Nachfrage war iedoch eine
geringe. Die Preise für Rindvieh sind sehr gefallen.
Hierüber waren die Verkäufer natürlich arg ent¬
täuscht, was zur Folge hatte, daß sie das Vieh wieder
mit nach Hause nahmen.

E Posen, 18. September. (Meisterkurse.
Überproduktion an Wohnungen.) Seit
einigen Jahren werden in der Baugewerkschule zu
Posen Meisterkurse für Schuhmacher und Schneider
abgehalten. Die Kosten dafür trägt die Regierung.
Die Einrichtung hat sich als höchst nützlich erwiesen.
Me zugelassenen Meister kehren mit weitem Blick
und praktischen Erfahrungen in die heimische Werk¬
statt zurück. Besonders hoch schätzen sie die er»
wordene Kenntnis der gewerblichen Buchführung,
der richtigen Kalkulation und der vorteilhaften Ver¬
wendung des Rohmaterials; der Zudrang zu den
Meisterkursen ist daher groß. Die guten Erfolge
lassen die Einrichtung der Meisterkurse dauernd
werden. Nach langen Verhandlungen mit der Staats¬
regierung errichtet die Stadtgemeinde im nächsten
Jahre ein besonderes Gebäude mit Lehrwerkstätten
für Handwerkerlehrlinge und Meisterkurse. Das
Gebäude kostet rund 1Ö0 000 Mk. und wird in der
Vorstadt Wilda errichtet. Alle Betriebskosten unter¬
nimmt auch weiterhin der Staat. Mit den Lehr¬
werkstätten wird eine ständige Ausstellung von Ma¬
schinen für das Kleingewerbe verbunden sein. Die
Vorstadt Wilda erhält auch die Königl. Maschinen¬
bauschule, deren Klassen vorläufig in einem Miets¬
hause untergebracht sind. Maschinenbauschule und
Lehrwerkstätten werden sich ergänzen und ihre Ge-
samtheit eine vorzügliche Institution zur Förderung
des Handwerks und der Technik darstellen. — Dte
rührige Bautätigkeit in Posen ist eine natürliche
Folge der Entwickelung zur wirklichen Großstadt-
Zum erstenmale regt sich diesen Spätsommer die
Vaulust im ehemaligen ersten und zweiten Festungs¬
rayon, in denen nunmehr auch große Masfivgebäude
errichtet werden dürfen. Die Vorstadt Wilda sieht
bereits einige solcher Bauten entstehen. Damit wird
zugleich die notwendige Verbindung mit der Alt¬
stadt angebahnt, die allerdings völlig erst nach der
Wallniederlegung vor sich gehen kann. Die Bau¬
tätigkeit ist immer noch in der Steigerung begriffen,
besonders in den Vorstädten. Obenan in der
Wvhnungsproduktion steht der Stadtteil St. La-
zarus, in dem sich ganze Straßenzeilen mit neuen

Wohnhäusern erheben. Jersitz und Wilda bieten
eifrig Konkurrenz. Eine Statistik über die neuen

Wohnungn liegt nicht vor; man schätzt die Zahl der
zum Oktober leer bleibenden Wohnungen auf
6—800. Gleichwohl brauchen die Hausbesitzer nicht
verzagen. Die Bevölkerung Posens wächst fortgesetzt.
Der Zuzug von Beamten dauert fort. Zum April
n. Js. rücken wieder ca. 50 Eisenbahnbeamten an.
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Büchermarkt.
* Unter heißerer Sonne. Novelle von Wilhelm

Zeusen. Zweite, durchgesehene Auflage. (Braunschweig,
George Westermann. Preis geheftet 3 Mark, gebunden
4 Mark.) Unter den Jensenschen Erzählungen, die zuerst
und zumeist genannt werden, wenn man fern Bestes und
Eigenstes ausführt, wurde selten die bereits 1869 ge¬
schriebene Novelle „Unter heißerer Sonne“ vergessen.
Jetzt ist sie in neuer, vom Dichter selbst durchgeschener
Auflage erschienen, und wieder lassen wir uns willig
von dem süßen Zauber, von dem träumerischen und doch
leidenschaftlichen Hauch berauschen, der die Novelle durch¬
weht. Mit beredten Stimmen spricht alles das zu uns,
was des Dichters glänzende Phantasie von Land und
Leuten, von Natur und Sitten des fernen Schauplatzes
vor uns hinzumalen weiß. Aber auch die novellistische
Handlung selbst hat von ihrer spannenden und fesselnden
Kraft nichts eingebüßt. Der deutsche Naturforscher
Friedrich Woldmann und sein Abenteuer in Venezuela,
sowie die liebreizende Gestalt der Donna Juana, deren
Liebe er sich erobert, um die Einsame nach mancherlei
Fährnissen aus ihrer gedankenleeren, phlegmatischen
Umgebung mit an seinen von Gemüt und Geist er¬

wärmten deutschen Herd zu nehmen, sie schmeicheln sich
dem Leser bald ins Herz und werden ihm zu trauten
Bekannten.

* Vor kurzem ist der Versuch gemacht worden, mit
den technischen Mitteln des Farbennchtdruckes den man¬

nigfaltigen Beleuchtungseffekten beizukommen,
welche Menzels „Eifenwalzwerk“ aus der National¬
galerie zu einem der interessantesten Gemälde neuerer

Zeit machen, wie es schon durch seinen Gegenstand und
dessen Behandlung epochemachend gewirkt hat. Und in
der Tat ist es gelungen, die feinen Nuancen dieser außer¬
ordentlichen Malere: im Druck voll zur Geltung zu brin¬
gen, so daß wir nunmehr ein wahrhaft getreues Abbild
des Werkes besitzen. Diese Wiedergabe wird in dem
am 1. Oktober beginnenden Vereinsiahre den Mitglie¬
dern der Vereinigung der Kunstfreunde dargeboten, zu¬
gleich mit dem Faksimilie eines anderen, früheren Bil-
des unseres verehrten Altmeisters, nämlich dem i. I.
1850 gemalten Porträt seines Freundes, des General¬
arztes Puhlmann. Dieses in Aquarell und Deckfarbe
ausgeführte Bildchen ist ein Juwel an Feinheit und Ge¬
schmack der Ausführung, es befindet sich jetzt ebenfalls
in der Nationalgalerie und ist in der Größe des Ori¬
ginals mit absoluter Treue reproduziert.' Trotz der
außerordentlichen Anstrengungen, welche die Geschäfts-
leituna nicht gescheut hat, bleiben die Bedingungen “für
das Publikum unverändert, wonach durch'einen Beitrag
von jährlich 20 Mark je ein Normalblatt, sowie im
dritten Jahre eine Prämie nach freier Auswahl geliefert
wird. Der illustrierte Nachtragskatalog für 1903/04
wird Ende September ausgegeben und wir machen dar¬
auf aufmerksam, daß sämtliche Publikationen der Ver¬
ewigung, meist in geschmackvollen Rahmen, jederzeit in
der Geschäftsstelle Markgrafenstraße 57 und in der Fi¬
liale Potsdamersir. 23 mBerlin besichtigt werden können.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die Ge--
birgswelt der Erde in Bildern. — 3. Jahrgang. — 1903.
— Monatlich ein Heft im Format von 45:30 Zenti¬
metern mit mindestens 20 feinsten Ansichten aus der
Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. — Preis des Heftes
1 Mark. — Heft 7 und 8. Verlag der Vereinigten
Kunstanstalten Ä.-G., München, Kaulbachstraße 51a.
Der rührige Verlag der Alpinen Majestäten versteht es,
durch immer neue und fesselnde, abwechfelungsreiche Vor¬
führungen aus dem Born der Alpenwelt die Freunde von
Natur und Fels von Nummer zu Nummer in freudige

Möge es immer so bleiben zum Nutzen dieser schönen
Unternehmung und zur Freude ihrer zahlreichen Freunde.

* Bei allen Touristen, die sich die Alpen als Ziel
ausersehen- haben, wird der reich illüsiAerte Artikel
„Mpine Technik“ von Maud Wundt besonders auf¬
merksame Beachtung finden, der in dem soeben erschie¬
nenen 12. Oktavheft der weitverbreiteten Familienzeit-
schrift „Über Land und Meer“ enthalten ist. Aber auch
die Freunde des Angel- und Rudersports finden in diesem
Heft vielerlei Anregung, und Wissens- und Beachtens¬
wertes. Die ersteren seien auf den illustrierten Auf¬
satz „Spinnangelei“ von Fritz Skowronnek, die letzteren
auf Theo Seelmanns Ausführungen über „Rudersport
und Gesundheit“ hingewiesen. Der Fortsetzung des
fesselnden Romans „Der goldene Käfig“ von Hanns
von Zabeltitz reihen sich als abgeschlossene belletristische
Beiträge an: Die Novellen „Jugendende“ von Karl
Herold und „Ein Frauenhaar“ von M. Kossak und die
Humoreske „Die Bienenhose“ von E. Will. Die reich
illustrierte Rubrik „Aus aller Welt“, Gedichte, Rätsel,
Schachaufgaben usw. machen das Heft noch reichhaltiger
und vielseitiger. Angesichts des reichen und gediegenen
Jrchalts und der Eleganten Ausstattung dürfen die Illu¬
strierten Oktavhefte von „über Land und Meer“ als
die billigste deutsche illustrierte Monatsschrift (jedes
Heft 1 Mark)) bezeichnet werden.

* Die romantische Zeit des späten Mittelalters wird
den Romanschriftstellern stets aufs neue reichen Stoff
für ihre Schöpfungen bieten. Der neueste Roman

E. Falkenhorfts: „Der Goldmacher, der als zehnter
Bano von „Vobachs illustrierter Roman-Bibuothek“
soeben erschienen ist, läßt die Bilder jener entschwunde¬
nen Pracht vor unseren Augen wieder entstehen. Diese
Bibliohter ist zur Zeit die beste und billigste, da jeder
elegant ausgestaltete, gebundene Band nur eine Mark
kostet. Wir können sie unseren Lesern sehr empfehlen.
Zu beziehen ist „Vobachs illustrierte Roman-Bibliothek“
bei jeder Buchhandlung oder Postanstalt. Probeliefer¬
ungen find gegen Einsendung von 20 Pfennigen gratis
und franko von der Verlagsbuchhandlung W. Vobach
u. Co. in Berlin N. 4 oder Leipzig-R. zu beziehen.

* Wie Richard Wagner während seiner Lebenszeit
verkannt worden ist und mit welchen unerhörten Schwie¬
rigkeiten er zu kämpfen gehabt hat, dies zeigt uns ein
sehr lehrreicher Artikel, welcher in der soeben zur Aus¬
gabe gelangten Nummer 49 der bekannten Familien-
zeitichrift „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen“
erschienen ist, zur Genüge. Der Aufsatz betitelt sich:
„Richard Wagners Leben und sein Lebenswerk“ und
flizziert an der 5)and eines hochinteressanten und teils
noch nie veröffentlichten Jllustrakionsmaterials den
Werdegang dieses genialen Tondichters bis zu feinem
Tode. Im belletristischen Teil der neuen Nummer wird
besonders eine Erzählung „Auf hoher See“ von G. von
der Gabelentz die Aufmerksamkeit und Spannung der
Leserinnen erregen. Zu beziehen ist die „Sonntags-
Zeitung für Deutschlands Frauen“ bei allen Buchhand¬
lungen, sowie bei allen Postämtern unter Nummer 7418
der Reichspostzeitungsliste. Probehefte liefert gegen
Einsendung von 20 Pfennigen für Porto der Verlag
von W. Vobach u. Co., Berlin-Leipzig.

* Neue Kunstliteratur. Das Augustheft der „Kunst“
lMünchen, Bruckmann, vierteljährlich 6 M.) hat nach¬
stehenden Inhalt: Die Sächsische Kunstausstellung (über
die Paul Schumann und Erich Haenel berichten, 32 Ab¬
bildungen); Die fünfte Venetianer Kunstausstellung (ein
Aufsatz W. von Oettingers mit 31 Abbildungen); James
Me. Neill Whistler (ein Nekrolog von Hans Rosenhagen);
H. P. Berlages Neubau der Amsterdamer Börse (den
Willem Vogelsang-Amsterdam behandelt, 26 Illustra¬
tionen) : Neue Interieurs von Bruno Paul (eme mo¬

derne Wohnungseinrichtung darstellend, die für 3000 M.
geliefert werden kann, 10 Abblldungen); Arbeiten von

Erich Kleinhempel (15 Abbildungen); Eisenarbeiten von

Alfred Grenander (2 Abbildungen). Als mehrfarbige
Beilagen sind dem Hefte eine Kinderstudie von Alfred
Sohn Rethel, eine Porträtzeichnung der dänischen
Schauspielerin Charlotte Wiehe von Knut Hansen und
ein Blatt dekorative Pflanzenstudien von Karl Oenike
eingefügt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 18. September. Weizen helle matter, rote
niedriger. Gehandelt ist inländischer rotbunt 753 Gr. 150
M., 740 Gr. 153 M., 750 Gr. 155 M., bunt 656 und 764
Gr. 157 M., 761 Gr. 158 M., 766 Gr. 159 M., hellbunt
740 Gr. 154 M., 774 Gr. 160 M., 777 Gr. 161 M., hoch¬
bunt 758 Gr. 160 M., 774 Gr. 161 M., fein hochbunt
glasig 783 Gr. 163 M., weiß 761 Gr. 160 M., 766 Gr.
161 M., fein weiß 756 Gr. 160 M., 772 Gr. 162 M., rot
703 Gr. 140 M., 734 Gr. 152 M., 745 und 754 Gr. 153
M., 769 Gr. 155 M., russischer zum Transit ~ M. per
Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist inländischer 726 Gr.
122, 759 Gr. 123, 744 Gr. 123,50 M., polnischer zum
Transit 720 Gr. 89,50 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
hell 686 Gr. 127 M., mit Geruch 680 Gr. 122 M., russi¬
sche zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer flau.
Bezahlt ist inländischer weiß 123 M., gelb 118 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne gehandelt. — Erbsen
inländische weiße 125 M., Viktoria- 160 M., russische zum
Transit Viktoria- mit Käfern 136,50 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 17 Gr.
Reanmur. — Wind: NO.

Königsberg, 18. September. Weizen unverändert,
hochbunter — M., bunter 754 Gr. 156,50, alt 150 M., rot
759 Gr. 154 M. — Roggen stiller, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 756
Gr. und 762 Gr. 126 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V, M. per Tonne
zu regulieren, — M. — Hafer inländischer besserer 121
M. — Wetter: Prachtvoll. — Wind: O. — Thermometer:
+ 17 Gr. Neaumur.

Magdeburg, 18. September. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,50—6,85. Stimmung ruhig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20.85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57Vs- Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V». Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82%. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 16,80 Gd., 17,00 Br., —bez.,
per Oktober 17,95 Gd., 18,05 Br.. —,— bez., per No¬
vember-Dezember 17,90 Gd., 17,95 Br., —,— bez., per
Jaunar-März 18,20 Gd., 18,25 Br.. bez., per Mai
18,50 Gd., 18,60 Br., —bez. — Schwächer.

Wochenumsatz 6000 Zentner.
,

Hamburg, 18. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner tu mecklenb. 152—158, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 137,00. — Roggen ruhig, sudruss. ruhig,

9Pnd 20/25 Sept.-Abladnng 102—108, holsteinischer und
mecklb. 134—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed Sept.-Abl.
101,50—102,00. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September !5Vs Br., 15 Gd., per September-Oktober
15% Br., 15 Gd., p. Oktober-November IbVs Br., 15 Gd.,
per November-Dezember 15% Br., 15 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard
white loco 7,55.— Wetter: Bedeckt.

Köln, 18. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste uitb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. September. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 7,46 Gd.. 7,47 Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br., per
April 6,52 Gd., 6,53 Br. — Hafer per Oktober 5,43 Gd.,
5,44 Br., per April 5,71 Gd., 5,72 Br. — Mais per
September 5,18 Gd., 5,19 Br., per Mai 5,43 Gd., 5,44 Br.
— Raps ruhig, per September 10,70 Gd., 10,80 Br. —

Wetter: Bedeckt.
Petersburg, 18. September. (Prodnktenmarkt.) Weizen

loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,40—7,50. — Hafer loco
6,80-6,90. - Leinsaat loco 13,80-14,00. — Wetter:
Schön.

Paris, 18. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 21,00, per Oktober 21,00,
per November-Februar 21,05, per Januar-April 21,20. —

Roggen ruhig, per September 14,75, per Januar-April
15.00. — Mehl ruhig, per September 30,55, per Oktober
29,15, per November - Februar 28,30, per Januar-April
28,30. — Rüböl ruhig, per September 49,00, per Oktober
49,50, per November-Dezember 50,00, per Januar-April
51,25. — Spiritus ruhig, per September '38,00, per
Oktober 36,25, per November-Dezember 35,25, per Januar-
April 35,50. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 18. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 18. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24Vi, per Oktober-Dezember
24Vg.

London, 18. September. Iln der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 18. September. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, Vs Penny niedriger; Mehl ruhig, unverändert;
Mais willig, bunter amerikanischer % Penny niedriger,
Odessaer Vs Penny höher. — Wetter: Schön.

New - Aork, 17. September. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-Iork 11,75, do. für Lkefernng per No¬
vember 9,82, do. für Lieferung per Januar 9,85. Banm-
wollenpreis in New-Orleans lü7/«. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50.
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.56., Schmalz Western Steam 8,75, do. Rohe tu Brothers
9.00. — Mais per September 58%, do. per Dezember
57 7 /g, do. per Mai -

.
— Roter Winterweizen loco 87,

Weizen per September 87%, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 87%, do. per Mai 88%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Oktober 4,25, do. do. per Dezember 4,55. Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. — Zucker 3%. — Zinn 27,15—27,60.
— Kupfer 13,75 — Speck short klear 8,50—8,75, Pork
per Oktober 13,62%.

New-Dork, 18. September.
Weizen per September . . . .

— D. 86% C.
„ per Dezember . . . .

— D. 86% C.

Geldmarkt.
Berlin, 18. September. Im Anschluß an die vom

heutigen Wiener Morgenverkehr gemeldeten weichenden
Notierungen eröffnete auch die hiesige Börse in matter
Haltung, mit niedrigere,r Knrsen für die -meisten haupt¬
sächlichen Spekulationseffekten. Sowohl die Entwickelung
der Dinge auf der Balkanhalbinsel, als die Verschärfung
der ungarischen Krisis erklären die ungünstige Stimmung
zur Genüge. Gleichwohl war von dringendem Angebot keine
Rede, aber es fehlte zuerst an Käufern. Im späteren Ver¬
laufe trat auf vielen Gebieten eine Besserung ein, wenn
auch keine Belebung des Verkehrs damit Hand in Hand
ging. Nachbörslich allgemein matter.

Die österreichischen Werte Kreditaktien und Franzosen
waren recht matt; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tu 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 199—8,10 bez. Franzosen
136,75—40 bez. Lombarden 16,40- 25 bez. Spanier 91 bez.
Türkenlose 128—7,60 bez. Bnenos-Aires —bez. Dis-

konto-Kommandit 184,60—4,00 bez. Darmstädter Bank
135—4,80 bez. Nationalbatik für D. 118—17,90 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 151,25—50,70 bez. Deutsche Ban? 210,25
bis 209,80 bez. Dresdener Bank145,10—4,80 bez. Schaaffb
Bankverein 137,25--6.75 bez. Gotthardbahn 189,60—20 bez
Transvaal 164,00 bez. Canada-Pacific 121,80 bez. Prinee
Henry 106—5%Kbez. Große Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika 103,30 -25 bez. Rordd. Lloyd 101,20
bez. 3prozent. Reichsanleihe 89,25 bez. Meridioual 137,00
bez. Mittelmeer 97,00 bez. Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., is. September. (Effekten-Sozketät.)
Oesterr. Kredltaktien 197,50, Lombarden 16,25, Deutsche
Bank 210,00, Diskonto-Kommandit 184,00, Bochumer
Guß stahl 181,25, Gelsenkirchen 191,35, Harpener 184,30,
Prinz Heinrichbahn 106,3o, Ottomanbank 114,90, Darm¬
städter Bank 136,60, Wittener Stahlwerke 94,70, Röhren-
keffel 109,00, Schaaffhansenscher Bankverein 136,60. Matt.

Wien, 18. September. Ungarische Kreditaktien 698,00,
Oesterreichische Kreditaktien 634,50, Franzosen 639,75, Lom¬
barden 78,75, Elbetalbahii 415,00, Oesterreichische Papier,
rente 99,55, Oesterr. Kronenanleihe 99,65, Ungarische
Kronenanleihe 96,30, Marknoten 117,45, Bankverein
468,00, Länderbank 402,00, Buschtier. Lit. B. - Türkische
Lose 116,00, Alpine Montan 357,00. - Schwach.

Paris, 18. Septbr. 3prozentige Rente 96,60, Jtm
Heiter 103,00, 4proz. Portugiesen 31,22Vs, Spanier ciitf&Ä
Anleihe 91,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,10 ex., do. Gr.
D. 31,45 ex.. Türkische Lose 125,50, Ottomanbank 578,00,
Rio Tinto 1209, Snezkanalaktien —.

— Ruhig.
Weltmarkt.

London, 18. September. Wollauktion. Wolle tätig,
Preise eine Kleinigkeit über Eröffnung.
Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektion.

Berlin, 18. Sevtember 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. Vs kg

Rotwild
Damwild . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gemischt. (Mitgel
Hühner alte. v. St.

yühnerjunge,p.St. 0/
62—67 Tauben p. St. . (),:
76—80 Enten j. p. St. .

66-69 Gänse j. p. St. .

51—56 Puten^p. % kg.

0,40-0,50 Land-, p. Schock.
0,40 —0,50 Kisten-, p. Schock

0,40 Butter.
2,50—3,60 Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 115 —118
1,00 -2,10 Ha do. . 100 —115

,40—1,10
0,30-0,40
0,80- 2,00
2,00—4,50

3,60—4,50
3,10—3,30

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrafte.

Tageskalender für Sonntag, 20. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 30 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 22 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 1° 27'. Vor Neumond.
Mondaufgang gegen %& Uhr morgens. Untergang vor
%6 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. gnstdruck mv
»Grad rebtic.
inMillimetei

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Wind¬
rich¬
tung

„ns
§ 8

Monat Tag Stunde

9 18 mittags min 765,6 20,s 21 SO 0
9 18 abends 9 Uhr 766,i 13,9 35 SO 0
9 19 früh 9 Uhr 767,3 15,2 40 O 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximmn gestern 16,8 Grad Reanmur
— 21.0 Grad Celsius. Temperattlrminimum nachts
5,9 Grad Reamnnr ----- 7,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei änlichen Winden vorwiegend heiter,
trocken, nachts kalt.

Es ist «ittut* IVttirdssttsllrs
UM eilt Getränk, das der Zunge und dem Gaumen
ebenso zusagt, tote dem Magen und den Nerven, das
nicht nur wohlschmeckend, sondern auch leicht verdaulich
und bekömmlich ist. Ein solches Getränk verdiente das
eigentliche Volksgetränk zu werden! Man braucht es
nicht erst zu sagen, es existiert schon längst und heißt
„Kathreiners Malzkaffee“. Wenn seine großen
Vorzüge und Vorteile jedermann bekannt wären, würde
es gewiß auf keinem Tisch und in keiner Küche mehr
fehlen.

Vom 19. September 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe des
Grundstck.
(Hektar) itn

Regiern
Restaurateur Ad. Röhr
Albert Boldt, Ehl.
Bäckermeister Franz Kadatz
Grundbesitzer Karl v. Zakrzewsky, Ehl.
Gastwirt Friedrich Sch.ewe, Ehl.
Landwirt Karl Werner
Maurer Karl Engel

ngsbezir

Bromberg
Bromberg

Inowrazlaw
Labischin

Rakel .

Schneidemühl
Schneidemühl

k Bromb

DanM. Vorst.
jZielonke

das.
Zlotowo

Mrotschen
das.
das.

erg.

15. Oktbr. 10.
20. Oktbr. 10.
10. Oktbr. 9.
22. Oktbr. 9.
15. Oktbr. 9%
20. Oktbr. 10.
27. Oktbr. 10.

0,0580
13,2100
Grdstck.
36,4207

1,0070
1,2218

17,9871

250.23

432.24
9,87

12,00
139,95

Gebäude¬
steuer«

NutzunzSt
wert

5310
105

2060
135

1197
285

36

Berliner Hörse, 18 . Septeml». 1003.

ih. Fonds u. Staats-Pap. -2

Rehs.achav I 4

Reiehs.-A. 3%
> nnk.b.19 11 I Sjtj
> do.

vor»»s. cons a.

unk. b.lSSfö 3% 101*500
do. a

Vl.SUtf
— ~ 89.400

Ant. 1687 3%
amort. 1893 3g 99.600

do. 1897 3 H7.50bGdo. 1857
. St -A. 93-99
, do 1806

do. 1899

ienbg. Pr.-A.
sl lander . . -

ri

r. Prov.-Obl. 3%
n. Pov. - Ant. a,

‘

nerProv.-Anl
do.

a. Prov.-Obl.
IX, XI, XVI.
>wer Ant.
. do.
,f. Prov.-Anl.

do.
do.

spr. Pr. - Anl.
iner St.-Anl.

1882-98
l. St.-A.80-91
abeig. St.-A.
do. do.
lottenb. 1899
rf.St.-Obl. 99

St.A.IV,V(9S)
o. St.-A 1895
esheim.St.-A.
i. St.-A v. 98
deburger • .

äener St.-A.
,t. SU-A. n-o.
Berlin Ptdbr.

do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

'ent. Lndsch.
do. do.
do. do.

[ur- u,Neum.
do. do.

)stpreo8sisch.
do.

?omm. Land,
do. do.

lOO.äOB
HU 40b
101.4,0b

89.300
IO 1 .SOG

100.25b
87.608

104.500

98.50b
Ö9.70Ö

lOO.OObG
88.700

lOS.OObQ
89.25b
99.4ob

103.75b

99.70G-
99.60b
99.1 OG
99.308

1 OS.OObQ
102.100
102..SOG

9 9.0 OG

99.29b
lOO.lObB

98.600
1 16.75G
112.80«
102.25G

9 9.9 Ob
90.1 OG

103.90G
99.500«
87.7 ObG

100.75G

106.IOG
9S.6O0Q
98.7 5G
88.0üb

102.40G
99.708

103.25b
99.75b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Pad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
BrauDSch.20Th.L.
Coln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tkl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 GuI<L-L.
Oldenb. 40 Th -L,

87.800
99.50B

101.008
101.008
105.200
103.00G
98.908

10Ö.60G
88.00b

103.50G

103.50bb

103.5036

103.50 6
89.50G

103.50bti
99.50bB

1O3.90G
99.75G

103.50G
102.99G

99.80b
103.50G

! 44.0000

139 50b
135.20b
137.50b

3 129.40b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 2 Arsrentin. Anl.

4j/| 'do. innere
rs do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Ant.
do. von 1895
do. von 1895

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M exikaniscb e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.30bB
84.80b

104.008
100.30b

91.80h
40.6050

43.40b
1 OS.GObG
lOO.OOb
1O1.30G

99.80G
152.I0G

5I.75G
98-OObG
84.80b
99.60bG

Russ. Staats-ente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Suanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

■ do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0 . do. 87

99.00G
95.50G

69 SObG

35.25b
128.20b

98.808
9 6.5 ObG
87.80b
92.0OG

42.508
79-OOdG

Eisenbahn-Stamm-AlGien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . . u

Dortmund Gronau! 8%
Eutin-Lübeck. . 2
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

,, Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

132.00 b

43.75G
126.90G

88.50bQ

5 8.1 OG
IIO.OOG

7 G.OObG

137.56b
16 .5 ObG

l89.20bG

J 0O.S06B
164.00b

Galiz. Carl-Luaw.|
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Södösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eiseno.-Obi.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.8t g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1919)
do. do. (1929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

Eisenbahn-Prior. -Obiigat.
100 .00(1

92 4056
107 00b

64.75bG
105.50ÖB

98.75bB
102.40bG
101 .lObG

99.60G
71.7 5bG

102.4UG
S8.00G

lOO.SObB

99.2«bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dass. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80 «abg

do. do.
4 I 98.20bG
38 I 93.25G

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIL

Dtsch. Grdcr. I :

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt. H.B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. H.

Meckl. H. Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. i-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

MitteId.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grund ebr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcrei.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.56-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Cornrn.-G,87>91
Pr.Hyp.-Act-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX,XXIuk,1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912

do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
do. 1912 8 111
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O

ßhein.-W.B. I, III
do.II.,IV. ,nk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

4

3*

f
f
3

n
w

4
4

k
4

ü
4

38
38

k
4

38
*
SK

9 7.«ObG
101.2«bG
129.1 OG
1 «9.10b

98.0UG
1 <12,5 ObG
lOO.äObü

97.O0bG
101.1 ObG

100.3 ObG
JtKl-SOoG

97 65<>G
9$>.50G
86-50G

102. lOG
96.30G
75.25bG

«i.OObG
109*7 5bG
135.lOb
l09.$80bG

9 7.«ObG
101.SOG

9 0.7 SbG
95.7 5bG

lOO.OObti
9 0.1 ObG

114.000
115.25G
101.00 *G

93 .»OG
86.4006

102.»UbG
ö».40oü

106.090
99.»ObG
92.75bG
99.80bG
96.000
ae.oobG
96.»ObG

I 02.0ObG
102.7 5bG
193.00bti
190.69G

97.59G
101.490
1 OO.OOG
100.00G
100.69G

98.2«tbti
98.750

1«9.4< vG
95.99G
99.590

18 0.5 0(5
94.Ä»bG

191.70G
97.100

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

dt>. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Di8C.-B. abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenseh.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-Y
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.n.C.B
Mein. Hypoth. ,.0«

Mitteldtsch.Bodcr.
io. Creditbk.

jS ationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8oa
do. Hypoth.Act.-B.
Ueichsoanc . .

Rhein. fiypoth.Bk.
do. Wests. Voder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W eatiäiischeBank

I1
5
6

11
3

I*
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
5

58

?
9
0
5.17
9

«

6S

120.59bG
I 58.59G

Sl.äObG
151.10b
II ö.OObG
195.99G
14V.590G
11 1.SObG
lOS.OObB

210.9 Ob
lOO.OObG
ISS.90b
113.590
145.»Ob
109.000
157.5(ibG
14».30oG
123.900
138.40G

98.69G
140.50G

S8.80G
114.0ObG
ll8.0«bti
109.500
14O.00bG
144.60G
lSO.OObG
109.60bü
151.»ObG

138.500
128.990
144.250
184.750
l36.30bG
1 13.“»ObB

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerb rau. D üssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerEIect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bisgxarckhütte . .

Bochumer Gnssst.
Böen. Viel - Brau.

Braunschwg. Jute
do. Maschin.

Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation

157.60oG

191.50bG

3 4 ! 5 ObG
lU8.60bG
666 .OO 0G

177.75bG
224.«0bG
301.0 ObG
227.500
182.9O0G
118.500
165.1»o6

«1.502
161.590
198.590
3O1.50DG
408.50«

Dtsch. Gaaglühl.
do. Waff.n.Mnn

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortrn. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust „

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgir.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr,
Germania Dorten
Hallesche Masch.
Hannor. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldsohinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwkuischerleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-n.Lanrajit,
König Wilhelme,

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grobe
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

do. Pr.-A
L.Löwe&Co. Mach

Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . - .

Oberschlen.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-L
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. bmnn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

186.59bG RombacherHütten 5
206. »ObG

288.25b
83.50oG

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 fc | Oesi 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 PL | 1 fl. holL: 1,70 |1 Kt:
1 BbU 2,16. 1 Gd.-BbV 3,20 | 1 DoU. 4,20 11 LrtrL 20,40 | Disc. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 'A\%

I75.00bö
143.598
8U5.Ö0G
128.25G
179.75G
424.2SbG
369.»9bB
154.50»
12S.1 ««g
206.30bB
141.»ObG
810.908

80 25G
71.80Q

132.090
157.Ü0G

93.09bti
118.00b
159.25b
184.509
117.50Q

66.00GI
831.5ObG

139 50KG
U4.90bB
149.99b
395.OO0G
I 17.59b
297.990
192-lObG
llO.SObG
129.10Q
212.09G
30S.OOG
322.09bG
326.90bG
107.250

86-OObG
184.99b
17 0.0 ObG
i 19.75b
183.50bG

8.25G
125.308
1 68.00DG
3HO.OOÖG
111.20b
110.0 ObG
151.70G
298.2»bG
332.50a
394.00bG
228.10b
223.75b
298.900
1 19.00bG
|19.99bG
297.500

37.09b
76.25b

259.59b
159.990V

93.25W
179.750
146.5<>^258.00*
I23.7»i*
104.2» b

JSEJal
114.50b
166.1«*

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Groben
Schl es.Zinkbütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Wenderotei. . .

Westfaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Knoferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
e

* zAachen. Klub.
” Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Straasb.

Cassel.Strassb.
Gr.ßeri.Strasb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

-Norrdd. Lloyd

198.75b
152.500
81.900

195.60bQ
193.59b
168.80b

49.508
IOl.40bG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T.
Brüss. n. Ant. 8T,

Kopenhagen. 8T.
London . . 8T.

do. 3M.
New York 2M.
Paris . . . 8T.

do. . . . 2M.
Wien . . . ST.

do. 2 M.
Italien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8T.

H 168.69b
80.65bB

112.15DS
20.3550
20.18b
4.1875öS

80.800
80.450
85.10bB
84.o »b

v 89.958
48 315.450

Goid. Silber u. Banknoten.
16.22b
20.41b
$ 6.22b
4.1825b
8 O.690G
20.375b
S0.90b
168.55b

85.15b
216.1 5bB

20-Francs-Stücke -

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten

Belgische Notee . -

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote, lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten, 100Kr.
Buss. Noten 100 RubelRhein. Stahlwerk 8 166.19™ Russ. Noten iuu nnoei sie.l

Siebeck. Met-W. 12Ü [210.700 [zoU-Coupons, kleine, 323.20bG

Mchd-n- Wettkk-AusjilHtenüch
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,
20. September. Bewölkt, feucht, kühl.

teils [mutig, Regenfälle. Starke
Winde.

21. September. Wolkig, teils heiter,
kühl, windig. Strichweise Regen.

22. September. Wolkig mit Sonnett-
schein, früh Nebel, meist trocken,
kühl. Windig.

23. September. Veränderlich.windig,
kühl. Kalte Nächte. Viel Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 18. Sept.

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee- .

resspiegel Wind.
red. i.mm'

Wetter. sl
TÄ

y

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda

776
775
773
779
778

0
o
NO
ONO
NO

Dunst
Dunst
wlkls.
Wlkls.
Nebel
bedeckt
Nebel
heiter
wlkls.
wlkls.

12
13
14
13

3
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

770
770
771
773
775

NO
NO
NO
O
O

14
13
14
15
13

Scilly 765 SO wolkisi 14
Franks, a. M. 769 N bedeckt 12
München 770 SW bedeckt 8
Chemnitz 770 N b-deckt 9
Berlin 769 Windst Nebel 14
Hannover 769 WindstDunst 12
Breslau 769 W iNebel 11

Mietsverträge
empfiehlt

Grueuimersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.
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